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Unser Städtle wird
1250 JAHRE ALT



Dornstetten
Kleinod mit mittelalterlichem Flair

Historisches
Im Jahr 767 wurde Dornstetten im
Schenkungsbuch des Klosters Lorsch
bei Worms erstmals urkundlich er-
wähnt. Durch die Grafen Urach-Fürs-
tenberg wurde Dornstetten zwischen
1267 und 1276 zur Stadt erhoben und,
nunmehr auf den Bergsporn verlegt,
mit Mauern und Toren versehen. Der
spitz auslaufende Bergrücken bot mit
seinen nach drei Seiten abfallenden
Hängen einen vortrefflichen Schutz.
Die Lage an einer alten Handels- und
Passstraße, die von Tübingen über den
Kniebis nach Straßburg führte, war
günstig.
Die durch Mauern und Tore geschütz-
te Stadt war Marktort und Mittelpunkt
für die ganze Umgebung. Im Laufe des
Jahres wurden und werden heute noch
Jahrmärkte abgehalten. Von besonde-
rer Bedeutung ist der Ostermontags-

markt, der jedes Jahr Tausende von
Besuchern anlockt. 1415 und 1676
legten Großbrände die Stadt in Schutt
und Asche, auch die Martinskirche
brannte 1488 und 1676 aus und erhielt
beim Wiederaufbau ihr heutiges Aus-
sehen. Nach dem Großbrand im Jahr
1676 wurden die heute noch bestehen-
den Fachwerkhäuser am Marktplatz,
die Zehntscheuer und der Fruchtkasten
gebaut. Im Jahr 1755 wurde Dornstet-
ten eine württembergische Oberamts-
stadt. Sie verlor diese Würde im Jahr
1807 an die heutige Kreisstadt Freu-
denstadt. Seit 1975 gehören auch die
Gemeinden Aach und Hallwangen zu
Dornstetten. Der Zusammenschluss
erfolgte aufgrund der Gebietsreform.

Dornstetten heute
Im Stadtjubiläumsjahr 2017 hat
Dornstetten rund 8000 Einwohner und

nimmt als Unterzentrum eine entschei-
dende Funktion im Landkreis Freu-
denstadt war.
Dornstetten bezeichnet sich bis heute
als Schulstandort und dies zu Recht:
Schon im Jahr 1461 hatte die Stadt
Dornstetten eine Stadtschule. Heute
kann die Stadt alle Schularten, inklusi-
ve Einrichtungen für körper- und/oder
geistig behinderte Kinder, anbieten.
Jeder Stadtteil verfügt über eine ei-
gene Grundschule, wobei die Grund-
schule Aach der Dornstetter Grund-
schule angegliedert ist. Seit dem Jahr
1969 besteht eine Städtepartnerschaft
mit Scey-sur-Saône in Frankreich, aus
der ein reger kultureller und freund-
schaftlicher Austausch entstanden
ist. Seit dem SWR4 Regionenspiel
im Jahr 2014 werden außerdem enge
Beziehungen zur Gemeinde Reilingen
gepflegt. Dornstetten verfügt über sehr
gute Verkehrsanbindungen und ist pro-
blemlos per Bahn, Bus oder Auto zu
erreichen. Die zentrale Lage im Her-
zen des Landkreises macht die Stadt
zu einem beliebten Ausgangspunkt
für Kurzreisen in die Region, die eine
Vielzahl von Sehenswürdigkeiten und
Ausflugszielen bietet.

Veranstaltungen
Eine beliebteAttraktion in der Stadt ist
das Stadtfest, bei dem sich alljährlich
im Juli die Vereine rund um den histo-
rischen Marktplatz präsentieren. Wenn
sich beim Stadtfest am Samstag dann
die Nacht über Dornstetten senkt, er-
leuchtet ein einzigartiges Feuerwerk
den Himmel über der Altstadt und

taucht das Fachwerkstädtchen in fan-
tastisches Licht. In diesem Jahr wird
das erstmals viertägige Stadtfest einen
besonderen Höhepunkt der Feierlich-
keiten zum 1250-jährigen Jubiläum
darstellen. Abgesehen vom Stadtfest
finden jedes Jahr zahlreiche Veranstal-
tungen statt, die das kulturelle Ange-
bot der Stadt bereichern. Neben den
Veranstaltungen der Vereine ist die
Kleinkunstreihe Kultur im Museum
ein zentraler Bestandteil des städti-
schen Lebens und zieht zahlreiche Be-
sucher aus dem ganzen Landkreis und
darüber hinaus an.
Die Buchwochen sind ein weiterer Be-
suchermagnet, der mit seinen zahlrei-
chen Lesungen vieler außergewöhnli-
cher Autoren jedes Jahr für zufriedene
Gäste jeder Altersgruppe sorgt. Auf-
grund der Veranstaltungsfülle im Jubi-
läumsjahr pausierten die Buchwochen
in diesem Jahr und stattdessen wurde
Ende April am Platz der Partnerschaft
mit einer Lesung von Walle Sayer ein
Lyrikbaum eröffnet.
Touristisch gesehen sind vor allem der
BarfussPark in Hallwangen und die
zauberhafte historische Altstadt mit
ihren pittoresken Fachwerkhäusern
von zentraler Bedeutung. Dornstetten
ist Mitglied der Deutschen Fachwerk-
straße und lockt damit zahlreiche Be-
sucher aus ganz Deutschland und dem
Ausland in die Innenstadt.
Dornstetten ist nicht nur im Jubilä-
umsjahr mit seinen zahlreichen außer-
gewöhnlichen Veranstaltungen einen
Besuch wert. Wir freuen uns auf viele
Besucher aus nah und fern!
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Stadtbrände, großes Handelszent-
rum mit bedeutender Marktstätte, 
die hohe Gerichtsbarkeit, ver-
schiedene Kriege, Unruhen und 
Epidemien, Aufblühen der Indust-
rie mit dem Anschluss an das 
Eisenbahnnetz, bis heute wichti-
ger Gewerbestandort, begehrter 
Wohnort mit hoher Lebensquali-
tät, Schulstandort – dies sind nur 
einige Schlagworte, die hier zu 
nennen wären. Wir freuen uns 
mit Ihnen allen, die weiteren Hö-
hepunkte unseres abwechslungsrei-
chen Jahresprogramms zu feiern. 

Ich lade Sie herzlich ein, mög-
lichst viele Angebote mitzuneh-
men, und ich hoffe und bin mir
sicher, dass uns das Jubiläumsjahr 
noch lange in guter Erinnerung 
bleiben wird.

Liebe Leserinnen 
und Leser, 

unser historisches Städtle wird 
1250 Jahre alt!

Bereits seit Juli 2014 wird dieses 
große Ereignis von zahlreichen Eh-
renamtlichen mit viel Herzblut vor-
bereitet. In einem Festausschuss 
und vier Unterausschüssen wurde 
seither fleißig diskutiert, überlegt, 
recherchiert, geplant und umge-
setzt, um das Jahr 2017 für uns 
alle und für unsere Gäste zu einem 
ganz besonderen Jahr zu machen. 
Auf einige tolle Veranstaltungen, 
wie zum Beispiel die Präsentation 
des Ergänzungsbands unseres Hei-
matbuchs, dürfen wir schon stolz 
und dankbar zurückblicken.
767 erstmals urkundlich erwähnt, 
hat Dornstetten eine sehr spannen-
de Geschichte durchlebt. 

Ihr Bürgermeister 
Bernhard Haas

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
die Stadt Dornstetten feiert ihr 
1250-jähriges Bestehen – und der 
Schwarzwälder Bote feiert mit. In 
dieser Sonderbeilage werfen wir 
einen Blick in die Geschichte der 
Stadt, beschreiben die Gegenwart 
und blicken – etwa im Gespräch 
mit Bürgermeister Bernhard Haas – 
schon mal in die Zukunft. 
Vor knapp drei Jahren fiel der 
Startschuss. Schon beim ersten 
Treffen zur Organisation des Stadt-
jubiläums kamen so viele Ideen zu-
sammen, dass den Verantwortli-
chen schnell klar war: So viel Krea-
tivität muss man nutzen – und ein-
fach das ganze Jubiläumsjahr über 
mit vielen Veranstaltungen feiern. 
In einem Interview erklärt die 
Hauptorganisatorin, Kulturamtslei-
terin Carolin Baier, wie letztlich 
alles in das umfangreiche Jubilä-
umsprogramm gegossen wurde – 
und wer ihr alles dabei half.
So viel sei verraten: Es waren viele. 
Im Rathaus, in den Vereinen, in der 
gesamten Bürgerschaft. Auf den 
folgenden Seiten stellen wir Ihnen 
zum Beispiel den jungen Orthopä-
die-Schuhmachermeister Johannes 
Ott vor. Er fertigt nach mittelalterli-
chem Vorbild die Schuhe der 
Schauspieler beim Freilichttheater 
zum Stadtjubiläum an. Und wir 
schauen im Puppenmuseum vorbei. 
Denn dort näht eine Gruppe von 
Frauen die Kostüme fürs Theater.
Stark eingebunden in die Jubilä-

umsfeierlichkeiten sind die Vereine, 
nicht nur beim – diesmal viertägi-
gen – Stadtfest mit großem Umzug. 
Die Unimogfreunde, zum Beispiel, 
verbinden das Stadtjubiläum mit 
einem internationalen – und dies-

mal mehrtägigen – Treffen, der 
HGV bereichert den Herbstmarkt 
mit einem »Herbstzauber«, der 
Gartenbauverein organisiert einen 
Blumenwettbewerb, die Liederkrän-
ze stellen ein Gemeinschaftskonzert 
auf die Beine – und singen der 
Stadt quasi zum runden Geburtstag 
ein Ständchen.
Auch die Stadtteile sind voll einge-
bunden. Die Aacher verknüpfen ihr 
Fleckenfest mit einem historischen 
Handwerkermarkt. Die Mitglieder 
des ehemaligen Verkehrsvereins ha-
ben dazu den Dorfplatz herausge-
putzt, den nun eine Flößerstatue 
und ein »Poussierbänkle« schmü-
cken. Auch die Hallwanger haben 
schwer angepackt – mit Schaufeln 
und Hacken. Mit der Einweihung 
des Stollens »Irmgards Glück« im 
Besucherbergwerk verbinden sie ihr 
Lichterfest. 
1250 Jahre – da darf selbstver-
ständlich auch ein Blick in die Ge-
schichte nicht fehlen. Wie fing alles 
an – und wie ging es weiter? Wel-
che Bedeutung hatten und haben 
Märkte für die Stadt? Wie schaffen 
es die Narren Jahr um Jahr, ein 
Stück Stadtgeschichte aufleben zu 
lassen? Und was ist überhaupt ein 
Waldgeding? 
In den Museen der Stadt wird 
Stadtgeschichte greifbar und leben-
dig. Die Historie hat es nämlich 
auch der Künstlerin Eleonore Köt-
ter angetan, wie zahlreiche Werke 

mit alten Gebäuden und Stadtan-
sichten bei ihrer Jubiläumsausstel-
lung im Grafischen Kabinett zeigen. 
Im Heimatmuseum hat gleich ein 
ganzes Team historisch Interessier-
ter aus Dornstetten eine Sonder-
ausstellung auf die Beine gestellt – 
wie könnte es in diesem Jahr an-
ders sein: zur Stadtgeschichte.
Unser Blick zurück endet mit 
einem Neuanfang: der Eingemein-
dung der heutigen Stadtteile Aach 
und Hallwangen, die übrigens – Sie 
werden’s erfahren – in den beiden 
Orten zunächst weniger auf Begeis-
terung stieß.

Wir wünschen viel Freude beim 
Lesen unserer Beilage – und natür-
lich beim Feiern!

Herzlichst Ihr
Volker Rath
Kreisredaktionsleiter

Die Stadt Dornstetten 
hat allen Grund zu 
feiern. Foto: Ade
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Eleonore Kötters Jubiläumsausstellung

Geschichte 
künstlerisch 
verpackt
Holz- und Linolschnitte, Tusche-
zeichnungen und Farbschichtbil-
der – was Eleonore Kötter in 
ihrem Künstlerleben alles ge-
schaffen hat, würde gleich meh-
rere Ausstellungen füllen. Im 
Grafischen Kabinett im Frucht-
kasten ist somit lediglich ein Teil 
davon ausgestellt – als Beitrag 
zum Dornstetter Stadtjubiläum.

Ihre Kunst und ihre Motivation,
Kunst zu schaffen, hat Eleono-
re Kötter vor einigen Jahren

bei einer Ausstellungseröffnung 
treffend umschrieben: »Ich glaube 
an die Wirkung von Bildern. Bilder 
können die Bemühungen unter-
streichen, eine Stadt, ein Haus wie-
der zu verlebendigen. Es geht um 
die Erhaltung alter Werte. Das ist 
nicht rückschrittlich, es geht um 
den Respekt vor den Wurzeln.« 

Ihre Werke, die nicht nur Motive 
aus Dornstetten und dem Landkreis 
Freudenstadt zeigen, hat sie auch 
schon in Bietigheim-Bissingen, in 

Stuttgart, Konstanz, Reut-
lingen, Kirchheim unter 
Teck, in Görlitz, Leipzig 
und in Wuppertal ausge-
stellt.

Eleonore Kötter ist 
keine gebürtige Dorn-
stetterin. Aber sie ist im
Laufe der Jahre zu einer 
geworden. Geboren wurde sie 
1932 in Wuppertal. 1943 verschlug 
es sie in den Kriegswirren nach 
Aach. »Ihrem Aach, ihrem Dornstet-
ten und der Region« ist sie, wie sie 
sagt, treu geblieben. 

Grafisches Kabinett 
besteht seit 20 Jahren 

Ihre künstlerische Karriere star-
tete Eleonore Kötter nach einem 
Studium an der Freien Kunstschule 
Stuttgart in den Jahren 1954 bis 
1960. Bevorzugte Techniken waren 
schon damals der Holz- oder Linol-
schnitt und Handzeichnungen, aber 
auch Aquarell-Farbschichtbilder. 
Auch damals malte und zeichnete 
Eleonore Kötter am liebsten Port-
räts von einzelnen Häusern sowie 
ganze Städteansichten und Land-
schaften. Auch Schriftbilder gehör-
ten bei ihr stets dazu. 

Die freischaffende Künstlerin war 
unter anderem Mitglied im Ver-
band Bildender Künstlerinnen und 
Künstler Württemberg, im Bund 
Bildender Künstlerinnen Württem-
berg, im Württembergischen Kunst-

verein Stuttgart, im Kunstverein 
Oberer Neckar und in der Freuden-
städter Künstler-Gemeinschaft Das 
Quadrat. 

1997 gründete Eleonore Kötter 
das Graphische Kabinett. Anfang 
2017 feierte sie mit vielen, zum 
Teil hochrangigen Gratulanten mit 
dem 1250. Geburtstag der Stadt 
Dornstetten gleichzeitig auch den 
20. Geburtstag des Grafischen Ka-
binetts. Das ganzes Jahr über sind 
40 ihrer Werke bei der Jubiläums-
ausstellung zum Thema »Das Ge-
baute und das Gewachsene – ges-
tern und heute« nun im Fruchtkas-
ten zu sehen sein. 

Die Ausstellung ist nicht nur ein 
Streifzug durch die vielseitige und 
überaus kreative Schaffenswelt der 
Künstlerin Eleonore Kötter. Sie ge-
währt auch einen Blick in die Ge-
schichte der Stadt Dornstetten. 
Denn die Künstlerin hat mit ihren 
Werken neben Stimmungen auch 
Zeitgeschichte eingefangen und 
festgehalten. 

Stadtansichten und 
historische Gebäude

Zu sehen sind deshalb histori-
sche Stadtansichten ebenso wie 
unterschiedliche historische Gebäu-
de der Dornstetter Altstadt – Rat-
haus, Hegelhaus, Kirche und Brun-
nen auf dem Marktplatz, Fruchtkas-
ten, Zehntscheuer und das Obere 
Torhaus (Bild oben). Auch die ältes-
ten Häuser von Aach – die Wal-
thersche Mühle am Ettenbach, der 
einstige Farrenstall und die alte 
»Sonne«, das heutige Gasthaus 
Waldgericht, dürfen bei Eleonore 
Kötter natürlich nicht fehlen. 

Die Malerin und Grafikerin hat 
ihre Werke aber nicht nur in zahl-
reichen Ausstellungen präsentiert, 
sondern auch in Büchern veröffent-
licht, zum Teil angereichert mit von 

Hand in kunstvoller Schrift verfass-
ten, nachdenklichen Texten. »Meine 
Orte – meine Wege« lautet ein Ti-
tel, »Grenzenlos« ein anderer. Dass 
Eleonore Kötter nicht nur Land-
schaften, Stadtansichten, Häuser 
und Wege gemalt und gezeichnet 
hat, zeigen weitere Buchtitel wie 
»Meine 7 Bäume« und »Fließende 
wandelnde Welt – Wasser«. Heimi-
sche Blumen und Pflanzen, von 
Eleonore Kötter kunstvoll umge-
setzt und auf Fliesen gedruckt, gab 
es bei einer der Weihnachtsaktio-
nen des Handels- und Gewerbever-
eins. Bei einer anderen schmückten 
das Dornstetter Stadtbild und ver-
schiedene Ansichten historischer 
Gebäude kleine weiße Porzellanglo-
cken zur Weihnachtszeit.

n Von Doris Sannert

Eleonore Kötter bei der 
Eröffnung der Jubiläums-
ausstellung im Grafischen 
Kabinett.         Foto: Sannert

Die Ausstellung
Die Ausstellung »Das Gebaute 
und das Gewachsene – gestern 
und heute« im Grafischen Kabi-
nett im Fruchtkasten in Dornstet-
ten kann während der Öffnungs-
zeiten des Heimatmuseums mitt-
wochs, freitags sowie sonntags 
von 14 bis 16.30 Uhr besichtigt 
werden.
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Freude gemacht.
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Hauptorganisatorin des Stadtjubiläums: Bei der Kulturamtsleiterin laufen alle Fäden zusammen

»Ganz Dornstetten ist mit dabei«
Seit 2013 leitet Carolin Baier das 
Kulturamt/die Tourist-Information 
in Dornstetten und ist unter ande-
rem auch für die Wirtschaftsförde-
rung zuständig. Bereits im Jahr da-
rauf kam eine große Aufgabe dazu: 
die Organisation des Stadtjubilä-
ums. Ein Gespräch über Herausfor-
derungen im Job und Entspannung 
in der Freizeit. 

Frau Baier, die Stadt Dornstet-
ten kommt dieses Jahr aus dem
Feiern gar nicht mehr heraus –
bleibt Ihnen da als Hauptorgani-
satorin der Stadtjubiläumsfeier
auch mal Urlaub vergönnt?

Nach fast dreijähriger Vorberei-
tungszeit konnte ich es kaum er-
warten, bis wir mit dem Festakt im 
Februar endlich in die Jubiläumsfei-
erlichkeiten starteten. Da wir das 
ganze Jahr über feiern, ist natürlich 
ständig etwas vor- oder nachzube-
reiten. Aber im August haben wir 
eine kleine Pause im Veranstal-
tungskalender, und diese werde 
dann auch ich für einen Urlaub 
nutzen.

Sie sind Kulturamts- und Tou-
rist-Info-Leiterin und im Rat-
haus ebenfalls zuständig für 
Stadtentwicklung und Wirt-
schaftsförderung. Nun gehen 
Kultur und Wirtschaft ja nicht 
immer Hand in Hand. Wie be-
kommen Sie das unter einen 
Hut?

Es gibt Phasen, in denen man sich 
mehr um das eine, und welche, in 
denen man sich mehr um das an-
dere kümmert. Ein starkes kulturel-
les beziehungsweise Freizeitangebot 
zu haben, ist jedoch ein wichtiger 
Standortfaktor und daher natürlich 
sehr wichtig für den Bereich Wirt-
schaft. Es bieten sich immer wieder 
Gelegenheiten, bei denen man bei-
de Themen zusammen vorantrei-
ben kann.

Zuletzt ist zu Ihren Aufgaben 
auch noch die Organisation des
Stadtjubiläums dazugekommen
– Sie müssen ein Organisations-
genie sein...

Zum Glück habe ich nicht nur ein 
super Team hinter mir, sondern 
auch wunderbare Unterstützung 
durch die Mitglieder in den Pla-
nungsausschüssen, die wir für die 
Vorbereitungen des Jubiläums ge-
gründet haben. Bei mir laufen zwar 
alle Fäden zusammen, und ich gebe 
mein Bestes, um den »großen 
Überblick« zu behalten, aber ohne 
die vielen ehrenamtlichen Helfer 

hätten wir nicht so ein tolles und 
umfangreiches Programm auf die 
Beine stellen können.

Wie geht man die Organisation
einer 1250-Jahr-Feier an?

Wie bereits erwähnt, haben wir un-
dazu entschlossen, Planungsaus-
schüsse zu gründen. Diese be-
stehen aus engagierten Personen 
der Stadt, das heißt Vereinsmitglie-
dern, Kirchenvertretern, Vertretern 
städtischer Institutionen und so 
weiter, und jeder konnte sich für 
»sein« Thema, »seine« Veranstal-
tung einbringen.

Wann haben die Vorbereitun-
gen begonnen?

Im Juli 2014 fand das erste Treffen 
statt, bei dem erste Ideen gesam-
melt wurden. Im Anschluss daran 
wurde der Festausschuss, das zent-
rale Planungsgremium gegründet. 
In den darauf folgenden Wochen 
wurden die weiteren Ausschüsse, 
für das Freilichttheater, das Stadt-
fest und für die sonstigen Aktionen 
gegründet.

Sie werden von vielen Seiten 
unterstützt. Wer hat sich alles 
beteiligt?

Ganz Dornstetten ist sozusagen auf 
die eine oder andere Weise mit da-
bei. Viele Firmen beteiligen sich als 
Sponsoren, die städtischen Institu-
tionen beim Festumzug, die Vereine
sind vielfältig involviert, die Kolle-
gen der Stadtverwaltung engagie-

ren sich zusätzlich, der städtische 
Bauhof hat viele Sonderaufgaben 
übernommen – und ich hoffe, ich 
habe jetzt niemanden vergessen…

Dennoch bleibt genug zu tun. 
Wie schaffen Sie es, zu entspan-
nen?

Meine Freizeit verbringe ich vorran-
gig mit meinem Mann, der ja leider 
berufsbedingt oft auf mich verzich-
ten muss. Außerdem lese ich sehr 
gerne und so viel es meine Zeit zu-
lässt. Sehr gut abschalten kann ich 
beim Kochen, das entspannt mich 
ungemein.

Haben Sie ein Lieblingsplätz-
chen in Dornstetten, wo es Sie
immer wieder hinzieht und wo
Sie besonders gut abschalten 
können?

Mein Balkon, und der Barfußpark 
ist immer wieder ein tolles Erlebnis.

Warum hat sich die Stadt Dorn-
stetten entschieden, ihr Jubilä-
um nicht zentral an einem lan-
gen Wochenende, sondern über
das ganze Jahr verteilt zu fei-
ern?

Es hat sich schnell herauskristalli-
siert, dass wir sehr viele wirklich 

gute Ideen haben. Wir waren 
dann nicht bereit, »nur« ein gro-
ßes Festwochenende zu feiern, 
sondern wollten auch neuen und 
ungewöhnlichen Veranstaltungen 
anlässlich des Jubiläums den 
Raum geben, zu entstehen und 
neue Impulse für die Zukunft zu 
geben.

Auch die Nachbargemeinde 
Glatten – sie hat sich für eine 
zentrale viertägige Feier im Juni
entschieden – wird in diesem 
Jahr 1250 Jahre alt. Gibt es da
zusätzlichen Abstimmungsbe-
darf?

Wir stehen in ständigem Austausch 
mit der Gemeinde Glatten und be-
raten uns gegenseitig, da sich uns 
zum Teil natürlich dieselben Fragen 
stellen. Als das Datum für das Fest-
wochenende in Glatten feststand, 
haben wir dies bei unseren Planun-
gen berücksichtigt und auch allen 
Vereinen und Institutionen mitge-
teilt, damit wir keine größere »Kon-
kurrenzveranstaltung« in Dornstet-
ten haben.

Gibt es unter den vielen Jubilä-
umsveranstaltungen in Dorn-
stetten eine, auf die Sie sich be-
sonders freuen?

In allen Veranstaltungen steckt so 
viel Herzblut und Engagement – 
daher freue ich mich wirklich auf 
jede einzelne!

n  Die Fragen stellte Dirk Haier

Carolin Baier hat viel
zu tun – erst recht in

diesem Jahr.

Im Gespräch mit

Carolin Baier

1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017n



Feiern
ist einfach.

swww.ksk-fds.de

Herzlichen
Glückwunsch
zum 1.250
Stadtjubiläum!



"In Dornstetten
sind Sie

bestens versorgt!"

Pflege zu Hause

Schaible GmbH
Dornstetten O Hauptstr. 55
Tel.: 0 74 43 / 84 58

www.schaible-gmbh.de

Rehatechnik

Sanitätshaus

Orthopädietechnik

Dornstetten • Hans-Thoma-Str. 2
Telefon 07443/8123

MEINE

Lieblingsmod
e

von Kenny S.,

Tom Tailor, Esp
rit,

Taifun, Mavi, .
..
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Siemensstr. 27
72280 Dornstetten
Tel. 07443 171747
www.glasermeister-peukert.de
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Fliegengitter

Ihr
Kompetenz-
Zentrum!
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Sie haben eine interessante Ausstellung über die Geschichte der Stadt Dornstetten und ihrer Stadtteile Aach und Hallwangen zusammengestellt (von links): 
Ralf Polkowski, Erna Märgner, Erwin Wetzel, Walter Roller, Friedrich Reuff, Horst Veil und Hans Lambacher. Fotos: Sannert

Jahresausstellung im Heimatmuseum

Stadtgeschichte zum Anfassen
Die Jahresausstellung »Eine Rei-
se durch Dornstetten, Aach und 
Hallwangen« im Heimatmuseum 
nimmt die Besucher nicht nur 
auf einen Streifzug durch die 
Geschichte der Stadt und ihrer 
Stadtteile mit. Die Sonderaus-
stellung zum Stadtjubiläum 
1250 Jahre Dornstetten in der 
ehemaligen Zehntscheuer und 
im einstigen Fruchtkasten bietet 
Geschichte zum Anfassen. 

Ein ganzes Team an historisch
Interessierten hat aus dem

umfangreichen Fundus des Mu-
seums, aus Stadtarchiv und Stadt-
wald, von Handwerks-, Gastrono-
mie- und Industriebetrieben, von 
Vereinen und den örtlichen Schulen 
zahlreiche sehenswerte Exponate 
gesammelt und zu einer Ausstel-
lung zusammengetragen. Die Span-
ne reicht von den ersten Besiedlun-
gen bis in die heutige Zeit.

Friedrich Reuff hat sich der Früh-
geschichte Dornstettens und der 
Raumschaft drum herum angenom-
men. Auf Karten, Schautafeln und 
in Vitrinen zeigt er Fundstücke aus 
der Steinzeit wie Knochenreste von 
Tieren und erste Werkzeuge aus 
Feuerstein sowie aus späterer Zeit 
und erklärt die Entwicklung des 
Menschen von Anfang an, als Jäger 
und Sammler. Beleuchtet werden 
auch die Zeitepochen, in denen Kel-
ten, Römer, Alemannen und Fran-
ken ihre Spuren rund um die Stadt 
Dornstetten hinterlassen haben. 

Wie es danach in der Zeitge-
schichte weiterging, das demonst-
riert Erwin Wetzel in seinem Bei-
trag »Vom Ackerbürger zum Unter-
zentrum«. Dabei wird die Arbeit in 
der Landwirtschaft in früherer Zeit 
ebenso beleuchtet wie die Entwick-
lung des Handwerks mit dem Über-
gang zur Industrialisierung, bei der 
der Eisenbahnbau eine nicht unwe-
sentliche Rolle spielte. 

Friedrich Reuff zeigt einer Museums-
besucherin historische Fundstücke.

Ein Hotelzimmer aus den 50er-Jahren: Der 
Fremdenverkehr hat in Dornstetten, Aach und 
Hallwangen früher eine wichtige Rolle gespielt. 



Die Ausstellung
Die Jahresausstellung zum Stadtjubi-
läum 1250 Jahre Dornstetten im Hei-
matmuseum ist jeweils mittwochs, 
freitags und sonntags von 14 bis 
16.30 Uhr geöffnet. Zu diesen Zeiten 
kann auch das Heimatmuseum in 
Fruchtkasten und Zehntscheuer be-
sucht werden. 

Führungen für Gruppen oder Schul-
klassen sind nach Absprache mit der 
Tourist-Information unter Telefon 
07443/96 20 30 möglich.

Spannende Zeitreise im Heimatmuseum: links oben 
eine preußische Steiger-Galauniform aus dem Bergbau, 
darunter das Thema naturnahe Dauerwaldwirtschaft. 
Großes Bild: In der Schule ging es früher streng zu.

Einen Blick ins Stadtarchiv und 
auf alte Dokumente können die 
Besucher dank Karoline Adler vom 
Kreisarchiv werfen. Gezeigt wird 
auch die Grabplatte von Melchior 
Höhr, dem einstigen Bergrichter 
der herzoglichen Bergwerke Chris-
tophstal, deren Verwaltungssitz 
Dornstetten war.

Aufbau nach Themen 
statt chronologisch

Horst Veil hat das Schulwesen 
der Stadt näher beleuchtet, das bis 
ins Jahr 1390 zurückreicht. Se-
henswert ist hier eine alte Schul-
bank samt Schreibtafeln sowie 
einem Lehrerpult mit großer 

Wandtafel. Wie sich die Schulen in 
Dornstetten heute darstellen, zei-
gen diese mit einer eigenen Prä-
sentation.

Von der Geschichte des Stadt-
teils Aach mit seinen einstigen 
Mahlmühlen, mit Flößerei, Bergbau, 
altem Handwerk und einer eigenen 
Brauerei erzählen Hermann Fried-
rich, Jürgen Mast und Hans Lamba-
cher in ihrem Beitrag. Beim Stadt-
teil Hallwangen hat Erna Märgner 
den Schwerpunkt auf den Bergbau 
gelegt. Sie zeigt nicht nur mit Mi-
neralien durchzogene Gesteinspro-
ben aus Schwerspat und Buntsand-
stein, sondern auch Werkzeuge und 
Lampen, sogenanntes Gezähe und 
Geleuchte, und dazu noch eine 
preußische Steiger-Galauniform. 

Viele Informationen über den Berg-
bau im Raum Dornstetten mit sei-
nen vier Stollen in Aach und zwei 
weiteren in Hallwangen liefern Plä-
ne und ein Betriebsplan aus dem 
Jahr 1909.

Dass auch der Fremdenverkehr 
in Dornstetten, Aach und Hallwan-
gen eine wichtige Rolle gespielt 
hat, das zeigt Walter Roller. Er hat 
historische Postkarten und Fotos, 
altes Hotelporzellan, einstige Preis-
listen und Wanderkarten zusam-
mengetragen und stellt sie gemein-
sam mit einem Hotelzimmer aus 
den 1950er-Jahren aus.

»30 Jahre naturnahe Dauerwald-
wirtschaft« – was das für Dornstet-
ten bedeutet, das erklärt Ralf Pol-
kowski anhand von Karten und 

Fotos in seinem Beitrag über den 
Stadtwald. Zum Anfassen sind bei 
ihm die Stämme von verschiedenen 
Baumarten.

Über zweieinhalb Jahre Arbeit 
steckten in dem Projekt, bevor die 
Jahresausstellung »Eine Reise durch 
Dornstetten, Aach und Hallwangen«
Anfang März ihre Türen öffnete. In 
Zusammenarbeit mit Karoline Adler 
und Ute Ströbele vom Kreisarchiv 
sowie vielen freiwilligen Helfern 
war die Jahresausstellung geplant 
und konzipiert worden. Für die 
Schau wurde bewusst kein chrono-
logischer Aufbau gewählt. Sie ist 
nach Themenschwerpunkten geglie-
dert, die Meilensteine der Stadtge-
schichte zeigen.

n  Von Doris Sannert

1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017 n



Karlstraße 7
72280 Dornstetten
Tel. 0 74 43 / 43 19
FAX 0 74 43 / 40 82
info@kopf-landtechnik.de
www.kopf-landtechnik.de

Wir gratulieren
zu 1.250 Jahre
Dornstetten!

Metzgerei Giering GmbH & Co
Heselwiesenstr. 10 · 72280 Dornstetten · Tel.: 074 43 / 67 23

Das Team der Metzgerei Giering gratuliert
der Stadt Dornstetten zum Jubiläum!

72280 Dornstetten

Telefon 07443/6450

Ernst und Helmut

Neu- und Umbauten Betonsanierung

Außenanlagen Kellerabdichtung

Ulrich-Etter-Straße 16 · 72280 Dornstetten
Tel. 0 74 43 / 84 55 · Fax 0 74 43 / 39 95
www.fgg-gebaeudereinigung.de
info@fgg-gebaeudereinigung.de

Freudenstädter Glas- und Gebäudereinigung

Der kompetente Partner von Handel, Industrie,
Handwerk, Behörden, Hotellerie,

sozialen Institutionen und privaten Haushalten.

Gebäudereinigung seit 1971 –
wir kümmern uns um jeden Dreck!

LifeStyle XL · Heselwiesenstr. 4 · 72280 Dornstetten
Tel. 0 74 43 / 289 69 63 · www.life-style-xl.de

Öffnungszeiten: Di. - So. 10 bis 21 Uhr · Montag Ruhetag

Solarium
in Dornstetten

Unsere Treue-Angebotsaktionen:

Solarium mit Bio-Licht Technologie mit
wiederaufladbaren Karten:

O 25 € bezahlen und für 29 € sonnen - 16% Rabatt
O 30 € bezahlen und für 36 € sonnen - 20% Rabatt
O 50 € bezahlen und für 61 € sonnen - 22% Rabatt
O 100 € bezahlen und für 125 € sonnen - 25% Rabatt

Unser Angebot: 5 Minuten
im Lichttherapie-Solarium

für nur 2,50 €

Slimyonik Angebot
Das ganzheitliche Wohlfühl-Konzept für NUR 12 €
pro Behandlung.

Angebot für Mircoblading
Feinste Härchenzeichnung für NUR 150 €.

Ihr Wohlergehen und Ihre Zufriedenheit sind
unser größtes Bestreben.

Beauty und Wellness
Wimpernverlängerung
Augenbrauen & Wimpern färben
Klassische Ganzkörpermassagen

Kaffee-Galerie
Bei uns können Sie in Ruhe beisammen sitzen, die
Atmosphäre genießen und einen Kaffee schlürfen.
Hier können Sie sich vor oder nach der Sonnenbank
eine weitere Auszeit gönnnen.

Sie bekommen nicht nur Kaffee in unserer Galerie,
sondern auch etwas für den kleinen Hunger
zwischendurch oder verschiedene Leckereien zum
Heißgetränk.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ab 80 €
ab 7 €
ab 45 € / Stunde



Immer das passende Geschenk, mit einem

GESCHENK

GUTSCHEIN
des HGV Dornstetten.

Die Geschenk-Gutscheine des
HGV-Dornstetten erhalten Sie bei der
Volksbank und der Kreissparkasse

in Dornstetten.

DER GRüNE TREFFPUNKT
IN DORNSTETTEN

Gartencenter fahr Freudenstädterstr. 19 Dornstetten Tel. 07443 / 96713
www.fahr-pflanzen.de Mo-Fr. 8.30-18.30 Uhr Sa. 8.30-16.00 Uhr

KOMPETENZ UND KREATIVITäT
ALLES AUS EINER HAND

Kirchstraße 17 · 72285 Pfalzgrafenweiler
Am Pfahlberg 39 · 72280 Dornstetten

07445
1038

07443
8524

oder

Krankenfahrten · Dialysefahrten
Stadtfahrten Kleinbus(se)

Kurierfahrten · Einkaufsfahrten
Flughafentransfer · Ausflugsfahrten
Rollstuhl-Spezialfahrzeuge

Treppensteiggerät · Taxifahrten

Mobil 0171 / 310 15 48
www.taxischmid.de

(gültig bis 30. Oktober 2017)

Aktion zum
Stadtjubiläum

72280 Dornstetten O Hauptstraße 32 O Tel. 0 74 43 / 17 12 11

Bei Abgabe dieser Anzeige erhalten Sie

10% Rabatt
auf Ihren gesamten Einkauf!

#
MGE

O Trockenbau
O Dachfenster
O Fliesenarbeiten
O Balkonsanierungen
Lise-Meitner-Str. 12
72280 Dornstetten
Tel. 0 74 43 / 608 07 63

Alles aus einer Hand!
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Diesmal international: Legenden und Neuheiten beim Unimogtreffen 

»Wir bieten manche Herausforderung«
Unimog-Sonderbauten, ge-
schätzt 300 Fahrzeuge, ein 
spektakulärer Parcours und vie-
les mehr werden beim interna-
tionalen Unimogtreffen in 
Dornstetten geboten. Von Don-
nerstag, 15., bis Sonntag, 18. 
Juni, gestaltet die Regionalgrup-
pe Nordschwarzwald des Uni-
mogclubs Gaggenau ein Fest der
Superlative im Steinbruch in 
Dornstetten. 

Wie eine Art Familien-
treffen, nur diesmal –
passend zum Stadtjubi-

läum – in einer größeren Dimen-
sion, sieht die Regionalgruppe 
Nordschwarzwald das kommende 
internationale Unimogtreffen in 
Dornstetten. 

Jedes Jahr richtet die 230-Mit-
gliederstarke Gruppe im September 
ihr Unimogfest aus. »Bei einer Re-
gionalsitzung kam die Frage auf, 
wer das kommende internationale 
Unimogtreffen umsetzen kann. Wir 
können das schultern, war unsere 
Antwort«, erklärt Alexander Boh-
net, Regionalbeauftragter aus Tum-
lingen.

Jedes Mitglied habe seine Stär-
ken und bringe sich damit in die 
umfangreichen Vorbereitungen ein. 
Das Unternehmen Kaltenbach aus 
Dornstetten stellt wie für die jährli- chen Unimogtreffen der Regional-

gruppe auch heuer den Steinbruch 
zur Verfügung. Dieses Mal wird 
dort jedoch ein Großaufgebot er-
wartet: Unimogfans aus der ganzen 
Welt werden anreisen. Dafür hat 
die Regionalgruppe einen Camping-
platz mit Sanitäranlagen vorberei-
tet. Interessierte können sich noch 
anmelden.

Auf die Unimogfreunde und 
Gäste warten beim dem Treffen 
zahlreiche Aktionen, Ausstellungen 
und Vorführungen auf dem gesam-
ten Gelände. Wer die PS-Zahl sei-
nes Unimogs überprüfen lassen 
will, kann dies am Leistungsprüf-
stand tun. Der rund ein Kilometer 
lange Unimogparcours kann mit 
dem Allrad erkundet werden. »Wir 
bieten wieder so manche Heraus-
forderung. Man muss nur seinen 
Unimog kennen«, sagt Mitglied Ralf 
Ade und lacht. Als Bauunternehmer 
wird er wieder sein ganzes Ge-
schick in das Ausheben des Par-
cours einbringen. 

Sich informieren und einkaufen 
können die Besucher in der Händ-
lergasse. Die Sportgemeinschaft 
und die Stadtkapelle Dornstetten 

sorgen für die Verpflegung der 
Gäste. Zwischendurch werden im-
mer wieder Ausfahrten angeboten, 
bei denen die Besucher den 
Schwarzwald kennenlernen können. 
Bei der Tombola gibt es als Haupt-
preis einen Motorflug zu gewinnen. 
»Wir danken der Fliegergruppe 
Freudenstadt, die den gespendet 
hat«, so Alexander Bohnet.

Zu sehen wird es allerlei geben, 
denn der Unimogclub Gaggenau 
stellt einige Seltenheiten aus. »Da 

wird ein Unimog-Minibus dabei 
sein«, macht Alexander Bohnet 
neugierig auf den Unimog Dieseli 
2010. Als erste Baureihe in großen 
Stücken wurde er in den 50er-Jah-
ren fürs Schweizer Militär produ-
ziert. »Damals durfte Deutschland 
keine Militärfahrzeuge bauen«, er-
klären Unimogkenner, weshalb der 
Dieseli nicht als kriegstauglich in 
die Schweiz verkauft wurde. In die-
sen Exoten sei der Messstab in die 
Tür eingebaut worden. Unimog-Ex-
perte Claudio Lazzarini aus der 
Schweiz, der ebenfalls beim inter-
nationalen Treffen in Dornstetten 
erwartet wird, kann sicherlich eini-
ges zu den Universalfahrzeugen sa-
gen – wie dem »Uniknick«. Der 
Sonderbau, von manchen auch als 
»Forstrückeschlepper mit Merce-
des-Stern« bezeichnet, wurde rund 
75-mal gebaut. »Wir sind stolz, 
dass wir ein Mitglied in der Regio-
nalgruppe haben, das diesen be-
sitzt«, freut sich Alexander Bohnet 
über den letzten »Uniknick« von 
1979. 

Neuheiten wie der U 4023, der 
als »neu aufgelegte Legende« be-
zeichnet wird, sind ebenfalls zu se-
hen. »Für jeden Unimogfan ist was 
dabei«, versprechen die Organisato-
ren. Ebenso können Kinder einiges 
erleben. Am Sonntag bieten die 
Unimogfreunde eine Geländefahrt 
mit Passagieren, deren Erlös krebs-
kranken Kindern in der Nachsorge-
klinik Tannheim zugute kommt. Fil-
me zur Sanierung von Unimogs 
werden im Zelt gezeigt, und viele 
weitere Aktionen werden geboten, 
worauf sich die Regionalgruppe 
Nordschwarzwald jetzt schon freut. 

Anmeldungen nimmt der Uni-
mogclub Gaggenau unter Telefon 
07222/59 72 52 oder per E-Mail an 
info@unimog-club-gaggenau.de 
entgegen. 

n Von Alexandra Feinler

Vier Tage Programm
Das internationale Unimogtreffen 
des Unimogclubs Gaggenau zum 
Stadtjubiläum beginnt am Don-
nerstag, 15. Juni (Fronleichnam), 
um 15 Uhr, am Freitag, Samstag 
und Sonntag, 16. bis 18. Juni, je-
weils um 9 Uhr. Sie organisieren die jährlichen Unimogtreffen: die Mitglieder der 

Regionalgruppe Nordschwarzwald des Unimogclubs Gaggenau.

Im Jubiläumsjahr der Stadt organisiert der Unimogclub ein besonders ab-
wechslungsreiches Programm – die beliebten Besucherfahrten gehören 
selbstverständlich dazu. Fotos: Unimogclub



Interessiert?
Wir beraten Sie gerne.

Information und Beratung
Telefon:  0800 7807801* 
Telefax:  07423 78 - 209
service@schwarzwaelder-bote.de

* Gebührenfreie Abonnement- 
und Anzeigen-Hotline 
(Mo.-Fr. 07-19 Uhr, Sa. 08-12 Uhr)

Gottlieb-Daimler-Straße 14
72280 Dornstetten
Tel.: 0 74 43 / 62 09

www.getraenke-noppel.de

Garten - Haustier - Agrar

Freundlichkeit ist
unser Naturell

Mehr als nur Fassade ...

Rolf Pfeifle · Stukkateurmeister
Promenade 15 · 72280 Dornstetten-Hallwangen · Tel. 0 74 43 / 73 45 · Fax 56 56

Ihr starker Partner:
O Altbaurenovierung OWärmedämmung
O Innen- und Außenputz O Trockenbau
O Fassadengestaltung O Beratung, Planung

Hallwangen
Fühlen Sie mit Ihren Sinnen und
den Füßen auf einer Strecke von
insgesamt 2,4 km Länge den
besonderen Reiz von Holz,
Steinen, Rindenmulch, Gras,
Lehm undWasser - kalt, warm,
feucht, trocken, angenehm,
anregend und belebend.
Tun Sie dabei auch was für Ihre
Gesundheit. Streifen Sie Ihre
Schuhe ab und gehen Sie barfuß!

Tourist-Information · Marktplatz 2 · 72280 Dornstetten
Tel.: 0 74 43 / 96 20 30 · www.barfusspark.de





Ihr Fachbetrieb für Bautenschutz seit 25 Jahren

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do.: 14.00 -18.00 Uhr

Fr.: 9.30 - 12.30 Uhr · 14.00 - 18.00 Uhr
Sa.: 9.30 - 12.30 Uhr

Ausstellungsstudio Albrecht Bross
Kasernenplatz 7 · 72250 Freudenstadt
Telefon 0 74 41 / 91 71 91-0
Mobil 01 70 / 242 03 73

Probleme mit undichten Balkon- und Terrassenböden?
Colorquarzspachtelung mit Dichtschicht

· Treppensanierung
· Balkongeländer

· Balkon - Terrassensanierung
- ohne lästigen Lärm und Baudreck
- frostsicher - rutschfest - dekorativ

72202 Nagold-Emmingen & 72250 Freudenstadt

TEE BAUM
Produkte

-
-Gelenkbalsam
-Mundhygiene-Öl
-Gel u.v.m.

Qualität seit 23 Jahren

! Kauf ohne Risiko !
07443 5515 Göhrnweg 10, Aach

www.teebaum-produkte.de

SCHUPP GmbH& Co. KG
Glattalstraße 78 · 72280 Dornstetten
Tel. +49(0)7443 243 0 · Fax +49(0)7443 243 255
Bestellhotline 0800 72 48 770
(kostenlos aus dem dt. Festnetz)
vertrieb@schupp-gmbh.de · www.schupp.eu

Black Forest Edition
SCHAUMBAD · BODYLOTION · DUSCHGEL& SHAMPOO

1250 Jahre Dorns
tetten

Herzlichen Glü
ckwunsch!

SCHMIEDE
BAUSCHLOSSEREI

DIETER GOGEL
72280 Dornstetten-Aach

Tel. 0 74 43/42 22

Alle Kuchen
hausgemacht!

Öffnungszeiten:
Donnerstag, Samstag & Sonntag

von 14.00 – 19.00 Uhr und
Freitag von 14.00 – 23.30 Uhr

Familie Lehmann · Ortsstraße 15
72280 Dornstetten-Aach

Nur bei uns
Riesenwindbeutel!

"Wir ehren das Alte
und begrüßen das Neue"

Gaisberg 28 · 72280 Dornstetten-Aach
Tel. 0 74 43 / 64 75 · Fax 0 74 43 / 40 95

www.wuerfele-wfb.de · eMail: mail@wuerfele-wfb.de

Gerhard Wölfle hat diesen
Satz einst gesprochen
und mit ihm wollen wir
gratulieren zur Reise
durch so viele Epochen.

Rüdiger Lehmann
Silberwaldstr. 18

72280 Hallwangen

Tel. 0 74 43 / 17 19 90
Fax 0 74 43 / 17 19 88

Möbelwerkstätte - Innenausbau
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Größer, länger, bunter: Beim Jubiläums-Höhepunkt im Sommer wird vier Tage lang gefeiert

Das Stadtfest in einer neuen Dimension
Jahr um Jahr richtet die Stadt 
Dornstetten mit der Vereinsge-
meinschaft am zweiten Juli-Wo-
chenende das Stadtfest aus. Im 
Jubiläumsjahr ist manches an-
ders: Das Stadtfest dauert dies-
mal vier Tage und ist um viele 
Attraktionen reicher, darunter 
ein Mittelalterlager, ein Trach-
tenfest und der große Festum-
zug zur 1250-Jahr-Feier. 

Die Feierlichkeiten beginnen
in diesem Jahr bereits am
Freitagabend, 7. Juli, mit

einem Konzert für Junge und Jung-
gebliebene. Die Band Projekt 0-600 
und DJ Ralf wollen für ausgelassene 
Partylaune im Zelt am Marktplatz 
sorgen. Bis in die Nacht kann dort 
getanzt und gefeiert werden. 

Am Samstag und Sonntag, 8. 
und 9. Juli, lädt auf dem Kirchplatz 
ein Mittelaltermarkt mit Heerlager 
dazu ein, eine Zeitreise zu unter-
nehmen. Traditionelles Handwerk – 
darunter eine Filzerin, ein Gold-
schmied, ein Kaligraph, Seifensieder, 
Kartenleger und Papierschöpfer – 
sowie historische Musiker und kuli-
narische Besonderheiten machen 
Geschichte erlebbar. 

Im Zelt sorgt am Samstag nach 
dem Fassanstich (18.45 Uhr) ein 
fetziger Trachtenabend mit Musik 
von den »Schönis« für Stimmung. 
Außerdem gibt es ein Jubiläums-
feuerwerk.

Ein besonderer Gottesdienst be-
ginnt am Sonntag ab 10 Uhr: Der 
evangelische Bischof Frank July und 
der katholische Weihbischof Johan-
nes Kreidler beteiligen sich an die-
ser ökumenischen Feier. 

Um 13 Uhr beginnt der große 
Festumzug durch das Städtle. Zahl-
reiche Vereine, Schulen, Kinder-
gärten, kirchliche und private Grup-
pen aus der Stadt sind mit einem 
bunten Programm dabei. Angekün-
digt haben sich auch Vertreter aus 
Nachbargemeinden wie Glatten, 

Schopfloch, Waldachtal und Freu-
denstadt sowie viele Musikgruppen. 
Zu sehen sind auch Oldtimerfahr-
zeuge. Laut Carolin Baier, Haupt-
organisatorin des Stadtjubiläums, 
haben sich bereits rund 40 Grup-
pen mit 1000 Teilnehmern ange-
meldet. Viele greifen historische 
Themen auf. Aufstellung für den 
Umzug ist in der Bahnhofstraße, 
der Zug endet am Zelt auf dem 
Marktplatz. Dort gibt es am Nach-
mittag ein musikalisches Programm 
mit verschiedenen Musikgruppen.

In der Stadthalle wird am Sonn-
tag- und Montagabend, 9. und 10. 
Juli, außerdem ein Kabarettabend 
mit »Hannes und der Bürger-
meister« geboten.

Am Montag, 10. Juli, startet um 
14.30 Uhr die mittelalterliche Spie-
leparty für Kinder auf dem Kirch-
platz mit Stationen wie Gold wa-
schen oder Eier knacken. Am Spät-
nachmittag beginnt im Zelt das 
Handwerkervesper mit musikali-
scher Unterhaltung.

n Von Dirk Haier

Einen Umzug gibt es
in Dornstetten jedes
Jahr – zur Fasnet mit

anschließendem
Narrengericht. In

diesem Sommer ist
der Festumzug zur

1250-Jahr-Feier ein
Höhepunkt beim

viertägigen Stadtfest.

Fotos: Salm
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Die Komede-Scheuer Mäulesmühle gastiert in Dornstetten

Zweimal: »Dr Hannes soll reikomma!« 
Auch sie gratulieren zum Stadt-
jubiläum: Die Schauspieler Albin 
Braig und Karlheinz Hartmann 
alias »Hannes und der Bürger-
meister« gastieren mit ihrem 
Programm »Jetzt wird’s Dag!« 
am Sonntag und Montag, 9. und 
10. Juli, in der Stadthalle Dorn-
stetten. Beginn ist jeweils um 20 
Uhr.

Hierarchie hin – Hierarchie
her: Hannes und der Bür-
germeister muss es hei-

ßen, nicht etwa umgekehrt. Mag 
auch der Bürgermeister eines klei-
nen, bescheidenen Städtchens ir-
gendwo im Schwäbischen – dort, 
wo die Schwaben noch handfest 
sind – sich als würdige Amtsperson 
fühlen, als Vater der Gemeinde so-
zusagen, dem nichts so sehr am 
Herzen liegt wie das Wohl und 
Wehe seiner Bürger, und mag der 
Hannes auch nur der Amtsbote 
sein – wenn’s irgendwo klemmt, er-
schallt der Ruf durch die Amtsräu-
me: »Dr Hannes soll reikomma!« 

Und der Hannes kommt, wenn 
auch manchmal ungern. Und der 
Hannes weiß Rat: Ob es nun um 
eine Jahrhundertfeier geht, um Tou-
rismus, Steuern, Hochzeiten, Musik-
festivals– ohne den Hannes läuft gar 
nichts. Und dabei kommt ihm nicht 
nur sein unverdorbener, gradliniger, 
von keines Gedanken Blässe getrüb-
ter Verstand zugute, sondern auch 
seine umfassende Volkshochschulbil-
dung. Kein Thema, zu dem der Han-
nes nicht einen entsprechenden 
Kurs absolviert hätte. 

Und wenn man die Sorgen und 
Nöte dieses Bürgermeisters, oder 

besser Dorfschultes, betrachtet, so 
sehr unterscheiden sie sich eigent-
lich auch nicht von denen seines 
Amtskollegen in Berlin. Na ja, ein 
bisschen übertrieben ist das viel-
leicht schon, aber mit dem OB der 
Landeshauptstadt kann man sich 
schon vergleichen. Nur hat’s der 
schwerer: Wenn der mal nicht 
mehr weiter weiß, kann er nicht 
einfach schreien: 
»Dr Hannes soll rei-
komma!« 

Den musikali-
schen Teil der Show 
bestreiten in be-

währter Manier die vier Haus- und 
Hofmusikanten von »Herrn Stump-
fes Zieh- und Zupfkapelle«. Skru-
pellos, aber liebenswert, traditions-
verbunden und vielleicht gerade 
deswegen eigenwillig bringen sie 
das Rathaus zum Swingen und 
Grooven – und blasen dem Hannes 
und seinem Bürgermeister gehörig 
den Marsch. 

n  Karten gibt es beim Kulturamt 
Dornstetten sowie in den Ge-
schäftsstellen der Schwarzwälder 
Bote Medienvermarktung. Die Ti-
cket-Hotline ist unter 
07423/78790 zu erreichen, Montag 
bis Freitag von 7 bis 19 Uhr, Sams-
tag von 8 bis 12 Uhr. Online gibt 
es Tickets unter www.schwabo.de/
tickets. 

Albin Braig (rechts) und Karlheinz Hartmann sind »Hannes und der Bürgermeister«. Foto: Veranstalter

Das Stadtfest im Überblick
Freitag, 7. Juli:
20 Uhr, Marktplatz: DJ Ralf und
Projekt 0-600

Samstag, 8. Juli:
11 Uhr, Kirchplatz: Mittelalterlager mit Markt
18.45 Uhr, Marktplatz: Fassanstich und Trachtenfest

Sonntag, 9. Juli:
10 Uhr, Marktplatz: ökumenischer Gottesdienst
11 Uhr, Kirchplatz: Mittelalterlager mit Markt
13 Uhr, Hauptstraße/Marktplatz: Festumzug
20 Uhr, Stadthalle: »Hannes & der Bürgermeister«

Montag, 10. Juli:
14.30 Uhr, Kirchplatz/Marktplatz: Kinderfest und Handwerkervesper
20 Uhr, Stadthalle: »Hannes & der Bürgermeister« 

Farbenpracht an Dornstettens Nachthimmel: 
Ein Jubiläumsfeuerwerk gibt es beim großen
Stadtfest am Samstag, 8. Juli.



Herzlichst
Willkommen im

Gasthof
Waldgericht!

Grüntalerstr. 4
72280 Dornstetten-Aach
Tel. 0 74 43 / 96 27-0
www.waldgericht.de
info@waldgericht.de

Genießen Sie stilvolle
Gemütlichkeit im

historischen und denkmal-
geschützten Gasthof.
Wir verwöhnen Sie mit
schwäbischer Küche, bei
Sonnenschein auch auf
unserer neuen Terrasse.

Inh. Mareile Jordan
Hauptstraße 48

72280 Dornstetten
Telefon 0 74 43 / 96 73 30

Wir haben die hochwertige
Kosmetik von

&

für Sie im Programm.

Wir freuen uns auf
Ihren Besuch.

Qualität im Handwerk basiert auf Erfahrung
und davon haben wir reichlich –

seit zwei Generationen.

Herzlichen Glückwunsch zum
Stadtjubiläum!

Schießgrabenstraße 20 · 72280 Dornstetten
Tel. 0 74 43 / 203 75 oder 0 74 46 / 38 86

www.maler-seeger.de

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

JETZT BESTELLBAR

DER NEUE OPEL
CROSSLAND X.

It’s a good life! Lebensqualität, Arbeitszeit, Auszeit, Zeit
für uns, Zeit für mich. Der neue Crossland Xmacht Ihr
Leben besser und einfacher. Er stellt denMenschen in den
Mittelpunkt und bietet einzigartige, auf Ihr vielseitiges
Leben zugeschnittene Innovationen:
flinnovative LED-Scheinwerfer¹
fl180-Grad-Panorama-Rückfahrkamera¹
flHead-Up Display¹
flOnStar2

Jetzt bestellbar!

Unser Barpreisangebot
für den Opel Crossland X Edition, 1.2, 60 kW (81 PS)
Manuelles 5-Gang-Getriebe

schon ab 18.100,– €
Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,5-6,4;
außerorts: 4,4; kombiniert: 5,2-5,1; CO

2
-Emission,

kombiniert: 116-115 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).
Effizienzklasse C

¹ Optional bzw. in höheren Ausstattungsvarianten verfügbar.
2 Serie ab Edition. Die Nutzung der OnStar Services erfordert eine Aktivierung,
einen Vertragmit der OnStar Europe Ltd. und ist abhängig von Netzabdeckung
und Verfügbarkeit. Der WLAN Hotspot erfordert einen Vertragmit demmit OnStar
kooperierenden Netzbetreiber. Im Anschluss an die jeweiligen Testphasen werden
die OnStar Services kostenpflichtig.

Meisterfachbetrieb für
Fliesen- & Steinmetzarbeiten

Robert-Bosch-Str. 14, 72280 Dornstetten
Telefon 07443/3393, Mobil 0171/7238283

info@mandaric-gmbh.de, www.mandaric-gmbh.de



Attraktive Neubaugebiete
in Dornstetten, Aach und Hallwangen

Nähere Informationen über die aktuellen und zukünftigen Baugebiete
und den Kinderbonus gibt es bei Jochen Köhler, Tel. 0 74 43 / 96 20 - 20

E-Mail: jochen.koehler@dornstetten.de
Bauplatzangebote im Internet: www.dornstetten.de

Die Stadt Dornstetten ist derzeit
in der glücklichen Lage, in allen
drei Stadtteilen Wohnbauplätze
zum Verkauf anbieten zu
können. Im Stadtteil Dornstetten
mit seiner historischen Altstadt
ist dies das Neubaugebiet "Süd-
licher Brunnenberg". Das Bau-
gebiet besticht durch die sonnige
Südwestlage mit Panoramablick
auf die historische Altstadt und
in den Schwarzwald. Die derzeit
noch verfügbaren 17 städtischen
Bauplätze zwischen 395 und 704
Quadratmeter kosten 145 €/qm
(Preis incl. Erschließungskosten).

Zur Attraktivität Dornstettens für
Bauwillige tragen ein breit ge-
fächertes kulturelles und touri-
stisches Angebot und die land-
schaftlich schöne Lage bei. Auch
die öffentliche Infrastruktur kann
sich sehen lassen. Am Ort sind alle
weiterführenden Schulen vor-
handen. Ebenso wurden Ganz-
tagskindergarten und Kinder-
krippen eingerichtet.

Im Stadtteil Hallwangen wurde im
Jahr 2009 der erste Bauabschnitt
des Neubaugebietes "Am Sonnen-
rain" hergestellt. In den darauf
folgenden Jahren wurden bereits
mehrere weitere Bauabschnitte
erschlossen. Aufgrund der regen
Nachfrage wird die Stadt Dorn-
stetten auch 2017 einen weiteren
Bauabschnitt erschließen. Insge-
samt stehen dann wieder 29
städtische Bauplätze zur Verfüg-
ung. Die Bauplätze zwischen 364
und 916 Quadratmeter kosten
125 €/qm bzw. 135 €/qm (Preis
incl. Erschließungskosten). Der
Stadtteil Hallwangen mit seinem
überregional bekannten Barfuss-
Park verfügt über eine gute
Infrastruktur. Produkte des täg-
lichen Bedarfs bekommt man im
Supermarkt mit angrenzender
Bäckerei direkt am Ort.

Auch im Stadtteil Aach stehen
inzwischen 9 Bauplätze im Bereich
"Erlenweg" zur Verfügung.
Diese Bauplätze mit Grundstücks-
größen zwischen 554 und 704
Qudrat-meter kosten 105 €/qm bis
135 €/qm (Preis incl. Erschließungs-
kosten).

Sowohl in Hallwangen als auch in
Aach sind Kindergarten und
Grundschule vorhanden.

Für Dornstetten und seine beiden
Stadtteile spricht auch die ver-
kehrsgünstige Lage direkt an der
B 28 und der B 28A. Durch die
elektrifizierte S-Bahn-Trasse hat
man direkte Verbindung nach
Stuttgart und Karlsruhe.

Weiteres Neubaugebiet in Planung
Derzeit plant die Stadt Dorn-
stetten die Erschließung eines
weiteren Neubaugebietes
zwischen den Stadtteilen Aach
und Dornstetten im Gewann
"Kreuz". Hier sollen rund 95 Bau-
plätze entstehen. Aufgrund der
herrlichen Lage mit Ausblick bis
nach Freudenstadt geht die Stadt
Dornstetten davon aus, dass sich
auch diese Bauplätze einer regen
Nachfrage erfreuen werden.

Kinderbonus in Höhe von 3.000 €
je Kind
Für die städtischen Bauplätze in
allen Baugebieten hat die Stadt
Dornstetten einen Kinderbonus in
Höhe von 3.000 € je Kind, für max.
drei Kinder bis max. 14 Jahren
eingeführt.

Die Stadt Dornstetten verkauft Bauplätze
in Aach im Wohngebiet "Erlenweg"

Wohngebiet
"Erlenweg" in Aach

Wohngebiet
"Südlicher Brunnenberg"

in Dornstetten

Wohngebiet
"Am Sonnenrain"
in Hallwangen
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Das Besucherbergwerk in Hallwangen wird im Juli um eine Attraktion reicher 

Hereinspaziert: »Irmgards Glück« öffnet 
Nach dem »Himmlisch Heer« 
wird ab Juli auch das »Irmgards 
Glück« geöffnet. Unzählige 
Stunden hat der Förderkreis his-
torischer Bergbau Hallwangen 
damit verbracht, Gesteinsbro-
cken und Geröll aus dem Unte-
ren Stollen zu transportieren, 
um das Besucherbergwerk in 
Hallwangen noch größer und at-
traktiver zu machen. 

Der Verein wurde 1995 ge-
gründet. Er hat sich der
Geschichte des Bergbaus

in Dornstetten verschrieben und es 
sich zur Aufgabe gemacht, das 
Bergwerk in Hallwangen wieder zu-
gänglich zu machen, um den Besu-
chern von der Bedeutung des Berg-
baus in früherer Zeit und von der 
Arbeit der Hauer und Steiger zu 
erzählen. 

Fünf Jahre nach der Vereinsgrün-
dung war es so weit. Die Grube 
»Himmlisch Heer« konnte wieder 
»befahren« werden, wie der Gang 
in den Berg unter Fachleuten heißt. 
Doch bis es so weit war, musste 
viel Überzeugungsarbeit geleistet 
werden. Monatelange, schweißtrei-
bende Arbeit unter Tage war erfor-
derlich, bis der 230 Meter lange, 
historische Stollen, der unter Denk-
malschutz steht, wieder ausgegra-
ben war. 

Er zeigt alte Bergbauspuren so-
wohl aus dem 16. als auch aus dem 
18. sowie dem 19. Jahrhundert. So-
gar bis ins 20. Jahrhundert reichen 
sie, denn im Laufe der Jahrhunder-
te wurde die Grube immer wieder 
betrieben und nach einigen Jahren 
wieder stillgelegt. Jedes Jahrhun-
dert hat in diesem Stollen seine 
Spuren hinterlassen, denn auch im 

Bergbau entwickelten sich Werk-
zeuge und Abbaumethoden stetig 
weiter. 

Die ältesten Datierungen reichen 
bis ins Jahr 1530 zurück. Aus die-
ser Zeit stammen große Teile des 
Oberen Stollens sowie der Tag-
schacht. Die Suche nach Silber- und 
Kupfererzen verlief jedoch weitge-
hend erfolglos. Erst als die Bergleu-
te 1826 damit begannen, nach 
Schwerspat zu suchen, waren sie 
erfolgreich. 

»Hunde« befördern 
Schwerspat hinaus

Bis 1828 wurden in Hallwangen 
rund 1500 Zentner Schwerspat ge-
fördert – darunter 920 Zentner rei-
ner Schwerspat, der an Fabriken im 
In- und Ausland verkauft wurde, so-
wie 570 Zentner unreiner Schwer-
spat. Doch der Abbau war auf Dau-
er zu kostspielig und so wurde er 
wieder eingestellt. 

Um Schwerspat im großen Stil 
abzubauen, wurde Anfang des 20. 
Jahrhunderts der Untere Stollen 
ausgehoben und eine Aufberei-
tungsanlage installiert. Anders als 
der Obere Stollen, der in Kurven 
verlief, führte der neue Stollen ker-
zengerade in den Berg. 1909 war 
die Grube erschlossen. Zur besse-
ren Förderung des Schwerspats 
wurden eiserne Förderwagen, soge-
nannte Hunde, verwendet, die auf 
schmalspurigen Schienen fuhren 
und höchstwahrscheinlich von 
Hand geschoben wurden. Über Ta-
ge führte der Schienenstrang vom 
Mundloch des Stollens zur Halde, 
wo sich Aufbereitungs- und Maschi-
nengebäude befanden. Pro Tag wur-
den zu dieser Zeit rund zehn Ton-
nen Schwerspat produziert. Sie 

wurden ungemahlen nach Dornstet-
ten gebracht und per Bahn nach 
Wien und Karlsruhe weitertrans-
portiert.

Seinen Namen »Himmlisch 
Heer« erhielt der historische, Obe-
re Stollen allerdings erst 1723. Da-
vor war in den Unterlagen lediglich 
vom »Stollen bei Hallwangen« die 
Rede. Der Stollen »Irmgards Glück« 
ist auf die gleichnamige Gewerk-
schaft aus Gotha zurückzuführen, 
die das Bergwerk ab 1908 einige 
Jahre betrieb.

1912 kam das Ende für den 
Bergbau in Hallwangen, nachdem 
die »Süddeutsche Erzbergbau-Ge-
werkschaft« in finanzielle Schwierig-
keiten geraten war und ihre Zeit 
mit einer Zwangsversteigerung des 
gesamten Betriebsgeländes endete. 

In den Jahren 1919 und 1920 
entstand auf dem ehemaligen Be-
triebsgelände ein Pensionsbetrieb, 
der nach und nach zu einer Kurkli-
nik ausgebaut wurde. Beim Berg-
werk selbst folgten mehrere Besit-
zerwechsel. Während des Zweiten 
Weltkriegs diente der Stollen den 
Hallwangern als Luftschutzraum. In 
den Jahren danach wurden Gruben-
gelände und Grubeneingang mit 
Bauaushub verfüllt.

Der Förderkreis historischer 
Bergbau Hallwangen e.V. hat einst 
mit 67 Mitgliedern begonnen. Heu-
te zählt der Verein stolze 147 Mit-
glieder. Laut der Vorsitzenden Erna 
Märgner wurde in den 22 Jahren 
seit Vereinsgründung viel bewegt: 
»auf dem Papier, mit der Schaufel 
und der Hacke«. 

Recht eng geht es bisweilen bei der Beseitigung von 
Gestein und Geröll im Besucherbergwerk in 
Hallwangen zu. Fotos: Märgner/Zizelmann /Jettmar

Mitglieder des Förderkreises vor dem Mundloch des 
Stollens »Irmgards-Glück«
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Eröffnungsprogramm
Zwei Tage lang wird die Eröffnung 
des Unteren Stollens »Irmgards 
Glück« des Besucherbergwerks Hall-
wangen mit einem Lichterfest gefei-
ert. Am Samstag, 22. Juli, ist ab 17 
Uhr ein offizieller Festakt unter der 
Schirmherrschaft von Bürgermeister 
Bernhard Haas mit ökumenischer 
Segnung des Stollens geplant. Dazu 
werden neben dem Landesverbands-
präsidenten der baden-württembergi-
schen Besucherbergwerke auch berg-
männische Musikkapellen erwartet. 
Danach ist geselliges Beisammensein 
beim Lichterfest, bei dem die Hall-
wanger Vereine die Gäste bewirten 
werden, angesagt. Am Sonntag, 23. 
Juli, beginnt das Fest um 10 Uhr mit 
einem ökumenischen Gottesdienst, der von Hallwanger Chören mitge-
staltet wird. Danach spielt die Stadtkapelle Dornstetten zum Frühschop-
pen, bevor kräftig weitergefeiert werden darf. Und wer möchte, kann 
sich beim Lichterfest natürlich auch das Besucherbergwerk anschauen.

Unzählige Stunden haben Ver-
einsmitglieder unter Tage verbracht 
und tonnenweise Steine und Geröll 
aus dem Berg geschafft, um den 
historischen Stollen »Himmlisch 
Heer« wieder befahren und den 
Besuchern des Bergwerks nicht nur 
den Stollen zeigen, sondern ihnen 
auch etwas über die Geschichte 
des Bergbaus in Hallwangen erzäh-
len zu können. 

2000 bis 3000 
Besucher pro Jahr

1996, und damit ein Jahr nach 
Vereinsgründung, begannen die 
Mitglieder, den Zugangsbereich 
zum Stollen zu entwässern, ihn zu 
säubern und zu sichern. Dann wur-
de der Stollen geöffnet und der 
Abraum beiseite geräumt. Anfangs 
wurde er noch an den Seiten des 
Stollens aufgeschichtet. Als der 
Platz irgendwann dafür nicht mehr 

ausreichte, entschloss sich der För-
derkreis, das schwerspathaltige Ge-
stein, das nicht im Freien gelagert 
werden darf, an die Firma Sachtle-
ben abzugeben. 1998 wurden am 
Stollenmund Sandsteine und Gitter 
angebracht und der historische 
Stollen »Himmlisch Heer« dank 
Stromversorgung ausgeleuchtet, 
was angesichts der Feuchte und 
Nässe im Stollen gar nicht so ein-
fach war. Die Wetterschacht-
Schutzhütte kam im Jahr 2000 hin-
zu. In diesem Jahr wurde das Berg-
werk auch eingeweiht und für Be-
sucher geöffnet. Durchschnittlich 
wollen es sich zwischen 2000 und 
3000 junge und ältere Gäste pro 
Jahr ansehen. Sie werden von Ver-
einsmitgliedern in Gruppen durch 
den Stollen geführt. Neben den 
Öffnungstagen melden sich aber 
immer wieder Schulklassen, ganze 
Familien, Vereine und Firmen zu 
einer Sonderführung an.

Gleich nachdem der obere, his-
torische Stollen »Himmlisch Heer« 
eingeweiht war, nahm der Förder-
kreis auch noch den unteren Stol-
len »Irmgards Glück« ins Visier. 
Doch ehe dieser Teil des Bergwerks 
befahren werden konnte, war wie-
derum Schwerstarbeit angesagt. Es 
galt, die Entwässerung vorzuberei-
ten und zu installieren. Danach 
wurde Schubkarre um Schubkarre 
mit guter Erde und alten Verbauen 
aus Holz entfernt, ehe die Berg-
arbeiter auf erzhaltigen Schwerspat 
stießen, der bereits gebrochen war 
und seit etwa 100 Jahren darauf 
wartete, ans Tageslicht befördert zu 
werden. Da laut Vorschrift des 
Bergamts Freiburg keine Halde 
mehr angelegt werden darf, muss-
ten auch diese erzhaltigen Ge-
steinsbrocken »entsorgt« werden – 
wiederum an die Firma Sachtleben. 
Alles in allem waren es 600 Tonnen 
wunderschöner, weißer Schwerspat, 
den die Mitarbeiter 120 Meter 
weit durch den Stollen in Schubkar-
ren nach draußen schoben und in 
Containern abtransportierten.

Treppe verbindet die 
beiden Stollen 

Allein im Stollen »Irmgards 
Glück« sind 16 812 Arbeitsstunden 
angefallen – Besprechungen und 
Sitzungen nicht mitgezählt. Durch-
schnittlich waren acht Mann an 
Samstagen am Werk.

Bis jetzt können lediglich 230 
Meter der insgesamt 2,15 Kilome-
ter langen Strecke im Berg besich-
tigt werden. Nach der Öffnung des 
Unteren Stollens noch in diesem 
Jahr werden es 400 Meter sein. In 
einem weiteren Bauabschnitt sollen 
bis zur »Weißen Halle« noch einmal 

80 Meter dazu kommen.
Neun Meter beträgt der Höhen-

unterschied zwischen dem Unteren 
und dem Oberen Stollen. In der so-
genannten Weitung treffen beide 
aufeinander. Eine verzinkte Treppe, 
deren Einbau für Mitte Mai 2017 
geplant war, soll beide miteinander 
verbinden. Mussten die Besucher 
am Ende des Oberen Stollens bis-
lang umkehren und denselben Weg 
wieder zurückgehen, so können sie 
sich beide Stollen künftig auf einem 
Rundgang ansehen. Für den Förder-
kreis bedeutet das, dass die zweite 
Besuchergruppe nicht mehr warten 
muss, bis die erste den Stollen ver-
lassen hat. Sobald die Treppe durch 
das Landesamt für Geologie Frei-
burg auf seine Sicherheit hin getes-
tet und abgenommen ist, können 
die Besuchergruppen dann im Ab-
stand von wenigen Minuten auf 
Entdeckungstour gehen.

Besucher bekommt der Verein 
aber nicht nur an seinen Öffnungs-
tagen, sondern auch an seiner Bar-
bara-Feier, am Lichterfest, beim Tag 
des offenen Denkmals oder beim 
Sommerferienprogramm. Um sich 
weiterzubilden, aber auch um die 
Kameradschaft unter den Bergbau-
begeisterten zu pflegen, besucht 
der Hallwanger Förderkreis jedes 
Jahr andere Bergwerksvereine.

Wie gut der Zusammenhalt der 
Hallwanger Vereine und wie hoch 
die Akzeptanz der Arbeit des För-
derkreises historischer Bergbau 
Hallwangen e.V. ist, das wird sich 
auch bei der Einweihung des Stol-
lens »Irmgards Glück«, dem Beitrag 
des Vereins zum Dornstetter Stadt-
jubiläum, zeigen.

n Von Doris Sannert
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Mittelalterschuhe fürs Theater: Der junge Meister Johannes Ott und seine alte Handwerkskunst 

»Es war für mich eine Ehrensache«
In alter, aufwendiger Hand-
werkskunst entsteht ein Pro-
dukt zum Stadtjubiläum: Ortho-
pädie-Schuhmachermeister Jo-
hannes Ott fertigt für das Frei-
lichttheater originalgetreue 
Schuhe an, wie sie in Dornstet-
ten vor 500 Jahren getragen 
wurden. 

In dem Theaterstück »Lene und
die Liebe«, das Rainer Lern-
hardt für das Stadtjubiläum

geschrieben hat und das zwischen 
dem 24. Mai und dem 3. Juni acht-
mal aufgeführt wird, kommen drei 
historische Personen vor, die An-
fang des 17. Jahrhunderts in Dorn-
stetten gelebt haben. 

Die Vorbereitungen für das 
Theater laufen auf Hochtouren, vie-
le Personen sind beteiligt. Johannes 
Ott trägt auf seine Weise dazu bei, 
dass bei der Aufführung wirklich al-
le historischen Details stimmen. 
Denn er fertigt mit Detailwissen 
und hohem handwerklichen Ge-
schick originalgetreue Schuhe für 
die Schauspieler an. 

Zuvor hat Ott in historischen 
Quellen nachgelesen, welche Mate-
rialien, Formen und Handwerks-
techniken im ausgehenden Mittelal-
ter zur Schuhherstellung verwendet 
wurden. Wie er beschreibt, wurden 
damals die Schuhe nicht gefüttert, 
sondern lediglich in einer Schicht 
aus dickem und teurem Leder ge-
näht. Klett- oder Reißverschlüsse 
gab es selbstverständlich nicht, 
Leisten dagegen schon. Wobei alle 
Schuhe »über einen Leisten gezo-
gen wurden« – zwischen einem lin-
ken und rechten Schuh wurde nicht 
unterschieden, beide waren iden-
tisch.

Obwohl sich Ott bei der Herstel-
lung der mittelalterlichen Schuhe 
sehr an die historischen Vorlagen 
hielt, ist er in diesem Punkt von 
seinem Prinzip abgewichen. Den 
Schauspielern wollte er nicht zumu-
ten, in schlecht sitzenden Schuhen 
auf der Bühne zu stehen. Folglich 
hat er für diese Schuhe zwei Leis-
ten – einen für den rechten und 
einen für den linken Schuh – herge-
stellt. Da damals die Karree-Form in 
Mode war, hat Ott seine Leisten in 
dieser vorne abgekanteten Form 
gefeilt. 

Viele weitere handwerkliche Fer-
tigkeiten waren notwendig, bis die 
originalgetreuen Schuhe fertig wa-
ren. Früher wurde mit sehr kleinen 
Stichen genäht, eine schwierige 
Technik. Diese nur 1,2 Millimeter 

langen Nähte sind heute nicht 
mehr üblich, zumal sie schnell rei-
ßen. »Lange Stiche zu nähen ist er-
heblich leichter«, berichtet der 
Fachmann. Besonders aufwendig ist 
auch das Material. Alleine das Le-
der für dieses Paar Schuhe kostet 
30 Euro. »Für dieses Geld kaufen 
sich manche Leute den ganzen 
Schuh«, stellt Ott fest. Zusätzlich 
brauchte er Schnallen in einer Aus-
führung, die früher üblich war. Alles 
zusammen viel Arbeit, die nicht je-
der hinter einem Paar Schuhe ver-

mutet. »Die meisten Leute sind kei-
ne Handwerker, die wissen nicht, 
wie viel Arbeit das ist«, meint Ott. 

Der Arbeitsablauf zur Herstel-
lung eines Schuhs ist im Laufe der 
Jahrhunderte nahezu gleich geblie-
ben. Auf dem Leisten werden Sohle 
und Schaft mit Nägeln fixiert. Die 
Sohle wird mit Hirschknochenmehl 
verklebt. Schwierigkeiten gibt es 
hin und wieder beim »Zwicken«, je-
nem Arbeitsschritt, bei dem das Le-
der mit der Hammerzange über 
den Leisten gezogen und auf der 
Sohle fixiert wird. Denn dabei ist 

die Gefahr groß, dass das Leder 
reißt. 

In die Schuhe für das Theater 
hat Ott nach altem Vorbild eine 
Holzgelenkfeder integriert, die er 
mit Holznägeln vernagelt hat. Der 
Absatz fehlt noch, dazu wird ein 
Lederfleck angebracht. Auch beim 
Thema Absätze wartet Ott mit in-
teressanten Details auf: Absätze an 
Schuhen waren schon damals vor-
geschrieben, weil Soldaten damit 
angeblich länger und besser mar-
schieren konnten. 

»Es war für mich eine Ehrensa-
che, diese Schuhe anzufertigen«, 
fasst Johannes Ott seine Motiva-
tion für diese Arbeit zusammen. 
Der junge Orthopädie-Schuhma-
chermeister hat es von der Pike auf 
gelernt, Maßschuhe anzufertigen. 
Sowohl orthopädische Maßschuhe 
als auch solche für Kunden, die 
Wert auf individuell angefertigte 
Schuhe legen. Und so bearbeitet er 
mit seiner präzisen Handwerks-
kunst und mit viel Liebe zum Detail
edles Leder, sticht feine Lochmus-
ter in ein Paar maßangefertigte 
Stiefeletten, die eine Kundin be-
stellt hat, und fertigt die passenden 
Nähte an, bei denen jeder Stich 
sitzt. Selbstverständlich mit farblich 
dazu passendem Garn. 

Überhaupt sind gut sitzende or-
thopädische Schuhe sein ganzer 
Stolz. Dabei legt er großen Wert 
auf modernes Design, damit die ge-
sundheitlichen Probleme des Trä-
gers nicht schon auf den ersten 
Blick sichtbar werden. Besonders 
glücklich ist er über die Bemerkung 

eines Orthopäden, der über ein 
von ihm gefertigtes Paar urteilte: 
»Was haben Sie da an? Das sind 
doch nie und nimmer orthopädi-
sche Schuhe!« 

Kleinen Jungen zieht 
es in die Werkstatt

Die Grundlagen des Orthopädie-
Schuhmacherhandwerks hat Johan-
nes Ott bereits als kleiner Junge im 
elterlichen Betrieb in Dornstetten 
erlernt. Im Traditionsgeschäft Nest-
le-Schäfer kümmern sich Mutter 
Gisela und Tochter Katharina um 
den Verkauf und um die medizini-
sche Fußpflege ihrer Kunden, Vater 
Theodor und Sohn Johannes ste-
hen vor allem in der Werkstatt. Jo-
hannes Ott war von klein auf vom 
Schuhmacherhandwerk fasziniert 
und mit Begeisterung in der Werk-
statt dabei. Anfangs brauchte er 
noch einen Hocker, um die Maschi-
nen erreichen zu können. 

Nach seiner Lehrzeit in einem 
Schuhgeschäft in Neubulach wech-
selte Johannes Ott in ein Orthopä-
diefachgeschäft in Stuttgart. Am 1. 
April dieses Jahres legte er die 
Meisterprüfung ab. Sein Meister-
stück musste besondere Anforde-
rungen erfüllen. Er hat es in einer 
speziellen Technik genäht. »Durch 
die gestürzte Machart drückt der 
Schuh nicht«, erklärt Ott. Das wer-
den auch seine für das Freilicht-
theater angefertigten Schuhe si-
cherlich nicht, sodass von dieser 
Seite die Schauspieler ungetrübte 
Stunden erleben können.

Johannes Ott präsentiert seine für das Freilichttheater hergestellten Schuhe.         Fotos: Günther
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1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017n

Die Geschichte der Stadt Dornstetten

Eine Siedlung wird zur Oberamtsstadt
Einst Amtsstadt und sogar 
Oberamtsstadt mit Marktrecht 
und eigener Vogtei, durch Brän-
de zerstört und von der Pest 
heimgesucht – die Geschichte 
Dornstettens beginnt 767 nach 
Christus. Die erste urkundliche 
Erwähnung liegt somit genau 
1250 Jahre zurück.

Franz Quarthal, Professor für
Landesgeschichte, hat die Ju-
biläumsfeierlichkeiten Anfang

des Jahres mit folgenden Worten 
eröffnet: »Wenn man dem Verlauf 
der alten Schwarzwald-Passstraße 
von Ulm über Reutlingen, Tübingen 
und Horb weiter nach Straßburg 
folgt, so hat man kurz nach Schopf-

loch einen herrlichen Ausblick auf 
die Silhouette einer der schönsten 
Schwarzwaldstädte, auf die auf 
einem lang gezogenen Bergsporn 
gelegene Stadt Dornstetten«. 

767 erstmals 
urkundlich erwähnt

767 wurde der Ort im Schen-
kungsbuch des Klosters Lorsch, 
dem »Codex Laureshamensis«, erst-
mals urkundlich erwähnt. Aus dem 
Lateinischen übersetzt lautet der 
Wortlaut der Eintragung des »Lant-
her der Thornegasteter Mark« wie 
folgt: »Ich, in Gottes Namen, Lant-
her, schenke dem Heiligen Märty-
rer Nazarius, der körperlich ruht im 
Kloster Lorsch, dem der ehrwürdige 

Abt Gundelandus vorsteht, was ich 
offenbar in der Landschaft Wester-
gau in der Thornegasterer Mark ha-
be. Geschehen im Kloster Lorsch 
am 3. Iden im 16. Jahr des Königs 
Pippin.« 

Das Kloster Lorsch war erst kurz 
zuvor im Jahr 764 von den Franken 
gegründet worden. Auf die Bitte 
des Bischofs von Metz bekam es 
vom Papst die Gebeine des römi-
schen Heiligen Nazarius als Reliquie 
geschenkt. Das Kloster Lorsch war 
damit eines der ersten Klöster 
nördlich der Alpen, dem diese Ehre 
zuteil wurde. Damit begannen 
Wallfahrten ins Kloster und Schen-
kungen adliger Familien ans Kloster. 

Bis zum Jahr 792 gab es aus 
Dornstetten insgesamt 16 Schen-

kungen an das Kloster Lorsch – al-
lesamt von Adelsfamilien, die ihr 
Hab und Gut »im Gau Tornegowe«, 
»in Tornestat« oder »im Dorf Sted-
den« besaßen, die selbst nicht auf 
der Markung wohnten und vermut-
lich nicht einmal eine Vorstellung 
von der Größe ihres dortigen Besit-
zes hatten. Verschenkt wurden Hö-
fe, Wiesen, Wälder und Gewässer. 

Wo genau diese Siedlung lag, ob 
auf dem Bergsporn oder darunter 
im Tal, darüber gibt es keine genau-
en Angaben. Allerdings war es zu 
dieser Zeit üblich, dass Siedlungen 
in der Nähe eines Wasserlaufs und 
damit eher im Tal lagen. So war es 
vermutlich auch in Dornstetten: 
Das Dorf lag am Fuß des Berg-
sporns, kleinere Ansiedlungen oder 
einzelne Gehöfte waren im Umland 
verstreut. So konnten auch hier die 
verschiedenen Wasserquellen ge-
nutzt werden. Auf dem Bergsporn, 
auf dem heute die Dornstetter Alt-
stadt steht, geht der Bau der »villa« 
mit erforderlichen Nebengebäuden 
und der Martinskirche ebenfalls auf 
die Franken zurück, die um 700 
von Westen her das Gebiet der 
Alemannen eroberten und als Zei-
chen ihrer Übernahme für ihren 
Stammes- und Volksheiligen St. 
Martin in dem eroberten Gebiet in 
seinem Namen Kapellen und Kir-
chen errichteten. So ist es im Er-
gänzungsband des Heimatbuchs 
nachzulesen. 

In der Folgezeit wechselten die 
Herrscher über Dornstetten mehr-
fach. Nach 1007 gelangte die Stadt 
unter die Herrschaft Herzogs Bert-
holds I. von Zähringen. 

Um 1050 wurde 
eine Vogtei in 
Dornstetten 
benannt. Das 
bedeutet, dass es 
zu dieser Zeit 
schon eine 
Zehntscheuer 
gegeben haben 
muss.
Foto: Salm
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Zu dieser Zeit übten die Zährin-
ger das Vogtrecht über Dornstetten 
und Orte der Umgebung aus. Ur-
kunden belegen, dass einige Jahr-
zehnte auch die Tübinger als Amts-
grafen Besitzrechte an Dornstetten 
hatten. Neuere Forschungen gehen 
davon aus, dass Burg- oder Dorf-
siedlungen, die an die Zähringer ge-
langt sind, von ihnen weiter ausge-
baut wurden. So wird es auch in 
Dornstetten der Fall gewesen sein, 
denn außer dem Bereich um die 
Martinskirche wurde die Stadt auf 
dem Bergsporn nach einem geord-
neten Lageplan angelegt, wie 
archäologische Funde bestätigten. 

Erst Amtsstadt dann 
Oberamtsstadt 

Um das Jahr 1050 wurde bereits 
ein Vogt in Dornstetten genannt. 
Das bedeutet, dass es zu dieser 
Zeit in Dornstetten bereits eine 
Zehntscheuer samt Wohnung für 
den Steuereintreiber gegeben ha-
ben muss. Der Vogt vertrat jedoch 
nicht nur die Rechte der Herr-
schaft, sondern war auch Richter 
bei Streitigkeiten. Die Stadt Dorn-
stetten hatte da bereits einen städ-
tischen Charakter mit einer Stadt-
mauer ringsum und einem Tor. Ihre 
Einwohner lebten nun neben der 
Landwirtschaft auch von Handel 
und Handwerk. Wie die Ostseite 
der Stadt seit 1050 ausgesehen 
hat, das zeigt der Merianstich von 
1643. Denn wie bei den Zähringern
üblich, wurden Städte unter ihrer 
Herrschaft befestigt und durch 
Wehrmauern gesichert. 1219 ging 
Dornstetten nach einem Erbschafts-

streit an eine Tochter des Herzogs 
von Zähringen. Die Herrscher des 
Hauses Zähringen erhielten in den 
Folgejahren den Titel Graf von 
Fürstenberg, womit auch Dornstet-
ten fortan zum Haus Fürstenberg 
gehörte. 

Zwischen 1230 und 1249 wurde 
Dornstetten Amtsstadt mit Brief 
und Siegel. Das Stadtrecht hatte es 
schon vorher. Im Jahr 1265 musste 
der Graf von Fürstenberg die meis-
ten seiner Besitzungen an den Gra-
fen von Württemberg verkaufen. 
Die Stadt Dornstetten behielt er je-
doch. Was folgte, waren Verpfän-
dungen, die Gabe als Heiratsgut 
und eine Übereignung. Und so wur-
de Dornstetten 1321 doch noch 
württembergisch. Aber erst als Kai-
ser Maximilian 1490 auf seine 
Rechte an und in Dornstetten ver-
zichtete, gehörte die Stadt endgül-
tig zu Württemberg. 1759 wird 
Dornstetten schließlich Oberamts-
stadt.

Wie schon 767, so spielte die 
Religion in Dornstetten auch später 
noch eine gewichtige Rolle, nämlich 
beim Dornstetter Gespräch 1551, 
bei dem die Stadt zu einem Schau-
platz europäischer Veränderungen 
wurde. Hier, zwischen Tübingen 
und Straßburg, ist seinerzeit in 
einem Gasthaus vor dem Oberen 
Tor eine große Delegation zusam-
mengekommen. Ihre »Dornstetter 
Vereinbarung« war der letzte Ver-
such der Protestanten, sich mit den 
Katholiken zu einigen. Damit sei 
Dornstetten, auch »ein leuchtender 
Platz der Reformation«, so Profes-
sor Franz Quarthal.

n Von Doris Sannert

Die Dornstetter Altstadt liegt erhaben auf einem Bergsporn. Teile der Stadtmauer sind noch heute zu sehen. Foto: Ade

Blick von der Badgasse aus auf die evangelische 
Martinskirche in Dornstetten. Foto: Kulturamt



Veranstaltungstermine 2017

Gemeinschaftskonzert
der Liederkränze
7. Oktober 2017 // 20 Uhr

Sängerinnen und Sänger aus den drei Teilorten treten gemeinsam bei dem Konzert in der Stadthalle auf.
Erleben Sie einen Abend voller musikalischer Höhepunkte und lassen Sie sich von den Klängen verzau-
bern. Der Chor, der extra für das Jubiläum zusammengestellt wurde, wird am 07.10.2017 mit einem breit
gefächerten Repertoire sein Können - musikalisch begleitet durch Malgorzata Budzinski und Band - unter
Beweis stellen. Beginn 20 Uhr. Die Karten kosten 12 €.

Stadthalle. Anlässlich des Jubiläums hAben Auch die liederkränze
ein kulturelles highlight Auf die beine gestellt.

Herbstmarkt
29. Oktober 2017 // 11 Uhr

Regionale Naturprodukte, Kunsthandwerk und ein tolles Unterhaltungspro-
gramm für die ganze Familie werden hier geboten. Der Handels- und Gewer-
beverein Dornstetten organisiert dieses tolle Angebot und ergänzt damit das übliche
Marktgeschehen. Unter anderem wird es einen Bastelbus für Kinder geben, eine Kürbis-
ausstellung ist in Planung, für Erwachsene gibt es eine Bierverkostung in der alten Brauerei
im Heimatmuseum und Straßenmusik sorgt für das besondere Flair. Als weitere Jubiläums-
Aktion wird ein Kürbiswettbewerb für die örtlichen Kindergärten und Schulen ausgelobt.

hauptStraSSe / marktplatz. ein herbstmArkt der besonderen
Art erwArtet die besucher im JubiläumsJAhr: neben dem
üblichen mArkttreiben wird Auf dem kirchplAtzgelände ein
speziAlmArkt unter dem motto „herbstzAuber“ präsentiert.

Musical - kath. Kirchengemeinde
31. Oktober 2017 // 16 Uhr

Nicht nur Dornstetten feiert 2017 ein Jubiläum – auch die Reformation
Martin Luthers jährt sich zum 500. Mal. Passend zu diesem Thema haben
drei Kinderchöre aus Dornstetten und Freudenstadt ein Kindermusical ein-
studiert. Rund um den Reformator und Kirchenveränderer, den Familien-
vater und Liederdichter, den Bibelübersetzer und wortgewandten Prediger.

kindermuSical in der martinSkirche. zum reformAtions-
Jubiläum studiert die kAtholische kirche ein musicAl
unter einbezug zAhlreicher kinderchöre ein.

Internationales Unimogtreffen
15. Juni 2017 - 18. Juni 2017

Im Jubiläumsjahr ist natürlich ein besonders abwechslungsrei-
ches Programm in Planung - Highlight wird sicher das „Eigene
Geländefahren“ oder das „Mitfahren im Unimog“ sein. Mehrere
Fahrzeuge sind dabei für diese Besucherfahrten im Einsatz. Hier
ist die ganze Unimog-Geschichte über mehr als 60 Jahre ausge-
stellt, alle Baujahre bis zum neuesten Modell, dem U 5000, sind
vertreten. Die ersten Fahrzeuge wurden von 1948 bis 1952 von
der Firma Böhringer gebaut und trugen als Zeichen einen Ochsen-
kopf. 1953 übernahm Mercedes die Fahrzeuge, seither weist der
Stern auf diesen Hersteller hin. Mit dabei sind auch MB-Tracs.

Steinbruch. der unimogclub gAggenAu richtet
Anlässlich des stAdtJubiläums ein viertägiges
internAtionAles unimogtreffen Aus.

Historisches Freilichttheater - Lene und die Liebe
24. Mai 2017 - 3. Juni 2017 // jeweils ab 20 Uhr

Das Stück ist zeitlich im frühen 17. Jahrhundert angesiedelt und aufgegriffen werden historische Bezüge
zur Geschichte Dornstettens, die fantasievoll in einen spannenden Dreiakter verpackt sind. Der Autor und
Regisseur des Stücks, Rainer Lernhardt, freut sich auf dramatische Theatermomente mit humorvollen
Szenen und interessanten Persönlichkeiten der Stadtgeschichte. Beginn 20 Uhr, Tickets gibt es für 16 €.

marktplatz / zehntScheuer / alter Wehrgang. in der spektAkulären
kulisse vor der zehntscheuer bzw. unter dem Alten wehrgAng wird
ein eigens für dAs Jubiläum geschriebenes theAterstück Aufgeführt.

Termine: Mittwoch, 24. Mai | Donnerstag, 25. Mai | Freitag, 26. Mai | Samstag, 27. Mai
Mittwoch, 31. Mai | Donnerstag, 01. Juni | Freitag, 02. Juni | Samstag, 03. Juni

Illumina - Dornstetten neu erleben
29. Juli 2017 // 20.30 Uhr

marktplatz. eine spektAkuläre show erwArtet die besucher bei diesem event.
es geht um dornstetten, um visuelle trugbilder, musikAlische überrAschun-
gen, ein verhülltes rAthAus und Jede menge gänsehAutmomente.

Subiaco Kino Hallwangen
14. Juli 2017 - 15. Juli 2017 // 21.30 Uhr

Freitag, 14.07. „Vier gegen die Bank“, Samstag, 15.07. „Willkommen bei
den Hartmanns“. Karten gibt es nur an der Abendkasse. Beginn 21.30 Uhr.

hallWangen. Am musikpAvillon in hAllwAngen präsentiert
dAs subiAco kino gemeinsAm mit dem ortschAftsrAt tolle
kinoAbende. bewirtet wird die verAnstAltungen vom
förderverein des bergwerks.

Blumenwettbewerb
19. Juni 2017 - 25. Juni 2017

Da es unkompliziert bleiben soll, gibt es keine strengen Vorgaben, die erfüllt werden müssen. Bonuspunkte gibt
es jedoch für Dekorationen mit historischem Bezug (alte Zinkwannen, Leiterwagen, historische Tröge usw.). Die
besten zehn Bewerber werden von der Fachjury in KW 25 bzw. in KW 30 besucht. Die besten drei Teilnehmer
jeder Kategorie erhalten einen attraktiven Preis. Interessierte Teilnehmer reichen bitte ihre Fotos per Mail, per Post
oder persönlich im Rathaus ein. Anmeldeschluss ist der 11. Juni 2017 bzw. der 16. Juli 2017 bei Carolin Baier /
Projektleitung Stadtjubiläum, Tel.: 07443/9620-31, E-Mail: Carolin.Baier@dornstetten.de

geSamte Stadt mit teilorten. der wettbewerb wird in zwei unterschiedlichen kAtegorien
ermittelt: in kw 25 lAutet dAs erste motto: „wer hAt den schönsten vorgArten“. dAs zweite
motto heisst: „wer hAt den schönsten blumenkübel“. diese kAtegorie wird in kw 30 prämiert.

Dornstetter Stadtfest
7. Juli 2017 - 10. Juli 2017

07. Juli, 20 Uhr: DJ Ralf und Projekt 0-600, Marktplatz. 08. Juli, 11 Uhr: Mittelalterlager mit Markt,
Kirchplatz; 18.45 Uhr: Fassanstich und Trachtenfest, Marktplatz. 09. Juli, 10 Uhr: Ökumenischer
Gottesdienst, Marktplatz; 11 Uhr: Mittelalterlager mit Markt, Kirchplatz; 13 Uhr: Festumzug, Haupt-
straße/Marktplatz; 20 Uhr: Hannes & der Bürgermeister, Stadthalle, 10. Juli, 14.30 Uhr: Kinderfest &
Handwerkervesper, Kirchplatz/Marktplatz, 20 Uhr: Hannes & der Bürgermeister, Stadthalle.

marktplatz. dAs Jährliche stAdtfest beginnt im JubiläumsJAhr bereits
Am freitAg mit einem konzert für Junge und Jungebliebene und endet Am
montAg mit einem kinderfest und hAndwerkervesper.

Hallwanger Jubiläums-Lichterfest
mit Neueröffnung des Bergwerks
22. Juli 2017 - 23. Juli 2017 // 17 Uhr

Der Förderkreis „Historischer Bergbau Hallwangen e.V.“ hat in jahrelanger Ar-
beit einen Rundgang durch die Grube „Himmlisch Heer“ angelegt und anlässlich
der Einweihung wird es ein großes Fest geben. Los geht es am Samstag um 17 Uhr
mit der offiziellen Eröffnung des neuen Rundgangs im Bergwerk. Den Besuchern ist es
dann möglich, den Rundgang durch das Bergwerk zu machen und sich an verschiedenen Punkten
durch die „Bergleute“ des Vereins informieren zu lassen. Am Sonntag beginnt das Fest um 10 Uhr
mit einem ökumenischen Gottesdienst und anschließenden Frühschoppen mit der Stadtkapelle
Dornstetten. Für eine zünftige Bewirtung sorgen die Hallwanger Vereine und natürlich wird ein
abwechslungsreiches musikalisches Rahmenprogramm gute Stimmung garantieren.

hallWangen / bergWerk. gemeinsAmes fest der vereine.

Fleckenfest mit
Handwerkermarkt
20. Mai 2017 - 21. Mai 2017

Um 15 Uhr beginnt das Fest auf dem Festgelände am Sportplatz mit einem
umfangreichen Programm für Kinder sowie Kaffee und Kuchen. Um 17 Uhr
folgt die Einweihung der Flößerstatue am Dorfbrunnen mit anschließendem
Fassanstich durch den Bürgermeister im Festzelt. Das musikalische Rahmen-
programm wird von den Wittlensweiler „Schwarzwald Buam“ gestaltet. Im besonderen
Mittelpunkt steht am Sonntag, nach dem Mundartgottesdienst mit Pfarrer Mergel um 10 Uhr, der
Handwerkermarkt. An einer ganzen Reihe von Ständen zeigen verschiedenste Handwerker – vom
Schmied bis zum Korbflechter – im schönen Aacher Ambiente ihr Können und bieten ihre Produk-
te an. Lassen Sie sich auf dem Markt der Erlebnisse verzaubern und tauchen Sie in die Welt des
Handwerks ein. Im Zelt findet eine Bewirtung mit Mittagessen und Kaffee und Kuchen statt.

aach. in AAch gibt es ein zweitägiges „fleckenfest“



Veranstaltungstermine 2017

Gemeinschaftskonzert
der Liederkränze
7. Oktober 2017 // 20 Uhr

Sängerinnen und Sänger aus den drei Teilorten treten gemeinsam bei dem Konzert in der Stadthalle auf.
Erleben Sie einen Abend voller musikalischer Höhepunkte und lassen Sie sich von den Klängen verzau-
bern. Der Chor, der extra für das Jubiläum zusammengestellt wurde, wird am 07.10.2017 mit einem breit
gefächerten Repertoire sein Können - musikalisch begleitet durch Malgorzata Budzinski und Band - unter
Beweis stellen. Beginn 20 Uhr. Die Karten kosten 12 €.

Stadthalle. Anlässlich des Jubiläums hAben Auch die liederkränze
ein kulturelles highlight Auf die beine gestellt.

Herbstmarkt
29. Oktober 2017 // 11 Uhr

Regionale Naturprodukte, Kunsthandwerk und ein tolles Unterhaltungspro-
gramm für die ganze Familie werden hier geboten. Der Handels- und Gewer-
beverein Dornstetten organisiert dieses tolle Angebot und ergänzt damit das übliche
Marktgeschehen. Unter anderem wird es einen Bastelbus für Kinder geben, eine Kürbis-
ausstellung ist in Planung, für Erwachsene gibt es eine Bierverkostung in der alten Brauerei
im Heimatmuseum und Straßenmusik sorgt für das besondere Flair. Als weitere Jubiläums-
Aktion wird ein Kürbiswettbewerb für die örtlichen Kindergärten und Schulen ausgelobt.

hauptStraSSe / marktplatz. ein herbstmArkt der besonderen
Art erwArtet die besucher im JubiläumsJAhr: neben dem
üblichen mArkttreiben wird Auf dem kirchplAtzgelände ein
speziAlmArkt unter dem motto „herbstzAuber“ präsentiert.

Musical - kath. Kirchengemeinde
31. Oktober 2017 // 16 Uhr

Nicht nur Dornstetten feiert 2017 ein Jubiläum – auch die Reformation
Martin Luthers jährt sich zum 500. Mal. Passend zu diesem Thema haben
drei Kinderchöre aus Dornstetten und Freudenstadt ein Kindermusical ein-
studiert. Rund um den Reformator und Kirchenveränderer, den Familien-
vater und Liederdichter, den Bibelübersetzer und wortgewandten Prediger.

kindermuSical in der martinSkirche. zum reformAtions-
Jubiläum studiert die kAtholische kirche ein musicAl
unter einbezug zAhlreicher kinderchöre ein.

Internationales Unimogtreffen
15. Juni 2017 - 18. Juni 2017

Im Jubiläumsjahr ist natürlich ein besonders abwechslungsrei-
ches Programm in Planung - Highlight wird sicher das „Eigene
Geländefahren“ oder das „Mitfahren im Unimog“ sein. Mehrere
Fahrzeuge sind dabei für diese Besucherfahrten im Einsatz. Hier
ist die ganze Unimog-Geschichte über mehr als 60 Jahre ausge-
stellt, alle Baujahre bis zum neuesten Modell, dem U 5000, sind
vertreten. Die ersten Fahrzeuge wurden von 1948 bis 1952 von
der Firma Böhringer gebaut und trugen als Zeichen einen Ochsen-
kopf. 1953 übernahm Mercedes die Fahrzeuge, seither weist der
Stern auf diesen Hersteller hin. Mit dabei sind auch MB-Tracs.

Steinbruch. der unimogclub gAggenAu richtet
Anlässlich des stAdtJubiläums ein viertägiges
internAtionAles unimogtreffen Aus.

Historisches Freilichttheater - Lene und die Liebe
24. Mai 2017 - 3. Juni 2017 // jeweils ab 20 Uhr

Das Stück ist zeitlich im frühen 17. Jahrhundert angesiedelt und aufgegriffen werden historische Bezüge
zur Geschichte Dornstettens, die fantasievoll in einen spannenden Dreiakter verpackt sind. Der Autor und
Regisseur des Stücks, Rainer Lernhardt, freut sich auf dramatische Theatermomente mit humorvollen
Szenen und interessanten Persönlichkeiten der Stadtgeschichte. Beginn 20 Uhr, Tickets gibt es für 16 €.

marktplatz / zehntScheuer / alter Wehrgang. in der spektAkulären
kulisse vor der zehntscheuer bzw. unter dem Alten wehrgAng wird
ein eigens für dAs Jubiläum geschriebenes theAterstück Aufgeführt.

Termine: Mittwoch, 24. Mai | Donnerstag, 25. Mai | Freitag, 26. Mai | Samstag, 27. Mai
Mittwoch, 31. Mai | Donnerstag, 01. Juni | Freitag, 02. Juni | Samstag, 03. Juni

Illumina - Dornstetten neu erleben
29. Juli 2017 // 20.30 Uhr

marktplatz. eine spektAkuläre show erwArtet die besucher bei diesem event.
es geht um dornstetten, um visuelle trugbilder, musikAlische überrAschun-
gen, ein verhülltes rAthAus und Jede menge gänsehAutmomente.

Subiaco Kino Hallwangen
14. Juli 2017 - 15. Juli 2017 // 21.30 Uhr

Freitag, 14.07. „Vier gegen die Bank“, Samstag, 15.07. „Willkommen bei
den Hartmanns“. Karten gibt es nur an der Abendkasse. Beginn 21.30 Uhr.

hallWangen. Am musikpAvillon in hAllwAngen präsentiert
dAs subiAco kino gemeinsAm mit dem ortschAftsrAt tolle
kinoAbende. bewirtet wird die verAnstAltungen vom
förderverein des bergwerks.

Blumenwettbewerb
19. Juni 2017 - 25. Juni 2017

Da es unkompliziert bleiben soll, gibt es keine strengen Vorgaben, die erfüllt werden müssen. Bonuspunkte gibt
es jedoch für Dekorationen mit historischem Bezug (alte Zinkwannen, Leiterwagen, historische Tröge usw.). Die
besten zehn Bewerber werden von der Fachjury in KW 25 bzw. in KW 30 besucht. Die besten drei Teilnehmer
jeder Kategorie erhalten einen attraktiven Preis. Interessierte Teilnehmer reichen bitte ihre Fotos per Mail, per Post
oder persönlich im Rathaus ein. Anmeldeschluss ist der 11. Juni 2017 bzw. der 16. Juli 2017 bei Carolin Baier /
Projektleitung Stadtjubiläum, Tel.: 07443/9620-31, E-Mail: Carolin.Baier@dornstetten.de

geSamte Stadt mit teilorten. der wettbewerb wird in zwei unterschiedlichen kAtegorien
ermittelt: in kw 25 lAutet dAs erste motto: „wer hAt den schönsten vorgArten“. dAs zweite
motto heisst: „wer hAt den schönsten blumenkübel“. diese kAtegorie wird in kw 30 prämiert.

Dornstetter Stadtfest
7. Juli 2017 - 10. Juli 2017

07. Juli, 20 Uhr: DJ Ralf und Projekt 0-600, Marktplatz. 08. Juli, 11 Uhr: Mittelalterlager mit Markt,
Kirchplatz; 18.45 Uhr: Fassanstich und Trachtenfest, Marktplatz. 09. Juli, 10 Uhr: Ökumenischer
Gottesdienst, Marktplatz; 11 Uhr: Mittelalterlager mit Markt, Kirchplatz; 13 Uhr: Festumzug, Haupt-
straße/Marktplatz; 20 Uhr: Hannes & der Bürgermeister, Stadthalle, 10. Juli, 14.30 Uhr: Kinderfest &
Handwerkervesper, Kirchplatz/Marktplatz, 20 Uhr: Hannes & der Bürgermeister, Stadthalle.

marktplatz. dAs Jährliche stAdtfest beginnt im JubiläumsJAhr bereits
Am freitAg mit einem konzert für Junge und Jungebliebene und endet Am
montAg mit einem kinderfest und hAndwerkervesper.

Hallwanger Jubiläums-Lichterfest
mit Neueröffnung des Bergwerks
22. Juli 2017 - 23. Juli 2017 // 17 Uhr

Der Förderkreis „Historischer Bergbau Hallwangen e.V.“ hat in jahrelanger Ar-
beit einen Rundgang durch die Grube „Himmlisch Heer“ angelegt und anlässlich
der Einweihung wird es ein großes Fest geben. Los geht es am Samstag um 17 Uhr
mit der offiziellen Eröffnung des neuen Rundgangs im Bergwerk. Den Besuchern ist es
dann möglich, den Rundgang durch das Bergwerk zu machen und sich an verschiedenen Punkten
durch die „Bergleute“ des Vereins informieren zu lassen. Am Sonntag beginnt das Fest um 10 Uhr
mit einem ökumenischen Gottesdienst und anschließenden Frühschoppen mit der Stadtkapelle
Dornstetten. Für eine zünftige Bewirtung sorgen die Hallwanger Vereine und natürlich wird ein
abwechslungsreiches musikalisches Rahmenprogramm gute Stimmung garantieren.

hallWangen / bergWerk. gemeinsAmes fest der vereine.

Fleckenfest mit
Handwerkermarkt
20. Mai 2017 - 21. Mai 2017

Um 15 Uhr beginnt das Fest auf dem Festgelände am Sportplatz mit einem
umfangreichen Programm für Kinder sowie Kaffee und Kuchen. Um 17 Uhr
folgt die Einweihung der Flößerstatue am Dorfbrunnen mit anschließendem
Fassanstich durch den Bürgermeister im Festzelt. Das musikalische Rahmen-
programm wird von den Wittlensweiler „Schwarzwald Buam“ gestaltet. Im besonderen
Mittelpunkt steht am Sonntag, nach dem Mundartgottesdienst mit Pfarrer Mergel um 10 Uhr, der
Handwerkermarkt. An einer ganzen Reihe von Ständen zeigen verschiedenste Handwerker – vom
Schmied bis zum Korbflechter – im schönen Aacher Ambiente ihr Können und bieten ihre Produk-
te an. Lassen Sie sich auf dem Markt der Erlebnisse verzaubern und tauchen Sie in die Welt des
Handwerks ein. Im Zelt findet eine Bewirtung mit Mittagessen und Kaffee und Kuchen statt.

aach. in AAch gibt es ein zweitägiges „fleckenfest“
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Die Kostüme für das Freilichttheater werden im Puppenmuseum genäht

Schauspiel in historischem Gewand

»Lene und die Liebe« heißt ein 
Theaterstück, das Anfang des 
17. Jahrhunderts spielt und ei-
gens für das Stadtjubiläum ge-
schrieben wurde. Ende Mai wird 
es unter freiem Himmel mitten 
in der Altstadt aufgeführt. 

Doch woher die Kostüme
nehmen? Im Puppenmu-
seum bei Marie-Luise Bi-

dermann fand Autor und Regisseur 
Rainer Lernhardt die Lösung.

Marie-Luise Bidermann hat ihren 
enormen Fundus an historischen 
Kostümen schon mehrfach für die 
Stadt Dornstetten geöffnet – zu-
letzt 2016 für eine »Außergewöhn-
liche Modenschau« ihres Puppen- 
und Spielzeugmuseums. Alltagsklei-
dung, aber auch kostbare Gewän-
der, von der Gegenwart bis zurück 
zum Mittelalter, wurden vor der 
historischen Altstadtkulisse präsen-
tiert. Für diese Modenschau konnte 
Marie-Luise Bidermann 50 Kinder, 
Frauen und Männer im Alter von 
sieben bis 70 Jahren gewinnen. 

Die Eigentümerin des Puppen- 
und Spielzeugmuseums musste 
schon häufig zu Nadel und Faden 
greifen. Sie hat nicht nur unzählige 
Puppenkleidchen repariert, sondern 

immer wieder auch selbst Kleidung 
nach historischem Vorbild genäht. 
Als die Anfrage von Rainer Lern-
hardt kam, war es für Marie-Luise 
Bidermann eine Selbstverständlich-
keit, sich mit ihrem Wissen über 
historische Bekleidung auch hier 
einzubringen.

Zunächst ging es nur um 15 Klei-
der für die Chordamen – zeitlose 
fliederfarbene Gewänder mit lila 
Schals – so wie Gospelsängerinnen 

sie bei ihren Auftritten tragen. Für 
Marie-Luise Bidermann waren Ent-
wurf und Schnitte kein Problem. 
Genäht wurden die Kleider dann 
von Faten Alsabsabi, einer ehemali-
gen Asylbewerberin aus Syrien, die, 
inzwischen anerkannt und mit deut-
schem Pass, mit ihrer Familie im 
Hegelhaus direkt über dem Puppen- 
und Spielzeugmuseum wohnt und 
die als gelernte Damenschneiderin 
das nötige Fachwissen mitbrachte.

Doch da waren ja noch die Kos-
tüme für die Schauspieler. Wieder 
kam der Autor und Regisseur des 
Stücks auf Marie-Luise Bidermann 
zu. Und wieder machte sie sich an 
die Entwürfe für die 14 Schauspie-
ler – einen Pfarrer, einen Lehrer, 
einen Wirt, zwei Stadtschreiber, 
zwei junge Männer und drei Zim-
mermänner sowie die Hauptfigur 
Lene und drei weitere Frauenzim-
mer. 

Nach historischem Vorbild und aus schweren Leinenstoffen wurden die Kostüme für 
die Schauspieler gefertigt. Foto: Lernhardt

Die fleißigen Näherinnen der historischen Kostüme und der Chorkleider (von links): Lydia Rissel, Heike Schindler 
und Faten Alsabsabi mit Marie-Luise Bidermann, die für Entwürfe und Schnitte verantwortlich ist.                   Foto: Sannert
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Die Aufführungen
»Lene und die Liebe« wird als 
Freilichttheater vor historischer 
Kulisse täglich vom 24. bis 27. 
Mai, am 31. Mai sowie am 1., 2. 
und 3. Juni ab 20 Uhr aufgeführt. 
Der Theaterspaziergang beginnt 
auf dem Marktplatz, die Bühne ist 
vor der Zehntscheuer. Karten gibt 
es im Vorverkauf bei der Tourist-
Info und an der Abendkasse.

Die Zehntscheuer bildet die passende Kulisse für das 
historische Schauspiel »Lene und die Liebe«.
Foto: Tourist-Information Dornstetten

Doch nicht nur die Form, auch 
die Stoffe sollten der Zeitepoche 
entsprechen. Und so machten sich 
Marie-Luise Bidermann und Rainer 
Lernhardt gemeinsam auf den Weg 
nach Winterlingen bei Albstadt, um 
dort Leinenstoffe auszusuchen, gan-
ze Ballen davon zu bestellen und 
das passende Garn auszusuchen. 
Neben Naturweiß und Beige kamen 
nur Schwarz und verschiedene 
Brauntöne in Frage, mit Grün und 
Rot noch dazu.

Als alle Entwürfe fertig und vom 
Regisseur freigegeben waren, musste 
zunächst jeder Schauspieler von Kopf 
bis Fuß exakt vermessen werden. 
Marie-Luise Bidermann stellte im 
Museum einen zweiten Tisch auf 
und begann mit dem Zuschnitt 
sämtlicher Kostüme. »Wenn das Mu-
seum zu war, konnte ich hier in Ruhe 
arbeiten«, erklärt sie. 

Das Nähen der Hemden, Hosen, 
Westen und Jacken, der Blusen und 
Röcke übernahmen dann Heike 
Schindler, die zu Hause schon viel 
genäht und sich auf einen Aufruf 
hin gemeldet hatte, und Lydia Ris-
sel, eine gelernte Damenschneide-
rin, die noch nicht lange in Dorn-
stetten wohnt und Marie-Luise Bi-
dermann schon oft im Museum be-
sucht hatte. Dann kam die 
Anprobe. Weil Hosen getauscht 

wurden, musste die eine verlängert 
und die andere gekürzt werden. 
Und weil die Röcke sich beim Tanz 
nicht weit genug schwangen, wurde 
auch an sie noch einmal Hand an-
gelegt. Für die drei Frauen war je-
doch von Anfang an klar: Wenn 
schon Reißverschlüsse, dann dürfen 
sie keinesfalls zu sehen sein, und es 
dürfen nur alte Knöpfe angenäht 
werden. Alles sollte so historisch 
genau wie möglich sein. Schließlich 

spielt »Lene und die Liebe« im frü-
hen 17. Jahrhundert und damit 
noch vor dem Dreißigjährigen 
Krieg. 

In einer noch früheren Epoche 
der Dornstetter Stadtgeschichte 
konnte Rainer Lernhardt seine Ge-
schichte nicht ansiedeln. Denn aus 
der Zeit der ersten urkundlichen 
Erwähnung um 767 gibt es keine 
Unterlagen, die er für die Handlung 
hätte heranziehen können. Und so 

spielt sein historisches Theaterstück 
in einer Zeit, in der auch in Dorn-
stetten die Pest wütete und Brände 
Teile der Stadt verwüsteten. Die 
Handlung des Stücks sei, so der 
Autor, frei erfunden. Die Personen, 
die darin vorkommen, hätten aber 
tatsächlich in Dornstetten gelebt. 
Ihr Leben hat Rainer Lernhardt ge-
schickt in die Geschehnisse der Zeit 
eingebettet.

n Von Doris Sannert

Für historische Kostüme schlägt das Herz von Marie-Luise Bidermann. Das zeigte 
auch ihre »Außergewöhnliche Modenschau«, die schon einen kleinen 
Vorgeschmack auf das Stadtjubiläum gab. Foto: Sannert
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Unter der Leitung von Ilse-Christiane Matz-van Almsick wird der 
Liederkranz Hallwangen die Gäste beim Gemeinschaftskonzert 
erfreuen.                                                                                                                                                                  Fotos: Sannert

Dirigent Christian Platschko hat mit dem Liederkranz Dornstetten 
verschiedensprachige Songs für das Gemeinschaftskonzert einstudiert.

Liederkränze Hallwangen und Dornstetten gratulieren mit gemeinsamem Konzert

Ein Ständchen zum 1250. Geburtstag
Viele Chöre haben Probleme, 
genügend Sängerinnen und Sän-
ger zu bekommen, oder haben 
sich bereits aufgelöst – nicht so 
in Dornstetten. Hier gibt es mit 
dem Liederkranz Hallwangen 
und dem Liederkranz Dornstet-
ten gleich zwei sangesstarke 
Chöre. Und sie werden der 
Stadt zu ihrem 1250. Geburts-
tag gemeinsam ein Ständchen 
singen.

Am 7. Oktober um 20 Uhr
ist es so weit. Dann wer-
den ungefähr 80 Sänge-

rinnen und Sänger auf der Bühne 
stehen und beim »Gemeinschafts-
konzert – Liederkränze« die Dorn-
stetter Stadthalle rocken.

Den ersten Part übernimmt der 
Liederkranz Dornstetten. Dirigent 
Christian Platschko übt mit den et-
wa 40 Sängerinnen und Sängern 
derzeit Lieder in verschiedenen 
Sprachen für ihren Konzertauftritt 
ein.

Im zweiten Teil des Konzerts be-
tritt dann der Liederkranz Hallwan-
gen mit seinen rund 40 Sängerin-
nen und Sängern die Bühne. Der 
Hallwanger Liederkranz unter der 
Leitung von Ilse-Christiane Matz-
van Almsick wird bei einigen Lie-
dern von seiner Band begleitet. 
Beide Chöre werden sich bei dem 
einen oder anderen Lied auch nur 
am Klavier begleiten lassen oder 
einfach a cappella singen. 

Bei dem Gemeinschaftkonzert 
bekommen die Besucher aber nicht 
nur die beiden Chöre zu hören. 
Frauenchor und Männerchor des 
Dornstetter Liederkranzes werden 
an diesem Abend ebenfalls auftre-
ten und eigene Lieder beisteuern. 

Und der Liederkranz Hallwangen 
bringt gleich einen ganzen Projekt-
chor zum Konzert mit. Der hat für 
seinen Auftritt mit Ilse-Christiane 
Matz-van Almsick eigens ein James 
Bond-Medley einstudiert.

Höhepunkt der Veranstaltung ist 
am Ende des Konzerts die Vereini-
gung beider Chöre zu einem gro-
ßen Gemeinschaftschor unter der 
Leitung von Christian Platschko. 

Welche Lieder der Chor singen 
wird, das bleibt bis zum Konzert 
ebenso ein Geheimnis wie die ein-
zelnen Beiträge beider Liederkrän-
ze. Für die Dekoration der Stadthal-
le und die Bewirtung der Gäste 
sorgen an diesem Abend die Mit-
glieder beider Vereine. 

Der »Liederkranz 1837 Dorn-
stetten e.V.« ist laut Heimatbuch 
»der älteste vereinsmäßige Zusam-
menschluss in Dornstetten«. Nach 
einer Unterbrechung der Vereinstä-
tigkeit während des Zweiten Welt-
kriegs folgte im Jahr 1946 schließ-
lich der Neubeginn. 

Drei Jahre später wurde der ge-
mischte Chor aufgesplittet: in eine 
Kirchenchorabteilung und in eine 
Chorabteilung, die sich fortan der 
»Pflege des Volksliedes« widmete. 
1962 schied der Kirchenchor aus 
dem Liederkranz aus. 

Der Liederkranz Dornstetten ge-
staltete in den Folgejahren unzähli-
ge Feste und Feiern in der Stadt 
mit und nahm an Sängerfesten, 

Preis- und Wertungssingen teil. Im 
Laufe der Jahre erfreute er die Be-
sucher seiner Konzerte auch mit 
Sketchen, Showeffekten und -einla-
gen. Und auch die Hallen- und 
Bühnendekorationen wurden im-
mer ausgefallener. Zu Volks- und 
Kirchenliedern gesellten sich im 
Laufe der Jahre mehr und mehr 
Rock- und Popsongs, Musicalmelo-
dien und sogar klassische Werke. 
1999 wurde der Liederkranz Dorn-
stetten als ältester Verein im Knie-
bis-Nagold-Gau mit der »Conradin-
Kreutzer-Tafel« ausgezeichnet.

Der »Liederkranz Hallwangen 
1896 e.V.« ist nur knapp 60 Jahre 
jünger als sein Dornstetter Nach-
barverein. Seine Geschichte begann 
jedoch als reiner Männerchor. Erst 
in den Jahren 1968/69 wurde aus 
ihm ein gemischter Chor. 

1997 gründete der Liederkranz 
Hallwangen mit den »Singspatzen« 
einen eigenen Kinderchor. Aus ihm 
entstanden nach und nach mit dem 
Älterwerden der kleinen Nachwuchs-
sängerinnen und -sänger der »Junge 
Chor« und die »Voice Factory«. So 
reicht die Altersspanne der Aktiven 
beim Liederkranz Hallwangen insge-
samt von drei bis 80 Jahren.

Mit rund 20 Kindern und Ju-
gendlichen sind die beiden Kinder-
chöre des Liederkranzes Hallwan-
gen gut gefüllt. Weitere 26 junge 
Frauen und Männer singen und 
tanzen in der »Voice Factory«. Ihr 
Repertoire ist inzwischen derart an-
gewachsen, dass eigene Konzerte 
spielend gefüllt werden können. 
Mit poppigen, rockigen und teils 
souligen Songs haben sich die jun-
gen Frauen und Männer nicht nur 
in die Herzen des jungen Publikums
gesungen.

n Von Doris Sannert

»Wir freuen uns, dass 
dieses Gemeinschafts-
konzert zustande 
kommt.«

Gerlinde Müller, 

  Vorsitzende Liederkranz 

  Dornstetten
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MEMMINGER-IRO GMBH
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ADVANCED KNITTING TECHNOLOGY

Innovative Verfahrenstechnik. Konsequent auf
höchstem Niveau. Kompromisslos am Erfolg
orientiert. Unsere Systeme für Fadenzuführung,
Schmierung und Kontrolle garantieren Effizienz
und optimale Qualität bei Strickmaschinen.
Als erste Adresse auf dem Weltmarkt entwi-
ckeln und produzieren wir High-Tech-Kompo-
nenten für die Textilindustrie und liefern sie in
über 100 Ländern dieser Erde.
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Neue Sechs-Zentner-Statue erinnert an alte Zeiten

»Flößer-Jockele« ziert den Dorfplatz
Auf dem Dorfplatz in Aach 
steht seit Kurzem eine Statue: 
ein Flößer auf seinem Floß. Ein 
Flößerdenkmal in Aach? Besu-
cher reiben sich verwundert die 
Augen. Vor allem weil die drei 
sich im Ort zur Glatt vereinigen-
den Gewässer – der aus Grüntal 
kommende Stockerbach, der 
Kübelbach aus Hallwangen und 
der Ettenbach aus Wittlenswei-
ler – alles andere als reißende 
Flüsse sind. 

Dennoch steht vom ge-
schichtlichen Hintergrund
her die neue schmucke

Flößerfigur durchaus an der richti-
gen Stelle, hat doch in Aach die 
Flößerei eine lange Tradition, denn 
geflößt wurde hier schon seit dem 
Mittelalter. Durch eine Urkunde aus 
dem Jahr 1504 wurde die Flößerei 
auf der Glatt ab Aach offiziell er-
laubt. Damals war in Aach der 
Haupteinbindeplatz für die Flößer. 
Die Flößerrechte in den umliegen-
den Flüssen sind dagegen jünger: 
1518 folgte die Floßerlaubnis für 
den Heimbach ab Wälde und erst 
1542 für die Lauter. 

»’nunter in d’ Aach 
und ’naus in d’ Welt«

In damaliger Zeit entwickelte 
sich Aach zu einem Zentrum der 
Flößerei in der Region. Im Ort gab 
es zwei Floßweiher, in denen das 
Wasser angestaut und die Flö-
ße zusammengebunden 
wurden. Der größere Wei-
her lag zwischen der Kir-
che und dem Weiherweg, 
einen zweiten Weiher 
gab es unterhalb des jet-
zigen Sportplatzes. 
Hans Lambacher, der 
sich sehr mit der Ge-
schichte der Aacher 
Flößerei beschäftigt 
hat, hat im neuen 
Dornstetter Heimat-
buch hierüber einen 
ausführlichen Artikel 
verfasst. Laut Lambacher 
spielte Aach ab dem Jahr 
1536 als oberster Ausgangs-
standort eine bedeutende Rolle 
für die Flößerei auf der Glatt. 

Auf den 34 Kilometern bis 
zur Mündung in Neckarhausen 
wurden zahlreiche Holzstämme 
aus den hiesigen Wäldern bis 
an den Rhein und nach Hol-
land geflößt. Etwa zehn große 

Flöße wurden pro Jahr in Aach ge-
bunden und gingen mit aufgestau-
ten Flutwellen die Glatt abwärts 
zum Neckar. Die Flößerei entwickel-
te sich schnell zu einem für die 
Entwicklung des Orts bedeutenden 
Handels- und Erwerbszweig. Ver-
mutlich ein Drittel der Dorfbevöl-
kerung war in der Flößerei beschäf-
tigt. In den nächsten Jahrhunderten 
bestimmte neben dem Bergbau 
und den drei Aacher Mühlen die 
Flößerei das Leben in Aach. Mit der 
Flößerei, den Mühlen und mehreren
Gutshöfen kehrte »in der Aach« 
Wohlstand ein. Nicht umsonst hielt 
sich auch in der Umgebung der 
Spruch: »Geh’ ’nunter in d’ Aach 
und ’naus in d’ Welt!«

Der Beruf der Flößer muss hart 
gewesen sein. Zwar wurden, wie 
Lambacher beschreibt, den Flößen 
»Friede und Gelandet für jeden Flö-
ßer er sexy arm oder reich« zugesi-
chert. Dieses Versprechen hatten 

die Flößer auch bitter nötig, denn 
ihr Beruf war zwar besser bezahlt 
als viele andere, aber er war auch 
besonders hart, gefährlich und un-
gesund. Ungesund, weil die Flößer 
beim Binden der Hölzer meistens 
im Wasser standen. Die sogenann-
ten Stulpstiefel, die ihnen bis an 
den Bauch reichten, schützten vor 
der Nässe und waren daher die 
wichtigste und auch teuerste Aus-
rüstung der Flößer, neben ihren ob-
ligatorischen Floßhaken.

Auch das Einbinden der Holz-
stämme mit Wiedenruten erforder-
te große Kenntnisse und viel Ge-
schicklichkeit. Wenn dabei etwas 
falsch gemacht wurde, bestand die 
Gefahr, dass das Floß beim Durch-
fahren starker Krümmungen und 
beim Passieren von Brücken und 
Wehren auseinanderbrach. 

Aber auch
der weitge-
hend zu

Fuß zurück-
gelegte

Rückweg
nach Aach

barg manche –
wenn auch an-
ders geartete –
Gefahren.

Denn oft wurde
der beschwerli-
che Heimweg
durch Aufent-
halte in Gast-
stätten unter-
brochen. Wie
aus histori-
schen Quel-
len hervor-
geht, hat da-

bei auf sei-
nem Rückweg so

mancher Flößer seinen
ganzen Lohn bereits in den

Wirtschaften am Weg gelassen: »’s 
Geld war versoffa und ’s Weib hat 
erst nix davon g‘habt.« 

Neben den geschichtlichen For-
schungen von Hans Lambacher ist 
es dem – im vergangenen Jahr auf-
gelösten – Aacher Verkehrsverein 
zu verdanken, dass die Geschichte 
der Aacher Flößerei durch das an 
zentraler Stelle aufgestellte Flößer-
denkmal nicht in Vergessenheit ge-
rät. Denn nachdem sich der Verein 
im vergangenen Jahr aufgelöst hat-
te, beschlossen die ehemaligen Mit-
glieder, vom restlichen Vereinsver-
mögen eine Statue für die Dorfge-
meinschaft zu kaufen. Wie Walter 
Schulte, langjähriger Vorsitzender 
und in Aach bekannt als letzter 
Wirt des Gasthauses und der Metz-

gerei Zur Brücke, berichtet, war 
dies keine leichte Entscheidung: 
»Wir haben hin und her überlegt, 
was wir machen. Es hätte auch et-
was mit Mühlen sein können. Im-
merhin gab es da auch mehrere im 
Flecken.« Warum sich die Gruppe 
dann doch entschlossen hat, vom 
Rest des Vereinsvermögens eine 
Flößerfigur zu finanzieren? Inspi-
riert wurde sie durch die Erzählung 
von Wilhelm Hauff »Das kalte 
Herz«. 

Einweihung am 20. Mai
beim Fleckenfest

Schwieriger gestaltete sich da-
nach die Suche nach einem Künstler, 
der eine solche Statue anfertigen 
kann. Fündig wurde die Gruppe 
schließlich in Sasbachwalden. Dort 
lebt und wirkt Klaus Olenik, der sich 
vor allem mit sakralen Skulpturen 
einen Namen gemacht hat und den 
die für ihn neue Aufgabe, einen Flö-
ßer zu schaffen, reizte. Dass ihm 
dies ausgezeichnet gelang, zeigt die 
etwa zwei Meter hohe und rund 
sechs Zentner schwere Figur, die er 
aus Draht, Beton und Gips herge-
stellt hat: ein Flößer bei seiner 
Arbeit, auf seinem Holzfloß stehend. 

Allerdings kam der Plan für ein 
Flößerdenkmal in Aach fast doch 
noch zum Erliegen, denn der 
Künstler erkrankte schwer, ehe die 
Statue ganz fertiggestellt war. Kein 
großes Problem für die Aktiven, 
wie Rolf Gässler zusammenfasst: 
»Wir haben uns überlegt: Wer 
streicht das jetzt?« Immerhin han-
delte es sich um sechs bis sieben 
Schichten Gießharz und Farbe, die 
noch aufgetragen werden mussten. 
Für die rührigen ehemaligen Ver-
einsaktiven war auch dies kein Hin-
dernis. Denn glücklicherweise war 
die Form bereits fertiggestellt. Und 
alle weiteren Arbeiten wie das Auf-
bringen mehrerer Schichten Gieß-
harz und Farben übernahmen sie 
unter Anleitung des Künstlers kur-
zerhand selbst. Dazu fuhren sie 
mehrmals zusammen nach Sasbach-
walden und legten Hand an ihr 
»Jockele«, wie das Kunstwerk liebe-
voll von ihnen genannt wird. 

Damit der »Flößer-Jockele« auch 
in Aach stets einen würdigen Platz 
hat, haben sich Rolf Gässler und Ja-
kob Thierbach bereit erklärt, die 
Patenschaft für dieses Denkmal zu 
übernehmen. Offiziell eingeweiht 
wird die Statue beim großen Fle-
ckenfest mit Handwerkmarkt in 
Aach am 20./21. Mai.

n Von Waltraud Günther
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Der Dorfplatz in Aach soll wieder zum Treffpunkt werden

Poussierbänkle in exponierter Lage
Rechtzeitig zum großen Dorn-
stetter Stadtjubiläum ist sie fer-
tig geworden: die Rundbank 
um die Linde am Dorfplatz in 
Aach. Gestiftet wurde sie aus 
dem Vereinsvermögen des auf-
gelösten Aacher Verkehrsver-
eins, und eingeweiht wird sie 
beim großen Aacher Handwer-
kermarkt am Wochenende 
20./21. Mai. 

Den kleinen Aacher Dorf-
platz schmücken prächtige
Blumenkübel, eine Flößer-

Statue und die neue Rundbank um 
die Dorflinde. Ermöglicht wurde 
diese schöne, grün gestrichene Lin-
den-Rundbank durch einen aufge-

lösten Verein: den Verkehrsverein 
Aach. Über viele Jahre lang hatten 
sich die Aktiven des Verkehrsver-
eins Aach um die Kurgäste im 
Dorf gekümmert. Veranstaltet 
wurden regelmäßig die fast schon 
legendären Heimatabende, und für 
ankommende Busse wurden Begrü-
ßungsfeste organisiert. Überhaupt 
halfen die vielen Ehrenamtlichen 
des Vereins das ganze Jahr mit, 
den gesamten Ort zu verschönern. 

Im vergangenen Jahr wurde die-
ser Verein aufgelöst. Wie Dorothee 
Gässler, die langjährige Schatzmeis-
terin des Verkehrsvereins, berichtet, 
war dies den veränderten Reisege-
wohnheiten der Touristen geschul-
det: »Es gibt heute keine Busse mit 
Kurgästen mehr in Aach.« 

Vor der Auflösung ihres Vereins 
hatten die wackeren Vorstandsmit-
glieder allerdings noch beschlossen, 
vom Rest des Vereinsvermögens 
eine Flößer-Statue (siehe Text links) 
sowie die Rundbank um die Dorf-
platz-Linde zu finanzieren. 

Früher Gerberei und 
Milchsammelstelle

Walter Schulte, langjähriger Vor-
sitzender des Aacher Verkehrsver-
eins, hofft, dass sich die schmucke 
grüne Bank »en dr Aach« zu einem 
»Poussierbänkle« entwickeln könn-
te. Angesichts der exponierten La-
ge ihres Standorts dürfte dies aber 
eher unwahrscheinlich sein. Denn 
der Aacher Dorfplatz liegt direkt 
an der viel befahrenen Glatttalstra-
ße. Auf diesem Platz befand sich 
früher eine Gerberei, später bis in 
die 70er-Jahre war an dieser Stelle 
die Milchsammelstelle, die gleich-
zeitig auch als Darlehenskasse und 
Lagerraum für Saatgut und Dünger 
diente. Auch eine Gemeinschaftsge-
frieranlage, eine Wäscherei und 
eine Badeeinrichtung hatten damals 
dort ihren Platz. 

Wie Heimatforscher Hans Lam-
bacher berichtet, war der Dorfplatz 
in Aach in früherer Zeit ein wichti-
ger Treffpunkt, um Neuigkeiten 
auszutauschen. Vielleicht könnte er 
dies – dank Blumenkübeln, Flößer-
statue und Lindenbänkle – bald 
wieder so werden. 

n Von Waltraud Günther

Festprogramm
Samstag, 20. Mai:
15 Uhr Festbeginn: Spiel und 
Spaß mit dem Kindergarten und 
der Grundschule Aach, Kaffee 
und Kuchen 
16 Uhr: Schauübung der Jugend-
feuerwehr am Sportplatz
17 Uhr: Einweihung und Übergabe 
der Flößerfigur am Dorfbrunnen 
durch Bürgermeister Bernhard 
Haas, mit dem Fanfarenzug Aach 
18.30 Uhr: Fassanstich durch 
Bürgermeister Bernhard Haas, 
mit dem Fanfarenzug Aach 
ab 20 Uhr: Unterhaltung und 
Tanz mit den »Schwarzwald Bu-
am« aus Wittlensweiler

Sonntag, 21. Mai:
10 Uhr: Mundartgottesdienst im 
Festzelt mit Pfarrer Manfred Mer-
gel und dem Posaunenchor Aach 
ab 11 Uhr: Handwerkermarkt und 
Fahrzeugausstellung (VW-Käfer & 
Porsche-Traktoren), Frühschop-
penkonzert mit dem Musikverein 
Betzweiler 
ab 11.30 Uhr: Mittagstisch im 
Zelt, anschließend Kaffee und 
Kuchen in der Erholungsanlage
ab 13.30 Uhr: Stationenspielen 
der Dorfmusik Dietersweiler 
15 Uhr: Fußballspiel der ersten 
Mannschaft der Sportfreunde 
Aach gegen den SC Kaltbrunn 
(Rundenspiel)
17 Uhr: offizielles Festende

Endlich ist sie da, die 
Rundbank um die Dorflinde.
Darüber freuen sich (von 
links) Jakob Thierbach und 
Rolf Gässler, die sich bereit 
erklärt haben, sich 
ehrenamtlich um die neue 
Bank zu kümmern sowie 
Dorothee Gässler, Walter 
Schulte und Hans 
Lambacher. 
Fotos: Günther



1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017n

Nicht zu groß, nicht zu klein, 
voller freundlicher Menschen: In 
der Stadt lässt es sich gut leben 

Warum wir 
Dornstetten 
so mögen

Felicitas Seeger, Dornstet-
ten, 50 Jahre, Buchhändlerin:
»Ich kann in Dornstetten alle
Grundbedürfnisse decken.
Infrastrukturell ist alles da,
vor allem Schulen und Ärzte.
Die Stadt offeriert ein großes
kulturelles Angebot. Obwohl
ich in einer Stadt lebe, 
herrscht hier ländlicher Cha-
rakter und man kennt sich
untereinander. Das empfinde
ich als sehr positiv.«

Tanja Potchepa, Dornstet-
ten, 36 Jahre, Hausfrau:
Der Mutter von vier Kindern
gefällt, dass die Stadt sehr
ruhig ist. »Hier finde ich al-
les, was für mich und meine 
Kinder wichtig ist, vor allem
Kindergärten, Spielplätze
und Schulen. Auch die Ein-
kaufsmöglichkeiten sind gut.
Die Stadt ist sehr kinder-
freundlich. Radfahren ist gut
möglich. Mein Sohn spielt
Badminton. Sportvereine
gibt es hier ausreichend.«

Dimitrie Filatov, Dornstet-
ten, 25 Jahre, Lagerarbeiter:
»Ich bin Russlanddeutscher
und lebe sehr gerne hier,
weil ich die gute und frische
Luft im Schwarzwald sehr
mag. Die Leute sind freund-
lich in Dornstetten, und es
gibt sehr viele Veranstaltun-
gen wie beispielsweise un-
längst das Maibaumstellen.«

Heinrich Albrecht, Dorn-
stetten, 80 Jahre, Organist
und Stadtführer:
»Mir gefallen die vielen Fach-
werkhäuser in Dornstetten, 
und ich schätze das gesellige 
Klima sehr.« Toll findet er 
auch, dass viele Gäste in die
Stadt kommen und ihn bei 
seinen Kirchenbesuchen, 
Nachtwächter- und Stadtfüh-
rungen begleiten. Außerdem 
schwärmt er vom Ausblick, 
der sich einem nach dem Be-
steigen des Kirchturms der 
Martinskirche bietet.

Simone Mall, Dornstetten,
39 Jahre, Gymnasiallehrerin:
Die vor zehn Jahren aus Böb-
lingen zugezogene Lehrerin 
mag die Herzlichkeit der 
Menschen in Dornstetten 
und die freundliche Bedie-
nung in den Geschäften. An 
den hiesigen Schulen gehe es
sehr familiär zu.

Eberhard Sailer, Dornstetten,
48 Jahre, Industriekaufmann:
»Ich bin hier geboren und
aufgewachsen und kenne die
Leute in Dornstetten.« Die
vielfältigen Sportangebote
schätzt er am meisten. Ir-
gendwoanders zu leben,
kann er sich nicht vorstellen.

Umfrage: Stadler

Simone Stahl, Dornstetten,
40 Jahre, momentan in El-
ternzeit:
»Als Mutter von vier Kindern
gefällt mir das Stadtflair sehr
gut, obwohl man sich hier 
wie in einem Dorf fühlen
kann. Die Kinder können
auch mal rumspringen. Dort,
wo ich wohne, fahren keine
Autos. Hier gibt es für meine
Kinder alle Schulen, und auch
sonst ist die Infrastruktur
gut, etwa was Lebensmittel-
geschäfte für den täglichen
Bedarf angeht. Alles lässt
sich zu Fuß oder mit dem
Rad erledigen. Auch die vie-
len Vereine, speziell die
Sportangebote, sind hervor-
ragend in Dornstetten.«

Rebekka und Johannes Schauer, Hallwan-
gen, 19 und 18, Auszubildende zur Indust-
riekauffrau und zum Industriemechaniker:
Die beiden entstammen einer Großfamilie
mit insgesamt 13 Kindern. Sie mögen die 
Stadt Dornstetten, weil es hier schön und
ruhig ist. Die herrliche Landschaft um die 
Stadt herum und die Möglichkeiten, die 
der Wald bei Hallwangen direkt vor der
Haustür bietet, schätzen beide sehr. Beide
laufen gerne im Wald.

Andre Walter, Dornstetten,
37 Jahre, Lagerist:
Er wohnt seit seinem zehn-
ten Lebensjahr in der Stadt
und kommt ursprünglich aus
Chemnitz. Er arbeitet auch in
Dornstetten und hat längst
einen »guten Freundeskreis«.
Wegziehen komme nicht
mehr in Betracht: »In Dorn-
stetten ist alles da, und die
Stadt ist nicht zu groß.« Er
sei kein Großstadtmensch
und möge es ein wenig ruhi-
ger. Viele Möglichkeiten um
auszugehen gebe es auch.

Ralf Kühnle, Hallwangen, 52
Jahre, Abteilungsmeister und
Betriebsratsvorsitzender:
Das Gemeinderatsmitglied 
hat Dornstetten lieb gewon-
nen, nicht nur wegen der bes-
seren Luft und der besseren 
Lebensqualität als in Groß-
städten: »Auch der Tipptopp-
Wohlfühlfaktor hier im ländli-
chen Bereich spielt dabei eine
wesentliche Rolle. Hier ist 
man nicht anonym, kennt sei-
ne Nachbarn, und Geselligkeit
wird groß geschrieben. Es gibt
ausreichend Jobs in Dornstet-
ten und auch genügend Park-
plätze.«
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Wir kümmern uns .
Dachrinnenschaden?

Sanitär · Bauflaschnerei · Flachdachabdichtung
Kontakt: Joachim Stuber
Tübinger Straße 31 · 72280 Dornstetten
Tel. 07443 8398 · Fax 07443 4381 · E-Mail: stuber.flaschnerei@t-online.de

Tanzsportclub
Dornstetten e. V.

bietet zum günstigen Vereinspreis:

Wöchentliches Tanztraining 
für Paare / Singles mit Tanzkenntnissen
Mo / Di / Mi / Fr, 17.30 / 19.00 / 20.30 Uhr

Tanztraining für Senioren: Mo, 16.30 - 17.30 Uhr

Boogie Woogie: Do, 20.00 - 21.30 Uhr

Jazzdance ab 8 Jahre: 
Mi / Do, 17.45 Uhr und Fr, 16.15 / 17.30 Uhr

Gymnastik für Mann und Frau: 
Do, 19.00 - 20.00 Uhr

Präventive Gymnastik - dynamische Dehnen: 
 Di, 09.30 - 10.30 Uhr 

verschiedene Kursangebote: 

Tanzkurs für Einsteiger / Paare / Singles
ab Juni 2017 - 1,5 Std. - 15 Termine

Disco-Fox für Anfänger und Fortgeschrittene etc.

Info:07443-7598
E-Mail: info@tsc-dornstetten.de
Internet: www.tsc-dornstetten.de

Buchhandlung
SeegerHauptstr. 44 Tel.: 07443 / 282322

72280 Dornstetten Fax: 07443 / 282356

info@buchhandlung-seeger.de www.buchhandlung-seeger.de

1250 Jahre Dornstetten –

9 Jahre Buchhandlung S
eeger!

Timo Hermann

Hauptstraße 20 · 72280 Dornstetten
Tel. 07443 173730 · Mobil 0151 27502463
th-brandschutz@t-online.de · www.th-brandschutz.de
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Interview

»Aus dem geschichtlichen Verständnis 
lässt sich vieles ableiten«

1250 Jahre Dornstetten sind ein 
Wort. Die weit zurückreichende 
Geschichte der ehemaligen Ober-
amtsstadt prägt Dornstetten noch 
heute. Wie geht es der Stadt im 
Jubiläumsjahr? Wir sprachen mit 
Bürgermeister Bernhard Haas über 
gestern, heute und morgen.

Herr Haas, 1250 Jahre Dorn-
stetten, und die Stadt feiert fast
das ganze Jahr. Läuft bisher al-
les nach Plan?

Die ersten Veranstaltungen sind 
mittlerweile vorüber, und wir haben 
dafür viel Lob erhalten. Die »gro-
ßen« Feierlichkeiten kommen erst 
noch, und das heißt, dass es nach 
wie vor viel vorzubereiten gilt. So-
wohl Frau Baier als auch die im 
Festausschuss und den Unteraus-
schüssen ehrenamtlich tätigen Per-
sonen leisten ausgezeichnete Arbeit, 
sodass wir auch die Unwägbarkeiten 
und Aufgaben, die es immer gibt, in 
der Regel schnell lösen können.

Was lässt sich die Stadt die Fei-
ern zum Jubiläum kosten?

Der Gemeinderat hat der Verwal-
tung ein Budget von 110 000 Euro 
zur Verfügung gestellt. Wir sind 
sehr zuversichtlich, dass wir mit 
diesem Betrag ungefähr hinkom-
men. Dabei spielt nicht zuletzt 
auch das Wetter eine Rolle, denn 
wir sind natürlich auch auf Eintritts-
gelder angewiesen. Durch eine Rei-
he von Sponsoren wurde zudem 
der finanzielle Spielraum verbes-
sert, wofür wir sehr dankbar sind.

In einem Jubiläumsjahr wird na-
turgemäß viel zurückgeblickt. 
Welche Bedeutung hat die Ge-
schichte der ehemaligen Ober-
amtsstadt heute?

Die Geschichte spielt nach wie vor 
eine wichtige Rolle, denn aus dem 
geschichtlichen Verständnis lässt 
sich vieles ableiten, auch für die 
Zukunft. Auch heute hat Dornstet-
ten eine große Bedeutung, schon 
allein durch die zentrale Lage in-
nerhalb des Landkreises. Wir wis-
sen aber auch, dass wir nicht mehr 
die Oberamtsstadt sind, und ich 
denke, dass wir uns heute auch 
mehr als Bestandteil der Region 
Landkreis Freudenstadt beziehungs-
weise als Bestandteil des Schwarz-
walds ansehen.

Was macht Dornstetten heute 
aus? Wie würden Sie jemandem,

der erstmals hierherkommt, die
Stadt beschreiben?

Dornstetten ist ein liebenswertes 
Städtle mit reicher Geschichte und 
sehr guter Infrastruktur, einem leb-
haften Einzelhandel und einer gu-
ten Mischung aus Betrieben der In-
dustrie, des Handwerks und von 
Dienstleistungen.

Was sollten sich Ausflügler in 
Dornstetten unbedingt anschau-
en?

Natürlich die historische Altstadt 
mit ihren einzigartigen Fachwerk-

häusern, der Martinskirche, den 
Museen und dem Graphischen Ka-
binett, den Barfußpark und das His-
torische Bergwerk sowie den Be-
reich Königskanzel.

Und in welche besonderen 
Ecken der Stadt zieht es Sie per-
sönlich immer wieder?

Außer an die soeben genannten 
Plätze auch an viele Wege in und 
um Dornstetten. Wenn ich dazu 
komme, unternehme ich gerne eine 
Tour mit dem Fahrrad und komme 
dabei in alle drei Stadtteile. Ich ge-

nieße die Ruhe im Stadtwald ge-
nauso wie die herrliche Aussicht an 
vielen Punkten unserer Stadt.

Wie steht Dornstetten als 
Unterzentrum zwischen den 
Mittelzentren Freudenstadt und
Horb im Jubiläumsjahr da? Wie
attraktiv ist die Stadt für Fami-
lien, Arbeitnehmer- und geber,
Bürger allgemein? 

Dornstetten besticht durch ein sehr 
gutes Angebot hinsichtlich Schulen 
und Kinderbetreuung, durch einen 
vielfältigen Einzelhandel und durch 

 

Bernhard Haas ist seit
fünf Jahren

Bürgermeister von
Dornstetten. Im Rathaus

arbeitet er aber schon
viel länger. Von 1993 bis

2012 war er
Hauptamtsleiter.

Foto: Sannert
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ein reges Vereinsleben sowie durch 
aktive Arbeit der Kirchengemein-
den. Außerdem freuen wir uns über 
den hohen Freizeitwert, der unter 
anderem von der uns umgebenden 
Natur und vielfältige kulturelle Ak-
tivitäten geprägt ist.

In Sachen Einwohnerentwick-
lung konnte Dornstetten zuletzt
nicht klagen. Wie lässt sich die
Zahl stabil halten oder gar aus-
bauen?

Wir sind dabei, neue Baugebiete 
auszuweisen und zu erschließen 
und gewähren Familien mit Kindern 
einen Rabatt bei den Bauplatzprei-
sen. Ebenso gilt es immer mehr die 
Innenentwicklung zu stärken, insbe-
sondere durch die Nutzung von 
Förderprogrammen. Die stabile Ein-
wohnerzahl haben wir aber natür-
lich im Wesentlichen auch den Be-
trieben in Dornstetten und der Re-
gion sowie unserer Infrastruktur zu 
verdanken und auch der zentralen 
Lage im Landkreis Freudenstadt.

Auch was Gewerbegebiete an-
belangt, stößt die Stadt an ihre
Grenzen. Wo gibt es noch Ent-
wicklungspotenzial?

Wir versuchen, östlich der Firma 
Weinmann, in Richtung Hörschwei-
ler, noch ein größeres Gebiet aus-
zuweisen. Uns ist aber bewusst, 
dass wir aufgrund vielfältiger Be-
schränkungen auf eigener Gemar-
kung in der Tat an die Grenzen sto-

ßen. In Zukunft werden wir ein Ge-
werbegebiet allenfalls noch in inter-
kommunaler Zusammenarbeit 
hinbekommen können.

Ein Problem hat Dornstetten 
mit vielen Städten und Gemein-
den vergleichbarer Größe ge-
mein: Im Zentrum stehen Ge-
schäfte leer. Im Rathaus will 
man das Thema angehen – wie?

Unser Gemeinderat hat im Jahre 
2015 die »Entwicklungsoffensive 
Dornstetten« gestartet. In Zusam-

menarbeit mit der Bevölkerung 
wurden Aufgabenschwerpunkte und 
Maßnahmen für die kommenden 
Jahre herausgearbeitet. Hierzu zählt
auch die Beseitigung von Leerstän-
den in Einzelhandel und Gastrono-
mie. Gemeinsam mit der imakomm 
Akademie aus Stuttgart und Aalen 
werden wir uns ab Herbst 2017 
verstärkt dem Thema widmen und 
zusammen mit den Eigentümern 
und Ladeninhabern Strategien ent-
wickeln.

Gibt es sonst etwas, was der 
Stadt noch fehlt?

Wünsche gibt es immer, doch sollte 
man stets Realist bleiben, zumal für 
die nächsten Jahre einiges an Inves-
titionsbedarf auf uns zukommt. 
Zum Beispiel in Bezug auf die Ärz-
teversorgung muss man heute ein-
fach zufrieden sein, wenn man das 
derzeitige gute Niveau halten kann. 
Wir haben eine Wohnstandortana-
lyse erstellt, die wir jetzt gemein-
sam mit dem Gemeinderat auswer-
ten wollen. Außerdem freue ich 
mich auf die Bürgerbeteiligung bei 
weiteren Projekten der Entwick-
lungsoffensive. Denn so kommen 
wir am besten zu Fortschritten, die 
den Bürgern dienen und die die 
ohnehin schon hohe Lebensqualität 
Dornstettens noch steigern.

Welche Impulse erwarten Sie 
sich durch das Stadtjubiläum?

Ein wesentliches Ziel war von vorn-
herein das weitere Zusammenwach-
sen unserer drei Stadtteile. Ich sehe 

hier sehr gute Anzeichen, wobei mir 
klar ist, dass dies ein ständiger Pro-
zess ist, der noch Jahre anhalten 
wird. Dornstetten kann sich im Jubi-
läumsjahr mehrfach präsentieren und 
wird sich als das liebenswerte Städtle 
mit reichhaltiger Kultur zeigen. In 
den letzten drei Jahren, seit wir die 

Feierlichkeiten vorbereiten, haben 
viele Bürger ein unheimlich großes 
ehrenamtliches Engagement an den 
Tag gelegt, und ich würde mich freu-
en, wenn es gelingt, solches Engage-
ment nachhaltig zu sichern.

Worauf freuen Sie sich beson-
ders in diesem Jahr?

Ich versuche, bei möglichst vielen 
Veranstaltungen dabei zu sein, und 
ich freue mich wirklich auf alle Ver-
anstaltungen und auf die Begeg-
nung mit vielen Menschen. Beson-
ders gespannt bin ich natürlich auf 
unser viertägiges Stadtfest, auf das 
Freilichttheater und auf die »Illumi-
na« Ende Juli. Aber auch die Veran-
staltungen in den Stadtteilen sollen 
zu absoluten Höhepunkten werden. 
Überhaupt ist wirklich für jeden et-
was dabei. Ich hoffe dabei auf mög-
lichst gutes Wetter, damit das gro-
ße Engagement auch belohnt wird.
n  Die Fragen stellte Dirk Haier

Im Gespräch mit

Bernhard Haas 

Die Stadt braucht Entwicklungsmöglichkeiten. Ein neues Baugebiet 
entsteht am »Kreuz« zwischen Dornstetten und Aach. Foto: Günther

Nicht nur für Bernhard Haas immer wieder einen 
Spaziergang wert: die Königskanzel. Foto: Wetzel
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Büro: Dinkelweg 5 · 72250 Freudenstadt-Grüntal
Tel. 0 74 43 / 96 43 998 · Fax 96 43 999 · Mobil 01 71 / 6 57 36 82

Dacharbeiten
Fassadenbau
Innenausbau
Altbausanierung
Gerüstbau

Unsere neue Werkstatt finden Sie in
der Lise-Meitner-Str. 6 in Dornstetten

HOFER
MEISTERFACHBETRIEB
FÜR STEINMETZARBEITEN

- Moderne Grabmale
- Bildhauerei

Hochgerichtstraße 36 - 72280 Dornstetten
Telefon 07443/6725 - Fax 07443/6337 - www.hofer-grabmale.de

HOFER
MEISTERFACHBETRIEB
FÜR STEINMETZARBEITEN

- Moderne Grabmale
- Bildhauerei

Besuchen Sie die größte und vielfältigste
Mustergrabausstellung in der gesamten Region.

Robert-Bosch-Str. 1 · 72280 Dornstetten
Tel.: 0 74 43 / 81 30

www.fliesen-guenthner.de
info@fliesen-guenthner.de

Wir gratulieren der Stadt Dornstetten
zum 1.250-jährigen Stadtjubiläum!

Weinmann Aach AG I Am Eichwald 6 I 72280 Dornstetten I Tel. 07443 2402-0 I Fax 07443 20031 I www.weinmann-aach.de

menschen. metal le. motivat ion.

Wir sind ein innovatives und zukunftsorientiertes Metall-Handelsunternehmen und liefern als Vollsortimenter
europaweit Halbzeuge aus Stahl, Edelstahl, Aluminium und Bunt-Metallen. Als wohl stärkster Handels-
partner in Baden-Württemberg bieten wir ein umfassendes Sortiment an Profilen, Blechen, Platten, Rohren,
Blank- und Stabstahl sowie einen breit gefächerten Service in der Anarbeitung und Oberflächenveredelung.
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Der Barfußpark in Hallwangen: Touristisches Aushängeschild der Stadt

Ein Erlebnis für 
alle Sinne
Barfuß gehen ist gesund – nicht 
nur für die Füße. Denn es regt 
die Durchblutung des gesamten 
Körpers an, trägt damit zum all-
gemeinen Wohlbefinden bei 
und fördert darüber hinaus 
noch die Konzentration. In 
Dornstetten ist man deshalb vor 
Jahren auf die Idee gekommen, 
im Stadtteil Hallwangen den ers-
ten Barfußpark in Baden-Würt-
temberg zu bauen.

Am 21. Mai 1999 wurde er
im Beisein zahlreicher
prominenter Gäste feier-

lich eröffnet. Die Baukosten belie-
fen sich auf rund 580 000 Mark zu-
züglich 30 000 Mark für verschie-
dene Bodenbeläge, 17 000 Mark an 
Wasser- und weitere 50 000 Mark 
an Personalkosten. Das Land Ba-
den-Württemberg förderte das Pro-
jekt mit einem Zuschuss von 
252 000 Mark. Unterm Strich wa-
ren es rund 675 000 Mark oder 
nach heutiger Währung etwa 
435 000 Euro. 

Die Stadt Dornstetten warb für 
ihre neue touristische Einrichtung 
damals folgendermaßen: »Der neue 
Barfußpark vereint den gesundheit-
lichen Aspekt mit dem Spaß am 
Naturerlebnis. Verschiedene Beläge, 
Fußspiele und besonders das Ele-
ment Wasser rücken den Fuß in 
den Mittelpunkt des Geschehens. 
Die insgesamt 2,5 Kilometer lange 
Strecke wird zum Erlebnisspaß für 
die ganze Familie.«

Inzwischen hat sich der Barfuß-
park weit über die Grenzen der 
Stadt und des Landkreises Freuden-
stadt hinaus einen Namen gemacht. 
Jedes Jahr lockt er etwa 250 000 
Besucher aus dem 
gesamten 

Bundesgebiet an. Der Barfuß-Park 
in Hallwangen ist nicht nur das 
touristische Aushängeschild der 
Stadt, sondern durch seine Einzig-
artigkeit auch ein Alleinstellungs-
merkmal, mit dem sich die Stadt 
schmückt.

Verschiedene Bodenbeläge sor-
gen auf dem Rundweg für Ab-
wechslung und für unterschiedliche 
Reize an den Fußsohlen. Die Besu-
cher müssen dafür nicht nur über 
Erde und Rindenmulch, über Gras 
und Stroh gehen, sondern beim 
Gang über Marmorkiesel, Lavastei-
ne und über bunt glitzernde Glas-
scherben auch eine gewisse Portion 
Mut beweisen. Ein Becken, ange-
füllt mit matschigem Lehm, und 
Wasserbecken für Fuß- oder Arm-
bäder sorgen vor allem an heißen 
Sommertagen für eine willkomme-
ne Abkühlung. Wer erst einmal 
ausprobieren möchte, wie er mit 
den verschiedenen Bodenbelägen 
zurechtkommt, der kann auch die 
kleinere Einführungsrunde wählen. 
Beide Touren liegen in einem idylli-
schen Tal, inmitten von Wäldern, 
und bieten damit auch etwas fürs 
Auge. 

Austoben können sich Kinder 
gleich im Eingangsbereich auf 
einem Erlebnisspielplatz. Er bietet 
zahlreiche Spiel- und Klettergeräte, 
ein Riesentrampolin und eine Seil-
pyramide. Wasserläufe laden zum 
Planschen und Matschen ein. Auf 
Stelen und Balken können die Be-
sucher balancieren und ihren 
Gleichgewichtssinn schulen. An der 
Wassertretanlage 
befinden sich 

zwei Hallwanger »Chill-Bänke«, die 
zum Verweilen einladen.

 Beim Wassererlebnisspielplatz 
bieten ein neues Spinnennetz und 
drei Wurfkörbe die Möglichkeit, die 
Geschicklichkeit zu trainieren. Das 
Spinnennetz gilt es, ohne Berüh-
rung zu durchqueren. Die Wurfkör-
be sollen von wippenden Platten 
aus getroffen werden. Dabei sind 
verschiedene Schwierigkeitsgrade 
zu bewältigen. Wer nach so vielen 
neuen Reizen eine Stärkung benö-
tigt und dem ein Vesper nicht ge-
nügt, der kann sich im Barfuß-Park-
Kiosk stärken oder Mitgebrachtes 
auf dem Grillplatz zubereiten.

Inzwischen verbucht die Tourist-
Information jedes Jahr durch-
schnittlich 100 Anmeldungen für 
Gruppenführungen. Im Angebot 
sind aber auch Führungen zu spe-
ziellen Themen wie »Weg der Stil-

le«, »Stark im Team«, »BrainFit«
oder »Fußbadesalz herstel-

len«. Beliebt ist auch die
einstige Jubiläumsaktion,
das »Diner en blanc«. Für
Angebote im Sommerfe-
rienprogramm wird das

Gelände ebenfalls gerne genutzt. 
Und immer häufiger werden Kin-
dergeburtstage im Barfuß-Park ge-
feiert. Schulklassen wählen ihn als 
Ziel für ihren Ausflug und Vereine 
für eine gemeinsame Erlebniswan-
derung. Von Besuchern – und damit 
auch vom Verkehr – regelrecht 
überrollt, mussten bereits 2001 
weitere Parkflächen geschaffen wer-
den. Dies geschah mit einem gro-
ßen Lenkungsparkplatz in der Sil-
berwaldstraße, auf dem auch Busse 
abgestellt werden können.

Den Schlüssel für diesen lange 
anhaltenden Erfolg, der im Laufe 
der Jahre sogar noch zugenommen 
hat, sieht die Leiterin von Tourist-
Information/Kulturamt, Carolin Bai-
er, unter anderem »in der offenen 
Einstellung der Verantwortlichen 
gegenüber neuen und innovativen 
Aktivitäten«. Wichtig sei aber auch 
die tägliche Pflege der Anlagen 
während der Saison und die Instal-
lation von neuen Geräten und Sta-
tionen, um die Attraktivität des 
Barfußparks auf Dauer zu gewähr-
leisten.

n Von Doris Sannert

Attraktionen 
sorgen für 
Abwechslung. 
Für Abkühlung 
ist ebenfalls 
gesorgt. 
Fotos: Salm / 
Tourist-Info

Beliebt bei Jung und Alt: Der Barfußpark lockt etwa 
250 000 Besucher im Jahr an. Foto: Salm
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Die Märkte und ihre Bedeutung für Dornstetten

Früher wie heute 
Besuchermagneten
In der 767 erstmals urkundlich 
erwähnten Stadt Dornstetten 
war das Marktrecht schon in 
frühen Jahren ein verbrieftes 
Recht. 

Im Jahr 1552, unter Herzog
Christoph, legte die damalige
Marktordnung schon Verkaufs-

vorschriften für Getreide und »Kü-
chenspeisen« wie Hühner, Gänse, 
Käse, Eier, aber auch Obst, Nüsse 
und Rüben fest. Jeden Samstag gab 
es einen freien und öffentlichen 
Wochen- und Kornmarkt. Sobald 
das »Marktfähnlein« ausgestreckt 
war, durfte verkauft werden. Die 
Konkurrenz durch den Freudenstäd-
ter Markt führte zum Niedergang 
des Markts in Dornstetten, der 
1667 als »uralt berechtigter Wo-
chenmarkt« allerdings wieder ein-
geführt wurde.

Jahrmärkte mit Gebrauchsgegen-
ständen und Handelswaren sowie 
Vieh waren noch älter als die Wo-
chenmärkte. Aus dem Jahr 1583 
sind drei Markttage überliefert, der 
erste an »Invocavit«, Ende Februar 
oder Anfang März, der zweite an 
»Margareta«, am 20. Juli und der 
dritte an »Martini«, also am 11. 
November eines Jahres. 1781 wur-
de die Erlaubnis um den Verkauf 
von Pferden und Vieh erweitert, zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts kamen 
»Rindvieh- und Schweinemärkte« 
hinzu. Handel in der Amtsstadt, 
auch mit Salz, war schon immer ein 
wichtiges Standbein der Stadt, ist 
im 1968 erschienenen Dornstetter 
Heimatbuch nachzulesen. 

Heute zwei klassische 
Krämermärkte im Jahr

Auch heute noch hat das Markt-
wesen in Dornstetten eine große 
Bedeutung, wie Iris Lembach, im 
Rathaus unter anderem zuständig 
für Märkte, in einem Beitrag zur 
1250-Jahr-Feier Dornstettens er-
schienenen Ergänzungsband zum 
Heimatbuch deutlich macht. 

Die Stadt veranstaltet jedes Jahr 
zwei klassische Krämermärkte: im 
Frühjahr den nicht wegzudenken-
den traditionellen Ostermontags-
markt und den großen Herbstmarkt 
mit Spielgeschäften am letzten Ok-
toberwochenende. Gleichzeitig öff-
nen die Einzelhändler an diesen Ta-
gen fünf Stunden lang ihre Ge-
schäfte bei einem verkaufsoffenen 

Sonn- oder Feiertag. Der Markt er-
streckt sich über die Hauptstraße, 
die Zehntgasse, den Marktplatz und
die untere Hauptstraße.

Der große Herbstmarkt fand 
erstmals am 28. Oktober 2001 
statt, davor gab es noch zwei klei-
nere Märkte am 24. August na-
mens Bartholomäusmarkt und den 
Martinimarkt am Dienstag vor dem 
Martinstag, dem 11. November. 
Während bei diesen kleineren 
Märkten, die heute nicht mehr 
stattfinden, rund 45 Krämer ihre 
Verkaufsstände aufbauten, bieten 
nun am Ostermontagsmarkt rund 
120 und am Herbstmarkt etwa 100 
Händler ihre Waren an. 

Spätestens sechs Wochen vorher 
sind bei der Stadt Dornstetten die 
Standplatzgesuche einzureichen. 
Marktmeisterin Iris Lembach ent-
scheidet über die Standplatzverga-
ben. Die Marktgebühren werden 
vor Ort abkassiert, eine Stromkos-
tenpauschale ist ebenfalls zu ent-
richten. 

Die Angebote auf den Märkten 
sind vielfältig und jeweils den Jah-
reszeiten angepasst. Von Haus-
haltswaren, Kleidung, Lederarti-
keln, Gardinen und Tischwäsche 
über Tee, Kräuter, Gewürze und 
Blumenzwiebeln bis zu Messeneu-
heiten, Kerzen und Wohlfühlpro-
dukten ist alles zu finden. Trotz 
Internets und Online-Shops und 
dem damit verbundenen veränder-
ten Kaufverhalten ist für viele Be-
sucher der Ostermontagsmarkt 
immer noch ein besonderes Erleb-
nis und ein Treffpunkt für Jung 
und Alt, bei dem auch gerne ein 
sogenanntes »Marktkromet«, also 
ein Mitbringsel wie Magenbrot 
oder gebrannte Mandeln, gekauft 
wird.

Herbst-Highlight
Ein Herbstmarkt der besonderen 
Art erwartet die Besucher im Ju-
biläumsjahr. Am Sonntag, 29. Ok-
tober, ab 8 Uhr präsentiert der 
Handels- und Gewerbeverein 
Dornstetten neben dem üblichen 
Markttreiben einen Spezialmarkt 
auf dem Kirchplatz unter dem 
Motto »Herbstzauber«. Regionale 
Naturprodukte, Wein und ein 
Unterhaltungsprogramm für die 
ganze Familie werden geboten. 
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Im Jubiläumsjahr zum 1250-jäh-
rigen Bestehen der Stadt Dornstet-
ten findet am Sonntag, 29. Okto-
ber, ein ganz besonderer Herbst-
markt statt. Neben den 100 Krä-
mern, die in jedem Jahr mit 
modernen Verkaufswagen den Weg 
nach Dornstetten finden, wird 
unter der Überschrift »Herbstzau-
ber« ein zusätzliches Unterhal-
tungsprogramm auf dem Kirch-
platzgelände geboten. In diesem 
Bereich dürfen sich die Besucher 
über zusätzliche Marktstände mit 
regionalen Naturprodukten sowie 
Kunsthandwerk freuen.

Für Kinder zwischen vier und 
zwölf Jahren rollt aus Stuttgart der 
»Basti-Bus« an, eine Kreativwerk-
statt, in der altersgerecht und nach 
Lust und Laune Holzspielzeug ge-
bastelt oder Taschen genäht wer-
den können.

HGV-Herbstzauber 
auf dem Kirchplatz

Silvia Rauer vom Kürbis- und 
Spargelhof Rauerbauer aus Witten-
weier präsentiert eine umfangrei-
che Kürbisausstellung und vermit-
telt Kochtipps. Bei einem in den 
Schulen und Kindergärten ausge-
schriebenen Kürbiswettbewerb wur-
den bereits 200 Kürbis-Samentüt-
chen verteilt. Die Gewinnergruppe, 
die das meiste Gewicht mit ihren 
Kürbissen auf die Waage bringt, 
darf sich über einen Geldpreis freu-
en. In einem Zelt am Kirchplatz 
halten die Pfadfinder von Dornstet-
ten Kürbisse zum Bemalen bereit.

Getränkehändler Jochen Noppel 
lädt zu einer Bierverkostung in die 
alte Brauerei im Heimatmuseum 
ein. Durch seine Verbindungen zu 
kleineren Brauereien hält er mehre-
re erlesene Craftbeer-Sorten zum 
Probieren bereit.

Zur Unterhaltung darf Straßen-
musik nicht fehlen. Engagiert wur-
de der Rastatter Musiker und En-
tertainer Mike West, der auf seiner 
Gitarre deutsche und internationale 
Rock- und Popsongs spielt und da-
zu mit seiner unvergleichlichen 
Stimme singt. 

Die Veranstaltungen des großen 
Herbstmarkts zum Stadtjubiläum 
organisieren die Stadt und der 
Handels- und Gewerbeverein Dorn-
stetten gemeinsam. Programmände-
rungen und -erweiterungen sind bis 
zum Herbst noch möglich.

n Von Sabine Stadler
Die Märkte in Dornstetten haben über die Jahrhunderte nichts an ihrer Anziehungskraft eingebüßt. Tausende 
Besucher strömen zweimal im Jahr ins Stadtzentrum. Archiv-Fotos: Ade/Sannert



1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017n

Quellen
n  »Zur Geschichte des Wald-
gerichts in der Aach und des 
Dornstetter Waldgedings« von 
Dagmar Kraus, veröffentlicht im 
Ergänzungsband zum Heimatbuch 
Dornstetten
n  »Die Geschichte vom Waldge-
richt«, Internetseiten des Gast-
hauses Zum Waldgericht, Aach

Dornstetter Waldgeding und Aacher Waldgericht 

Eine besondere Nutzungsgemeinschaft
Wer sich mit der Stadtgeschich-
te befasst, stößt unweigerlich 
auf den Begriff Dornstetter 
Waldgeding – eine frühere Ge-
nossenschaft zur Nutzung des 
Waldes. Die Rechtsprechung 
traf ein besonderes Gericht, das 
in Aach tagte. Der Name des 
Gasthofs dort kommt also nicht 
von ungefähr.

Im Dorngäu, einer Landschaft
an der Oberen Glatt bis zu
Forbach und Murg mit Mittel-

punkt Dornstetten – früher »Stet-
ten im Dorngau« – siedelten sich 
im siebten Jahrhundert alemanni-
sche Bauern an. Laut Aufzeichnun-
gen aus dem 15. Jahrhundert besa-
ßen die Stadt Dornstetten und die 
umliegenden Orte Aach, der heuti-
ge Benzinger Hof, Dietersweiler, 
Grüntal, Hallwangen, Untermusbach 
und Wittlensweiler alte Rechte, die 
den Holzabbau und das Jagen von 
Wild, Vögeln und Eichhorn, nicht 
jedoch Hirsch und Reh erlaubten. 

Es hatten sich Genossenschaften 
freier Leute gebildet, die nach 
ihrem Gericht, dem sogenannten 
Waldgeding benannt wurden. Das 
Waldgeding oder auch Waldgericht 
räumte seinen herrschaftlichen In-
habern, den Grafen, später Herzö-
gen und Königen, Rechte ein und 
den zugehörigen Waldgedingsge-
nossen Privilegien innerhalb ihres 
Waldgedingsbezirks. Bis ins 17. 
Jahrhundert waren dies die Grafen 
von Eberstein, ab 1387 in Gemein-
schaft mit den Markgrafen von Ba-
den, die den »Wildbann«, das Jagd-
recht, innerhalb eines dem Inhaber 
vorbehaltenen Gebiets innehatten.

Das Waldgericht war gleichzeitig 
die richterliche Instanz, die mit 
einem Amtmann oder Vogt von 
Dornstetten und zwölf Richtern be-
setzt war. Es tagte zweimal im Jahr 
und richtete über Erbschaften und 
Eigentum, Güter der zugehörigen 
Weiler und Dörfer, Verbotsübertre-
tungen und Waffenmissbrauch. 

Die gerichtlichen Entscheidungen 
wurden als Waldgerichtsverkündi-
gung erstmals im Jahr 1791 durch 
Wilhelm Gottfried von Moser öf-
fentlich gemacht. Sie datieren un-
gefähr auf 1456 zurück. 1840 ver-
öffentlichte Jacob Grimm eine der 
ältesten Entscheidungen von fünf 
Schiedsrichtern aus der Zeit zwi-
schen 1413 und 1419, die die 
Grenze zwischen dem Waldgedings-
bezirk und dem noch ungeteilten 
ebersteinisch-badischen Weilerwald 
festlegte. Eine zweite Entscheidung 

wurde am 29. September 1423 be-
urkundet. Sechs Schiedsrichter ent-
schieden über die »strittigen Wild-
bänne«, also Jagdbezirke und ihre 
Jagdrechte sowie die Grenzen zwi-
schen Baden und Württemberg. 

Allerdings gab es vom Waldge-
richt »in der Aach« bereits vom 24. 
Januar 1400 eine Urkunde, wonach 
das Recht, Bären, Wildschweine und 
Wölfe zu jagen, verbrieft war. Die 
Ortschaften hatten zu dieser Zeit 
eine »Allmende«, also ein gemein-
schaftliches Eigentum außerhalb 
des »Ortsetter«, einem Zaun, der 
die Grenze zwischen Ortschaft und 
dem Gebiet des Waldgedings bilde-
te. Diese herrschaftliche Markung 
nutzten die Waldgedingsgenossen 
gemeinsam. Sie waren keine Freien. 
Graf Ludwig von Württemberg 
nannten sie ihren »gnädigen Herrn« 
und mussten ihm Ackergeld für 
Frondienste ebenso abgeben wie 
jährlich zwei Viertel Rauchhafer, 
eine Fastnachtshenne und ein 
Herbsthuhn für die Waldnutzung. 
Die Genossen hatten Privilegien 
(»frihaiten«) und durften ihre in 
Holzbauweise errichteten »Fahrha-
ben«, also Behausungen, innerhalb 
der Waldgedingsorte und der Weit-
reiche, die sich bis Baiersbronn er-
streckte, ab- und wieder aufbauen. 
Diese Standortwechsel waren erfor-
derlich, wenn Böden und Wälder 
abgenutzt waren. Nur in der Stadt 
Dornstetten durften sie ihr Haus 
nicht wieder aufbauen. Innerhalb 
der Waldgedingsweitreiche hatten 
die Genossen, kurz »Waldgedinger 
oder Walddinger«, das Recht, ihr 
Vieh zu weiden, Wald, Feld und Ge-
wässer zu nutzen und »sich daruß 

zuernehren«. Für das Flößen war 
eine Konzession des Dornstetter 
Amtmanns erforderlich. Wer ein 
Gehöft, sprich eine Hofstatt, besaß, 
durfte darauf eine Sägmühle bauen. 

Waldgedingsbewohner waren 
auch zum Wehrdienst und Befesti-
gungsbau verpflichtet. Läutete bei 
einem Angriff oder einer Belage-
rung die Dornstetter Sturmglocke, 
mussten sie sich als Mitkämpfer 
oder Mitverteidiger in der Stadt 
einfinden. 

Ende des 15. Jahrhunderts wur-
de Stadt und Amt Dornstetten 
samt den Weitreichen des Waldge-
dings und des Tals von Baiersbronn 
vollständig in das württembergische 
Territorium eingegliedert. Durch 
die Floßbarmachung von oberem 
Neckar, Glatt und Lauter sowie 
oberer Murg und ihrer Zuflüsse 
konnte ab dieser Zeit Holz kosten-
günstig in das gesamte Herzogtum 
und ins »badische Ausland« trans-
portiert werden. 

Die Waldgedingswälder unter-
standen zu dieser Zeit dem Na-
golder Forst und der Aufsicht des 
dortigen Waldvogts oder Forstmeis-
ters, die auch für größere Baumaß-
nahmen zuständig waren. Die klei-
neren unterstanden dem Bürger-
meister von Dornstetten. Eine Än-
derung gab es unter Herzog 
Friedrich. Er gründete 1599 Freu-
denstadt und fasste das Waldge-
ding mit dem »Freudenstädter 
Forst« zusammen. Proteste der Ge-
nossen lösten die Wegnahme ihrer 
Jagdrechte aus. Der Herzog ersetz-
te die Waldgedings- durch eine 
Forstordnung. 1614 erließ Her-
zog Johann Friedrich als Nach-
folger seines Vaters eine neue 
Waldgedingsordnung, die die 
Situation verbesserte. Sie 
beinhaltete Regelungen 
wie das Verbot der Holz-
verschwendung und 
den Ersatz der 
Schindel- durch 
Ziegeldächer we-
gen Brandgefahr.

Drei Protokolle 
aus dem 17. Jahr-
hundert belegen 
die Existenz des 
Waldgerichts in 
Aach und Dorn-
stetten. Die Ge-
richtstage von 
1667 und 1672 
wurden in Aach 
im Hof der »alten 
Sonne« (heute 
Gasthof Waldge-
richt) abgehalten, 

die mehrtägige Gerichtssitzung von 
1685 im Rathaus in Dornstetten. 
Wichtige Gerichtsaufgaben waren 
die Schätzung des Werts von Lie-
genschaften, aber auch die Rege-
lung von Beschwerden oder die 
Nutzung der Allmenden sowie die 
Überwachung der Einhaltung von 
Verboten wie das »Büchsentragen«.

Bis 1704 blieben die Jagd- und 
Harzrechte in den Waldgedingsor-
ten erhalten. Fünf Jahre später wei-
gerten sich die Genossen, weiter 
Pachtzins fürs Harzen abzugeben. 
1720 wurden ihnen die Rechte ent-
zogen, sie stellten Bittgesuche und 
erhielten 1739 gegen Bezahlung 
wieder die alten Jagdrechte. Zwi-
schen 1834 und 1837 wurde das 
Waldgeding schrittweise aufgelöst.

Ein heute noch existierendes 
Zeugnis dieser Zeit, der ältesten 
erhaltenen »Verkündigung des 
Waldgerichts« entnommen, ist die 
Feststellung »Auf einer Hofstatt in 
Aach, die Nideck heißt, soll eine 
›Taferei‹ sein; wer darauf sitzt, hat 
das Recht, Wein zu schenken.« Ta-
ferei steht für Taverne und weist 
auf eine Gaststätte hin, in der zu 
Waldgerichtszeiten Gerichtsver-
handlungen stattfanden. Aus der 
Zeit um 1689 existiert eine Rech-
nung des damaligen Sonnenwirts in 
Aach. Die ehemalige Gaststätte Zur 
Sonne wurde über 40 Jahre als 
Wohnhaus genutzt und nach einer 
großen Modernisierung 1980 von 
Familie Hebestreit als Gasthof 
Waldgericht wiedereröffnet.

n Von Sabine Stadler

Der Gasthof 
Waldgericht in 
Aach. Fotos: 

Sannert



Ihr Zimmermeister Stahl, gepr. Restaurator und
vereidigter Sachverständiger im Zimmererhandwerk.

Freudenstädter Straße 47 · 72280 Dornstetten
Tel.: 074 43 / 69 96 · Fax: 074 43 / 40 36 · www.zimmerei-stahl.de

N Innenausbau / Trockenbau
N Altbausanierung
N Dachfenster / Sonnenschutz
N Carport / Balkone
N Planung / Beratung
N Sachverständiger

Rex GmbH | Gartenstraße 8 | 72280 Dornstetten
Tel. 07443/9635-0 | Fax 07443/9635-35 | info@rex-online.de | www.rex-online.de

Notdienst
07443/9635-20

Öffnungszeiten: Mo. - Fr.: 9.00 - 12.00 u. 14.00 - 18.00 Uhr, Sa.: 8.30 - 13.00 Uhr

Hauptstraße 24 · 72280 Dornstetten · Tel. 0 74 43 / 35 50

Ihr Spezialist für:
· Haushalt
· Glas
· Porzellan
· Geschenke

Rath GmbH & Co. KG Bösinger Straße 8 72285 Pfalzgrafenweiler Telefon: 0 74 45 / 85 81 30 E-Mail: info@rath-bau.de www.rath-bau.de

Qualität am Bau –
Seit über 110 Jahren

Herzlichen Glückwunsch zu 1250 Jahre
Stadt Dornstetten!

767
Dornstetten

1899
Rath Bau

Scholder Feuerschutz
Verkauf · Kundendienst · Prüfdienst aller Fabrikate

Inhaber Werner Kirschmann
Riedsteige 8 · 72280 Dornstetten

Tel. 0 74 43 / 79 65 · Fax 0 74 43 / 47 04
Handy 0173 / 950 24 72

Sie suchen einen erfolgreichen, zertifizierten (DIN ISO 9001:2015)
Zulieferer für hochgenaue Maschinenbauteile und günstige Drehteile.
Dann sind wir Ihr Partner. Wir bieten Ihnen die günstige Serienfertigung.

O Gussbearbeitung (Grauguss, Aluguss)
O Edelstahl, Kunststoff
O Bearbeitungszentren bis 1000 mm
O Drehen bis Durchmesser 300 mm

Dingler CNC-Technik GmbH & Co. KG
Lise-Meitner-Str. 10· 72280 Dornstetten
Tel. 07443 – 8735· Fax 07443 – 4659
E-mail: dingler-cnc-technik@t-online.de
Internet: www.dingler-cnc-technik.de

Fon 0 74 43 / 2 86 34-57
Fax 0 74 43 / 2 86 34-58
kima.martinovic@web.de

Reichsstraße 36
72250 Freudenstadt

Fon 0 74 41 / 5 20 47-18
Fax 07 4 41 / 5 20 47-21
www.hörzentrum-dornstetten.de

Ihr Meisterbetrieb für
Hörgeräte, Akustik und mehr...

Hauptstraße 30
72280 Dornstetten Mo - Fr 9.00 - 12.30 Uhr

14.00 - 18.00 Uhr
Samstag 9.00 - 12.30 Uhr
Mittwochnachmittag geschlossen.

Öffnungszeiten:

Inhaberin: Kima Martinovic e.K.
Hörgeräteakustiker Meisterin



HIN UND WEG.
IN JEDER BEZIEHUNG.
Kommen Sie bei uns vorbei!

Otto-Hahn-Str. 2
72280 Dornstetten
Tel. 07443 9646-0
Fax 07443 9646-33
www.schwizler.de

www.
bmw-motorrad.de

BMWMotorrad

Freude am Fahren

Kommen Sie bei uns vorbei!

ONE WORLD
ONE R 1200 GS.
Bewährt auf allen fünf
Kontinenten. Bereit für die ganze
Welt. Für die neue R 1200 GS ist
jedes Terrain ideal, jede
Herausforderung pure Fahrfreude.

Kommen Sie bei uns vorbei!

Alles unter
einem Dach

72280 Dornstetten · Hauptstr. 50
Tel. 0 74 43 / 64 88

www.nestle-schaefer.de

Schuhmode · Orthopädie-Schuhtechnik

Nestle
Schäfer GmbH

Lust auf schöne Schuhe
Bei uns finden Sie eine große Auswahl
der aktuellen Schuhmode und fachge-
rechte Beratung durch unser geschultes
Personal.

Lust auf Orthopädie
- Einlagen nach Maß für Sport & Alltag
- Orthopädische Maßschuhe
- Kompressionsstrümpfe
- Komfortschuhe in versch. Weiten

Lust auf Wandern

Neue Öffnungszeiten:
Täglich von 11.30 - 14.00 Uhr, sowie ab 17.00 Uhr

NEU: Freitag Ruhetag · Samstag ab 17.00 Uhr geöffnet
Samstag Mittag ausschließlich für Familienfeiern geöffnet.

Tischreservierung erwünscht

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Frank & Bianka Schmelzle

Jakob-Mutz-Str. 6 · 72280 Dornstetten
Tel. 07443 6267 · Fax 07443 3193

info@sonneneck-dornstetten.de · www.sonneneck-dornstetten.de

72280 Dornstetten • Freudenstädter Str. 28–32 • Tel. 07443-1734704 • www.classic-cars.de • info@classic-cars.de

• Ankauf, Verkauf, Vermittlung
• Bewertung, Gutachten
• Einstell-, Überwinter-Service
• Hauptuntersuchung, H-Kennz.
• Hol-Bring-Service
• Oldtimer-Leasing

Nichts ist

werthaltiger als ein

Oldtimer !

Unsere
Dienstleistungen:
Sie möchten
einen qualitativ
guten Oldtimer
oder Youngtimer kaufen?
Wir verkaufen.

Sie möchten einen qualitativ guten Oldtimer
oder Youngtimer verkaufen?

Wir kaufen an oder verkaufen für Sie.

Sie haben Fragen zu Oldtimern oder
Youngtimern?
Unser Fachwissen steht Ihnen zur
Verfügung. Anruf genügt.

Die Welt von fischer

Wir gratulieren der Stadt Dornstetten zum 1250-jährigen Stadtjubiläum.

fischerWelt der Innovationen

fischer Befestigungssysteme fischer automotive systems fischertechnik fischer Consulting

www.schwabo-shop.de

Persönlich erreichen Sie unseren Leserservice unter:

0800 780 780 2
Montag - Freitag: 7 - 19 Uhr | Samstag: 8 - 12 Uhr

Rund um die Uhr können Sie
uns IhreWünsche unter

www.schwabo-shop.de
mitteilen.

Ob Adressänderung, Zustellfragen oder
Urlaubsservice – unseren Schwabo-Shop
erreichen Sie immer. An 365 Tagen im Jahr.

Wir sind für Sie da!
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Blumenwettbewerb in zwei Kategorien: Bürger schmücken Vorgärten und Pflanzgefäße

Zum Jubiläum erblüht die ganze Stadt
Zu ihrem 1250. Geburtstag 
möchte sich die Stadt Dornstet-
ten von ihrer besten Seite zei-
gen – und zwar nicht nur mit 
Blumenschmuck in öffentlichen 
Anlagen. Alle Einwohner von 
Dornstetten, Aach und Hallwan-
gen sind bei einem Blumenwett-
bewerb aufgefordert, ihre Vor-
gärten mit Blühendem und His-
torischem herauszuputzen.

Schnell war klar: Die Jury,
die die hübsch zurechtge-
machten und schön be-

pflanzten Blumenkübel oder Vor-
gärten und die Ensembles, die aus 
historischen Gegenständen darin 
platziert wurden, am Ende zu be-
werten hat, sollte sich aus Fachleu-
ten und Hobbygärtnern gleicher-
maßen zusammensetzen. Mit den 
Landschaftsgärtnern Frieder Brandt 
und Fritz Fahr sowie René Kuwilsky 
vom städtischen Bauhof standen 
die drei Fachleute fest. Die Hobby-
gärtner stellte der Gartenbauverein 
Dornstetten und Umgebung mit 
Edelgard Lechner, Gabriele Strähler 
und Alfred Kilgus. Mit dieser Aus-
wahl sind gleichsam alle drei Stadt-
teile in der Jury vertreten.

Bewertet wird in zwei Katego-
rien: »Wer hat den schönsten Vor-
garten?« und »Wer hat das am 
schönsten bepflanzte Gefäß?«. Be-
werben kann sich jeder, der seinen 
Vorgarten hübsch hergerichtet hat. 
Ein schöner Garten hinter dem 
Haus reicht für eine Bewerbung al-
lerdings nicht aus. Schließlich sollen 
alle, die vorbeigehen, ihre Freude 
daran haben. So wurde es von 
Stadtverwaltung, Ausschuss und Ju-
ry beschlossen.

Wer beim Blumenwettbewerb 
mitmachen möchte, der kann sich 
mit einem Foto von seinem Vorgar-
ten oder seinem Pflanzkübel be-
werben. Für die erste Kategorie ist 
der Anmeldeschluss am 11. Juni, 
für die Kategorie zwei am 16. Juli. 

Nach einer Vorauswahl werden sich 
die Jurymitglieder dann die jeweils 
zehn schönsten Vorgärten bei 
einem Rundgang am 20. und 22. 
Juni (Kategorie eins) sowie am 25. 
und 26. Juli ansehen. 

Um diese dann final zu bewer-
ten, haben sie zwei unterschiedliche 
Bewertungsbögen ausgearbeitet. 
Auf ihnen wird jedes Jurymitglied 
für sich in insgesamt sieben Bewer-
tungskriterien jeweils bis zu sechs 
Punkte vergeben. Bewertet werden 
für den schönsten Vorgarten sowohl 
die vertikale als auch die horizontale 
Gestaltung und damit, wie die 
Pflanzen höhenmäßig abgestuft und 
wie passend sie nebeneinander plat-
ziert wurden. Farbgestaltung und 
Originalität sind weitere Kriterien. 

Edelgard Lechner ist sich durch-
aus bewusst, dass hierbei einzig der 
Geschmack des jeweiligen Jurymit-
glieds ausschlaggebend und die Be-
wertung daher subjektiv ist. »Jeder 
hat seine eigene Empfindung dafür, 
was schön ist«, sagt sie. Doch es 
gibt ja noch mehr Kriterien wie die 
stilgerechte Gestaltung und ob his-
torische Elemente zum Stadtjubilä-
um oder andere Besonderheiten 
mit eingearbeitet wurden. 

Bei den Blumenkübeln oder an-
deren bepflanzten Gefäßen geht es 
vielmehr um die räumliche Gestal-
tung. Auch hier spielen Farbgebung, 
Originalität und Besonderheiten 
eine Rolle sowie die Tatsache, ob 

etwas Historisches darin platziert 
wurde. Neu ist in dieser Kategorie 
die Bewertung der Gefäßstruktur. 

Alle Kriterien von jedem Mit-
glied der Fachjury zusammenge-
zählt, ergibt für jeden Bewerber 
eine Gesamtpunktzahl. Und die 
drei Teilnehmer mit den meisten 
Punkten erhalten am Ende einen 
Preis, der – wie könnte es bei 
einem Blumenwettbewerb anders 
sein – natürlich etwas mit dem 
Thema Blumen, Pflanzen und Gar-
ten zu tun hat. Die Sieger aus bei-

den Kategorien werden am 1. Au-
gust bekannt gegeben und geehrt.

»Uns ist wichtig, dass ganz Dorn-
stetten erblüht und zu seinem Jubi-
läum schöner wird«, erklärt Edel-
gard Lechner die Grundidee des 
Blumenwettbewerbs. Schließlich 
stellten schön angelegte Vorgärten 
für alle Bürger der Gesamtstadt 
und auch für die vielen Gäste, die 
zu den Stadtjubiläumsveranstaltun-
gen erwartet werden, einen Mehr-
wert dar, so die Gartenliebhaberin.

n Von Doris Sannert

»Wir wollen alle Bürger 
aus Dornstetten, Aach 
und Hallwangen beim 
Stadtjubiläum und beim 
Blumenwettbewerb 
mitnehmen.«

 Edelgard Lechner

Edelgard Lechner ist eines von insgesamt sechs Jury- 
mitgliedern, die beim Blumenwettbewerb die Vor-
gärten und die bepflanzten Gefäße begutachten und 
bewerten.                                                  Foto: Sannert / Stadtverwaltung
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Nach der Eingemeindung

Die neue Stadt 
Dornstetten 
Es war wahrlich keine Liebeshei-
rat – die Eingemeindung der 
einst selbstständigen Gemein-
den Aach und Hallwangen zur 
Stadt Dornstetten gestaltete 
sich anfangs eher schwierig. 
Doch heute, 43 Jahre später, 
präsentiert sich Dornstetten als 
Gesamtstadt, die mit ihren 
Stadtteilen gemeinsam ihren 
1250. Geburtstag feiert.

Anfang der 70er-Jahre sorg-
te die von der Landesre-
gierung Baden-Württem-

berg angestrebte Gebiets- und 
Funktionalreform in den Gemeinden 
Aach und Hallwangen für Zündstoff. 

Bei einer Bürgeranhörung am 
14. Mai 1972 in Aach sprachen sich 
228 Stimmberechtigte für eine Zu-
ordnung zu Dornstetten aus. 268 
wollten lieber dem Verwaltungs-
raum Freudenstadt zugeordnet wer-
den. Die Frage »Freudenstadt oder 
Dornstetten« wurde in der Zeit da-
nach kontrovers und teils heftig 

diskutiert. Für die Landesregierung 
stand fest: »Als reformgerechte Lö-
sung kommt jedoch nur eine Zu-
ordnung zum Verwaltungsraum 
Dornstetten in Betracht.« Der Sin-
neswandel in Aach trat 1973 nach 
einem Treffen der Bürgermeister 
Dietrich Galsterer (Aach), Bernhard 
Bürkle (Hallwangen) und Georg 
Feuerbacher (Dornstetten) ein. Zum 
Jahresende stimmte der Gemeinde-
rat Aach dem Zusammenschluss 
von Aach, Hallwangen und Dorn-
stetten zu.

Nicht ohne Probleme ging dieser 
aber auch in Hallwangen vonstat-
ten. Die Gemeinde wollte unbe-
dingt selbstständig bleiben und 
dem Verwaltungsraum Freuden-
stadt zugeordnet werden – und 
kämpfte lange darum. 1973 wurde 
eine Eingemeindung nach Dornstet-
ten vom Hallwanger Gemeinderat 
noch rigoros abgelehnt. Doch auch 
dort bewirkte das Treffen der drei 
Bürgermeister einen Sinneswandel. 
Wie schon in Aach stimmte auch 
der Gemeinderat Hallwangen Ende 
1973 der Eingemeindung zu.                Ü

Sie freuen sich über die vielen Aktivitäten aus den Stadtteilen anlässlich des Stadtjubiläums: die Ortsvorsteher 
Günther Kübler (links) und Hermann Friedrich (rechts) mit Bürgermeister Bernhard Haas.                                   Foto: Sannert

Idyll am Bach: Aach (im Hintergrund die Andreaskirche) 
gehört seit 1974 zu Dornstetten. Foto: Stadtverwaltung
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Einwohnerzahlen
In den Jahren 1974/75 zählte 
Aach 1232 Einwohner, Hallwan-
gen 1195 und Dornstetten 3176. 
Aktuell sind es 1372 (Aach), 1931 
(Hallwangen) und 4697 (Dorn-
stetten). Die Stadtteile sind im 
Gemeinderat mit zehn Sitzen für 
Dornstetten, vier für Hallwangen 
und drei für Aach vertreten. 
Durch Überhangmandate bei der 
letzten Kommunalwahl ist die 
Zahl des Gremiums von 17 auf 
19 gestiegen. Dornstetten und 
Aach bekamen jeweils einen Sitz 
dazu.

Die Dornstetter hatten dagegen 
von Anfang an mit der Eingemein-
dung kein Problem. Bei einer Bür-
geranhörung am 20. Januar 1974 
stimmten 419 Wähler mit Ja, ganze 
33 waren dagegen. 

Die Unterzeichnung erfolgte am 
14. Juni 1974 durch die drei Bür-
germeister. Die Genehmigung des 
Regierungspräsidiums Karlsruhe 
wurde wenige Tage später erteilt. 
Am 1. Januar 1975 war es dann so 
weit. Der Grundstein für die »neue 
Stadt Dornstetten« und damit für 
ein wirtschaftlich gesundes Unter-
zentrum in der Mitte des Landkrei-
ses Freudenstadt war gelegt.

Von Unstimmigkeiten wie zu Be-
ginn ist heute kaum mehr etwas zu 
spüren. »Es war ein sinnvoller Zu-
sammenschluss«, sagt Hermann 
Friedrich. Seit 1993 ist er Ortsvor-
steher. Die Aacher kennt er gut, 
und deshalb weiß er auch, dass sie 
sich noch ab und zu grämen, weil 
ihr Ort durch die Eingemeindung 
an Bedeutung verloren hat. Dafür 
werde der kurze Weg zu den wei-
terführenden Schulen und zum Ein-

kaufen in Dornstetten durchaus ge-
schätzt. Einen Kindergarten und 
eine Grundschule gibt es in beiden 
Stadtteilen, eine Einkaufsmöglich-
keit nur in Hallwangen. Die Ansied-

lung eines Marktes bezeichnet 
Günther Kübler, seit 1989 Ortsvor-
steher von Hallwangen, als »wahren 
Glücksfall«. Er weiß: Das Ortsteil-
denken war früher schlimmer. »Es 
ist besser geworden.« 

Dornstettens Bürgermeister 
Bernhard Haas bescheinigt den drei 

Stadtteilen »ein reges Vereinsle-
ben«. Alle bewahrten ihre Tradition 
und organisierten eigene Feste. 
Doch wenn etwas Größeres anste-
he, dann arbeiteten sie zusammen. 
Haas hofft, dass das Zusammen-
wachsen noch weiter voranschrei-
tet. »Die Stadtteile sind selbststän-
dig und sollen es auch bleiben«, 
sagt das Stadtoberhaupt. Kinder-
gärten und Grundschulen sollen in 

Aach und Hallwangen so lange wie 
möglich erhalten bleiben, erklärt 
Haas, der auch den Wunsch der 
Stadtteile nach Treffpunkten nach-
vollziehen kann. 

Nach dem Bau der Erholungsan-
lage in Aach steht dort aktuell die 
Aufwertung des Dorfplatzes an. In 
Hallwangen ist geplant, im Feuer-
wehrhaus in der Ortsmitte einen 
Mehrzweckraum auszubauen.

»Wir hoffen, dass 
Dornstetten, Aach und 
Hallwangen durch das 
Jubiläum noch weiter 
zusammenwachsen.« 

Bürgermeister 

   Bernhard Haas

Auch Hallwangen – hier die kleine Kirche Engeltal – wollte zunächst unbedingt selbstständig 
bleiben. Ende 1973 stimmte der Gemeinderat der Eingemeindung nach Dornstetten aber zu. 

Dornstetten umgeben von Grün. Fotos: Stadtverwaltung



Allerbeste Aussichten
in Dornstetten und
Freudenstadt!

Neubau von Eigentumswohnungen
im Zentrum von Dornstetten.
In der Gartenstraße 17 erstellen wir repräsentative,
großzügige Eigentumswohnungen für Eigennutzer
und Kapitalanleger. Mit hochwertiger Ausstattung,
in traumhafter Südwesthanglage, Barrierefrei mit
Aufzug, Tiefgarage, großen Terrassen und Balkonen,
teilweise bodentiefe Fenster. Rundum mit Fernblick
in die Natur.

>> DORNSTETTEN >> FREUDENSTADT

Stadtnah und doch im Grünen. Dort,
wo Freudenstadt am schönsten ist.
Je eine großzügige Wohnung pro Etage, mit traum-
haftem Blick nach Südwesten über den Schwarzwald
hinweg. Inmitten der Kastanienallee, unverbaubarer
Sicht, drei Schritte in die Natur, zehn ins Zentrum.
Wenige Wohnungen sind noch verfügbar, mit Wohn-
flächen zwischen 150 m² und 200 m².

Borgmann Immobilien Straßburger Str. 57 72250 Freudenstadt www.borgmann.de

SICHERN SIE SICH JETZT IHRE EXKLUSIVE EIGENTUMSWOHNUNG
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1250 Jahre Dornstetten
13. Mai 2017n

Der Narrenverein Drillerhansele knüpft an ein Stück Stadtgeschichte an 

Hohe Gerichtsbarkeit lebt wieder auf
1250 Jahre Dornstetten – und 
die Dornstetter Drillerhansele 
sind mittendrin. Sie feiern selbst 
auch ein Jubiläum – ein närri-
sches zwar, und auch erst im 
kommenden Jahr. Dann werden 
laut Zeremonienmeister Bernd 
Haisch 22 Jahre Narrenverein 
Drillerhansele gefeiert. Eine Be-
sonderheit der Drillerhansele ist 
das Narrengericht. Damit lässt 
der Verein das Brauchtum der 
Hohen Gerichtsbarkeit wieder 
aufleben. 

Heinrich von Fürstenberg
erhielt 1278 von König
Rudolf von Habsburg für

seine Stadt Dornstetten die Hohe 
Gerichtsbarkeit verliehen. Diese 
konnte über Leben und Tod der 
Delinquenten entscheiden und hat-
te bis zum 19. Jahrhundert ihren 
Sitz in der altehrwürdigen Ober-
amtsstadt Dornstetten. 

Bernd Haisch erklärt, dass es his-
torische Vorbilder für das Narren-
gericht der Drillerhansele gibt. 
Grundlage für das Narrengericht 
sind im Staatsarchiv liegende Pro-
zessunterlagen und eine im Jahr 
1556 für Dornstetten erlassene so-
genannte Stubenordnung. Das Nar-
rengericht mit Vogt, Gerichtsschrei-
ber und Schöffen tagt, und eine 

prominente Persönlichkeit wird als 
Delinquent wegen seiner Schand- 
und Missetaten angeklagt. Dem 
Delinquenten – in diesem Jahr war 
es mit den »Kächeles« gleich ein 
Paar – steht ein Advokat zur Seite, 
zudem werden Zeugen vernom-
men, die vermutlich die Schuld des 
Angeklagten bestätigen werden.

Prominente Delinquenten des 
Narrengerichts der Dornstetter 
Drillerhansele waren in den vergan-
genen Jahren beispielsweise ver-
schiedene Bürgermeister, Landräte 

und ein Staatssekretär, dazu aber 
auch Artur Fischer, Gotthilf Fischer 
oder auch der ehemalige baden-
württembergische Ministerpräsident 
Erwin Teufel, der am 19. Februar 
2006 vor dem Narrengericht stand. 

Schurkenfänger 
schreiten zur Tat

Wie Bernd Haisch weiter erklärt, 
muss jeweils der Delinquent des 
Vorjahrs den Ritterspruch und die 
»Laudatio« halten. Das ganze Jahr 

über beobachtet der G’schellnarr 
im bunten Blätzleshäs den Delin-
quenten. Der G’schellnarr verkör-
pert den Denunzianten. Der Delin-
quent wird beim Narrengericht von 
den Schurkenfängern, also von den 
Ordnungshütern der Stadt, gefan-
gen genommen und in einer mittel-
alterlichen Halskrause vor das »Ho-
he Gericht« auf den Marktplatz ge-
schleppt. Die Fuchslochweible ste-
hen für das Frauengefängnis, das 
sich seinerzeit vor den Toren der 
Stadt Dornstetten befand. 

Die Fasnet beginnt auch für die 
Drillerhansele jeweils mit dem Mas-
kenabstauben. Höhepunkt ist dann 
der große Fasnetsumzug, der im-
mer am Sonntag vor dem Fasnets-
wochenende stattfindet. Zum Nar-
rengericht kommen jedes Jahr 
2000 bis 2300 Hästräger aus der 
näheren und weiteren Umgebung, 
die von den Drillerhansele eingela-
den werden. Zudem säumen zum 
Umzug Tausende von Zuschauern 
die Straßen, von der Bahnhofstraße 
bis zum Rathaus. Es sei immer »viel 
Sucherei«, einen Delinquenten zu 
finden, sagt Haisch. Und das Nar-
rengericht koste auch viel Vorberei-
tungszeit. Noch steht der Delin-
quent für 2018 nicht fest – die 
Narren sind noch auf der Suche. 
Die Drillerhansele haben derzeit 
rund 160 Mitglieder. 

n Von Angela Baum

Einer der prominentesten Delinquenten: Guido Wolf 
schlüpfte 2016 in die mittelalterliche Halskrause.

Die Hohe 
Gerichtsbarkeit hatte 
bis zum 19. 
Jahrhundert ihren 
Sitz in der 
altehrwürdigen 
Oberamtsstadt 
Dornstetten. Bei den 
Narren gibt es sie 
noch immer.
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